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Zweiundzwanzigsterjahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins
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Vingt-deuxième Année

Paraît tous les Samedis
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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass

Herr Eduard Tognoni
Präsident des Verwaltungsrates

der A.-G. Grand Hôtel Engadiner -Kulm in
St. Moritz-Dorf

am 5. Oktober gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Verstandes:

Der Präsident:
O. Hauser.

* Aufnahms-Gesuche.
: ¦ 3 Demandes d'Admission.j i

inibititi
il aaltrn

Fu
Un

Hr. Ulrich Abegglen, Strand-Hotel-Pen-
sion, Iseltwald 40

Paten: HH. H. Kaufmann, Hotel Mont-
bijou, und J. Schletti-Abegglen, Hotel
Krone und Kurhaus, Zweisimmen.

Frau E. Bähler, Hotel Bären, Thun 30
Paten : HH.H. Sommer, Hotel Falken, und
Arnold 1». Boss, Direktor, Hotel Beau-
Rivage, Thun.

Hr. Silvio Beretta, Sport-Hotel,
Samaden 40

Paten: HH. Th. Fasciati. Direktor. Hotel
Bernina, Samaden, und J. Jaeger, Hotel
Weisses Kreuz, Chur.

Hr. Alfred Minners-Halder, Direktor,
Sport- Hotel, Samaden, Pers. Mitglied.

Paten: HH. H. Mettier-Pellizari, Eden-
Hotel, und J. Mfiller-Oberrauch, Hotel
Excelsior, Arosa.

Mr. Louis Kessler, Hôtel Central & Poste,
Lugano 48

Purrains: MM. M. Schnyder. Hôtel Villa
Castagnola, Lugano-Cassarate, et J. Bi-
singer, Hotel Weisses Kreuz, Lugano.

Hr. Karl Muheim, Hotel Pfistern,
Luzern 40

Paten : HH. C. Troxler. Hotel des Alpes.
und D. Mettler, Hotol du Pont und
Weitenkeller, I.uzern.

HH. Gebrüder Thöni. Kurhaus Wasser-
wendi, Hasliberg 60

Paten: HH. G. Christen. Hotel Weisses
Kreuz. Meiringen, und ('.. Gysier. Hotel
Schweizerhof, Hohfluh.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

Pf* Si d'ici /5- jours il n'est pas fait
d'opposition, les demandes d'admission ci-dessus sontacceptées.

Hotel -Führer 1914.

Gemäss Beschluss der Generalversammlung

vom 28. Juni 1909 in St. Moritz werden

Korrekturen
für die Annoncen im

Hotel-Führer 1914
bis allerspätestens am

31. Oktober
angenommen. Nach diesem Datum
eingereichte Abänderungsbegehren können für die
Auflage 1 9 1 4- nicht mehr berücksichtigt werden.

Das Zentralbureau.

Guideides Hotels 1914.

Suivant arrêté de l'Assemblée générale

du 28 Juin 1909 de St. Moritz, les

Corrections
à apporter aux annonces du

Guide des Hôtels 1914
doivent être en notre possession le

31 Octobre
au plus tard. Toutes corrections reçues
après cette date ne peuvent plus être prises
en considération pour l'édition de 1914.

Le Sureau eentral.

Fremde Konkurrenz.
(M. -Korrespondenz.)

In dem einst so gesegneten Oesterreich,
dessen Glück früher sprichwörtlich war, Will
heute nichts mehr so recht gelingen, weder
auf dem politischen noch dem wirtschaftlichen

Gebiete. Von den grossen, jahrhunderte
alten Weltmachtsträumen, die sich dereinst in
den Balkanländern verwirklichen sollten, ist
dank der Tatkraft einiger eben erst erwachter
Naturvölker nichls übrig geblieben, als das
freie Albanien ein magerer Bissen, an dem
sich die beiden Rivalen Oesterreich und Italien
schwerlich satt essen können. Aber auch das
wirtschaftliche Leben der Donaumonarchie
hat durch die letzten Kriege schwere Stösse
erlitten; Handel, Industrie und Gewerbe liegen
darnieder, und obschon das Reich in den
Waffengang selbst nicht verwickelt wurde, so
wurden doch seine wirtschaftlichen Kräfte
und Ressourcen in einer Weise derangiert,
dass es voraussichtlich Jahre dauern wird, bis
sich die erwerbenden und arbeitenden Kreise
einigermassen erholt haben.

Es ist erklärlich, dass die Balkankriege in
erster Linie auch dem Fremdenverkehr in
Oesterreich übel mitgespielt haben, indem
Hunderte, ja Tausende von Gästen, die sonst
alljährlich aus den unteren Donauländern
herüberkamen, dieses Jahr zu Hause blieben,

weil es zur Reise an den nötigen Moneten
fehlte. Und wer weiss, wie freigebig sonst
diese Halbasiaten mit ihrem Gelde umzugehen
pflegen, wird leicht berechnen können, welche
Einbusse gerade die Pester und Wiener Hotels
durch diesen Ausfall erlitten haben. Kommt
dazu noch die abnorme Witterung des letzten
Sommers, so kann man sich vorstellen, dass
auch die österreichischen Hoteliers von der
verflossenen Saison keineswegs erbaut sind.
In der Tat sollen an den Reichsverband
österreichischer Holeliers aus nahezu allen
Kronländern Berichte eingegangen sein, welche
die Lage der Hotelindustrie geradezu in den
düstersten Farben schildern. Ueberall wird
über starken Bückgang der Fremden geklagt
und es scheint sich eine so ernstliche Krise
vorzubereiten, dass der Reichsverband bereits
aufgefordert 'wurde, bei der Regierung
vorstellig zu werden, damit sie den Holeliers in
der unverschuldeten Notlage zu Hilfe komme
und zu ihren Gunsten, ähnlich wie bei andern
durch Elementarereignisse in ihrer Existenz
gefährdeten Berufsständen, eine Notstandsaktion

durchführe.
Es lässt sich aus der Ferne natürlich nicht

beurteilen, inwieweit diese Gerüchte denn
um solche scheint es sich vorerst zu handeln

den Tatsachen entsprechen. Bekanntlich
hat die diesjährige Sommersaison nirgends
befriedigt, auch in der Schweiz nicht; aber
zwischen einem unbefriedigenden Geschäftsgang

und einer allgemeinen, das ganze
Gewerbe umfassenden Krise ist immerhin noch
ein gewaltiger Unterschied. Es kracht ja da
und dort auch bei uns, jedoch ohne krisenhafte

Nachwirkungen. Demnach scheinen,
wenn sich die vorstehenden Meldungen
bewahrheiten sollten, die Fremdenverkehrsgebiete

Oesterreichts sich im verflossenen
Sommer der besonderen Ungunst der
Verhältnisse «erfreut» zu haben. Die schlimme
Witterung und der Einfluss der Balkankriege
vermögen aber den «starken Rückgang des
Fremdenverkehrs» nicht zu erklären. Beide
Faktoren haben sich auch in der Schweiz
recht unheilvoll bemerkbar gemacht; indes
war trotzdem von einem «Bückgang des
Reiseverkehrs» bei uns nichts zu verspüren. Im
Gegenteil, es waren viel Fremde da, einzelne
Fremdenzentren waren zeitweise sogar stark
besetzt, wenn auch der Andrang oft plötzlich
abebbte, um dann wieder flutartig
anzuschwellen. Wenn daher in Oesterreich, falls
die in der Tagespresse herumgebotenen
Nachrichten auf Wahrheit beruhen, der Reiseverkehr

merklich zurückging, so müssen zur
Erklärung dieser Erscheinung noch andere
Momente herangezogen werden, als nur die
abnorme Witterung und die Balkanwirren,
die ja auch der Schweiz. Hotelindustrie tüchtig
mitgespielt haben, wie schon oben bemerkt
wurde.

Welcher Art diese Momente sind, charakterisiert

vielleicht am treffendsten eine Stelle
aus einem Wiener Brief des «Bund», wo den
österreichischen Hoteliers vorgehalten wird,
sie seien an ihrer Lage nicht ganz schuldlos,
da sie zu wenig Beklame machen und viel zu
teuer seien. Wir haben hier diese Vorwürfe
nicht auf ihre Berechtigung zu prüfen, kann
es uns doch gleich sein, wie man in Oesterreich

selig wird. Dagegen glauben wir, der
diesjährige Rückgang des Fremdenverkehrs
in unserem Nachbarlande sei zu einem Grossteil

darauf zurückzuführen, dass die meisten
dortigen Sommerfrischen und Kurorte ihre
Gäste während der unfreundlichen
Regenwochen nicht zu fesseln vermögen. Es fehlt
da noch vielfach an den nötigen Einrich¬

tungen und Attraktionen, dem fremden Gaste
über die trüben Tage hinwegzuhelfen; auch
sind die grossen Städte, wo sie abwechslungsreichen

Ersatz, d. h. Unterhaltung und
Vergnügen finden würden, ziemlich dünn gesät,
weshalb die Fremdenwelt bei anhaltend
schlechtem Wetter sich nach Auswärts
verzieht. Man konstatiert den gleichen Vorgang
auch in unseren Höhenstationen, die bei
schlimmer Witterung regelmässig einen
beträchtlichen Teil ihrer Klientele an die
Fremdenzentren der tiefer gelegenen Täler,
wie an die Städte abgeben müssen. Da nun
aber der Touristen- u. Reiseverkehr der österr.
Alpenländer noch verhältnismässig jungen
Datums ist, die Hotels demnach noch nicht
allen Anforderungen an Bequemlichkeit und
Unterhaltung in dem Masse entsprechen
dürften wie in «älteren» Verkehrsgebieten, so
ist anzunehmen, die «Schlechtwetterflucht»
der Gäste spiele im Verkehr der dortigen Hotels

noch eine viel grössere Rolle als bei uns.
Dass aber die Oesterreicher zu wenig

Reklame betreiben, wird uns niemand weiss-
machen können. Man ziehe nur all die
Aktionen in Betracht, die allein von der
österreichischen Begierung ausgehen, um dem
Reiseverkehr die Bahn frei zu machen. Die
vielen Ausstellungen und Kongresse ziehen
alljährlich zehntausende von Fremden nach
Wien, Budapest, Triest, Innsbruck oder
anderen Slädten. Dann die grosszügige Beklame
zu Gunsten der Adrialänder, die Unterstützung
des Staates bei Schaffung von Wintersport-
plätzen, durch Vorschüsse bei Hotelneubauten,

Errichtung vorzüglicher Automobil-
strassen und nicht zuletzt durch die Kreierung
von Beiseagenturen, deren das
Fremdenverkehrsministerium demnächst in den meisten
Weltstädten Amerikas und Europas untergebracht

haben wird. Betrachtet man ferner, wie
geschickt die Regierung Oesterreichs sogar die
Schule, die Lehrerschaft und die Beamten aller
Art zu Vorspanndiensten zur Förderung des
Fremdenverkehrs heranzieht, so wird man
zugeben müssen, dass die Oesterreicher unter
dem Gesichtspunkte der Propaganda von uns
nichts mehr zù lernen haben. Und wenn wir
ihnen auch nach dem Wahlspruch: leben und
leben lassen ihre Erfolge nicht missgönnen,
so haben wir immerhin Grund genug, ihre
Fortschritte und ihre Entwicklung
wachsamen Auges zu verfolgen.

*

Mit dem Siege Griechenlands und Serbiens
im zweiten Balkankriege und der Annexion
der allberühmten Handels- und Hafenstadt
Salonik durch die Hellenen ist nun auch der
Zeitpunkt nahe gerückt, wo die Sehnsucht
des aufstrebenden Griechenvolkes, mit dem
europäischen Verkehr durch eine direkte
Bahnlinie in Berührung und Verbindung zu
kommen, endlich in Erfüllung gehen wird.
Schon lange hatte das kleine Königreich seine
Bahnen bis an die türkische Südgrenze
vorgeschoben und harrte des Augenblicks, wo
die ottomanische Regierung ihrerseits den
Bau des Zwischenstückes bis Salonik
befehlen würde. Allein die Pforte vermochte
sich hiezu nie zu entschliessen und nun wird
das Neu-Hellenenreich die Bahn selbst bauen
und damit den lang entbehrten Anschluss an
das Eisenbahnnetz Europas erlangen.

Es liegt auf der Hand, dass mit der Schaffung

einer direkten Verbindung der
westlichen und nördlichen Länder mit dem Piräus
der europäisch-asiatische Verkehr eine
Umwälzung erleiden wird. Bereits spricht man
davon, die englische Postverwaltung werde



das sogenannte ostindische Felleisen (die Po.sl

London-Indien) über Salonik-Athen^ leiten.
statt wie bisher über den Mont-Cenis und die
italienische Hafenstadt Brindisi. Aber auch
der Reisendenverkehr nach dem Osten, nach

Egypten und Palästina dürfte die neue kürzere

und daher auch billigere Route einschlagen,

wodurch den italienischen Linie:!, auch
dem Gotthard und Simplon einige Konkurrenz
erwachsen wird. Was uns Hoteliers aber
vorzugsweise interessiert, das sind die. Meldungen
über Hellas und das etwas nördlichere Albanien

als zukünftige Touristenländer. Wie in
deutschen Zeitungen kürzlich berichtet wurde,
plant man in griechischen nationalwirtschaftlichen

Kreisen die Gründung grosser
Hotelunternehmungen, die das Gebirge Nord-
Griechenlands mit einem Kranz moderner
Fremdenetablissements bereichern sollen.
Desgleichen sollen italienische und österreichische
Industrielle (wohl Holeliers?) gegenwärtig das
wilde Albanien bereisen, um an Ori und Stelle
zu prüfen, welche Gegenden sich zur Anlage
von Hotels, Kurorten und Sommerfrischen
besonders eignen. Was an all diesen
Nachrichten wahr ist und was Phantasie, entzieht
sich natürlich unserer Kenntnis. Es ist auch
nicht anzunehmen, dass sich diese Projekte,
sofern sie nicht überhaupt Hirngespinste sind,
in absehbarer Zeit realisieren lassen. Griechenland

hat gegenwärtig wichtigere Dinge zu tun,
als Hotels zu bauen; seine Konsolidierung und
innere Kräftigung nach der wirtschaftlichen
Anspannung während des Krieges dürfte zum
mindesten zwei Jahrzehnte in Anspruch
nehmen, sodass für neue, immerhin gewagte
Spekulationen wenig Kapitalien übrig bleiben
dürften. Was aber gar das bahn- und strassen-
lose Albanien, mit seinen entsetzlichen Wegen,
seiner unkultivierten, räuberischen Bevölkerung

anbelangt, so ist nicht recht einzusehen,
wie es sich binnen wenig Jahren zu einem
Touristenland entwickeln sollte. Die Fremdenwelt

wird sichs zweimal überlegen, ein Land
zu besuchen, wo von europäischer Gesittung
und Kultur noch keine Spur vorhanden, wo
der Fremde vogelfrei, dem Wohlwollen und
der Beutegier einzelner räuberischer Clans
und wilder Bergstämme preisgegeben ist. Wo
es derart an allen Vorbedingungen zur Unterkunft

und Verpflegung fremder Gäste mangelt,
Strassen und Wege kaum dem Namen nach
bekannt, Raub und Mord an der Tagesordnung
sind, da findet der Reiseverkehr keinen günstigen

Nährboden mögen
' die natürlichen

Schönheiten des Landes noch so verlockend
sein. Auch ist es gänzlich ausgeschlossen,
dass Albanien den Vorsprung anderer Länder,
sei es hinsichtlich Bildung und Kultur wie
hinsichtlich gewerblicher und industrieller
Tätigkeit, in einigen Dutzend Jahren einholen
werde. Bis diese rohen, gewalttätigen und
kriegerischen Bergslämme sich der
europäischen Zivilisation beugen, wird noch viel
Wasser den Drin hinunterlaufen.

Entgegen anders lautenden Presstimmen,
die in Albanien und Griechenland bereits
ernste Konkurrenten der Schweiz wittern und
von einer Gefahr für unseren Reiseverkehr
fabulieren, glauben wir daher, man dürfe der
Entwicklung der Dinge da unten am Balkan
ruhig zusehen. Zwar soll man keinen
Konkurrenten unterschätzen und die schweizer.
Reiseverkehrsinteressenten wissen von der
fremden Konkurrenz ein Liedlein zu singen

; aber was uns da von der Zukunft
Griechenlands und Albaniens als Touristenländer
prophezeit wird, sind doch wohl zumeist nur
Phantasiegebilde, die niemand zu schrecken
vermögen.

»c*

Die Kunst,
Fachzeitschriften voll auszunutzen.

Von Max Frank (M. A. S.)
Nachdruck verboten.

Darüber, wie nützlich und wichtig das
Lesen von Fachzeitschriften ist, sind schon
mannigfache Betrachtungen und Abhandlungen
veröffentlicht worden, sodass ich hier nicht
weiter darauf einzugehen brauche- Der Zweck
dieser Zeilen ist vielmehr der, einige praktische
Richtlinien anzugeben, deren Beachtung sich
beim Lesen der Fachzeitschriften sehr
empfiehlt. Denn es genügt nicht, diese zu halten
und auch zu lesen, sondern man muss sie in
der richtigen Weise lesen, damit man sie voll
ausnutzt und den ganzen Vorteil, der für
wenig Geld geboten wird, sich zu eigen
machen kann.

Wann lese man? Man studiere die
Fachzeitschrift nach Möglichkeit sofort nach
Eintreffen, wenigstens oiientiere man sich
gleich etwas über den Inhalt und lege sie
an eine Stelle, von wo aus sie fortwährend
an das Lesen gemahnt. Warum hat es
denn solche Eile Nun es kann schon in
der nächsten Stunde ein Gast kommen, dem
man durch irgend eine aus der Fachzeitschrift
geschöpfte Auskunft dienlich sein kann, sei
es durch Mitteilung neuer Reiseverbindungen,
neuer Einrichtungen und Aenderungen auf
Eisenbahnen, sei es durch Belehrungen über
stattfindende Ausstellungen, über deren
Charakter und Eintrittspreis, sei es durch
Schifffahrtsnachrichten, durch Zollfragen usw.. kurz,
es gibt tausendfache Sachen, "über die der
Gast vom Hotelbesitzer Auskunft erbittet. Je
besser diese ausfällt, umso besser auch die
spätere Empfehlung des Gastes. Mangelhafte
oder ganz veraltete Angaben, durch die der
Gast Unkosten und Unannehmlichkeiten hat,
verärgern ihn zum Schaden des Hotels. Dessen
Inhaber muss sich daher über alle den
Reisenden betreffenden Angelegenheiten gut auf
dem Laufenden halten, und das erreicht er,

indem er die Fachzeitschrift sofort liest, denn
er kann nie wissen, ob er nicht schon alsbald
das Gelesene für seine Gäste verwerten kann.
Hierzu eignen sich neben den eigentlichen
Hotelzeitungen auch die Reise- und Verkehrs-
zeitungen und Zeitschriften.

Das Gleiche gilt aber auch für Notizen
und Artikel, die den inneren Hotelbetrieb
betreffen. Der Hotelbesitzer kann z. B. gerade
dabei sein, ein Inserat, das besonders wirkungsvoll

sein soll, aufzusetzen; da kann ihm ein
zufällig in der neuesten, eben eingetroffenen
Nummer befindlicher Artikel über Reklame
und Propaganda die Arbeit erleichtern und
wertvolle Hinweise geben.

Ferner müssen Notizen über Hochstapler,
Zechpreller und ähnliche den Hotelbesitzer
schädigenden Existenzen sofort gelesen werden,
wenn man sich nicht grossen Verlusten
aussetzen will. Das Gleiche gilt, auch im
Interesse der Gäste, von den Hoteldieben, wobei
man nicht nur mit dem unmittelbaren Schaden
rechnen muss, sondern auch damit, dass viele
Gäste die Hotels, in denen sie bestohlen worden
sind, künftig meiden. Dass gerade der
Hotelbesitzer oft genug der Justiz wertvolle Dienste
leisten kann, sei gleichfalls erwähnt. In allen
Fällen heisst es, sich über die Schmarotzer rechtzeitig

zu orientieren.
Aber auch ein zu spätes Lesen der behördlichen

für den Hotelbetrieb erlassenen
Vorschriften kann mannigfache Unzuträglichkeiten
und Unkosten im Gefolge haben. Wie manche
Einrichtung wird aus Unkenntnis der erlassenen
Vorschriften angelegt, die nach kurzer Zeit
wieder entfernt werden muss.

Nicht minder schützt uns das rechtzeitige
Lesen der Fachzeitschrift davor, auf schwindelhafte

Angebote von Waren, von
Einrichtungsgegenständen, von Inseraten oder von andern
Dingen einzugehen.

Diese Beispiele könnte man noch vielfach
erweitern, aber das Gesagte wird schon einen
genügenden Beweis dafür geben, dass ein
sofortiges Lesen der eintreffenden Fachzeitung
durchaus im eigenen Interesse ist und wenn
man sie selbst gelesen hat, überlasse man sie
auch seinen Angestellten, insbesondere dem
Oberkellner, dem Portier usw.

Was lese man? Die Fachzeitschriften
der Hotelbranche enthalten Aufsätze mannigfacher

Art, Artikel über innere Angelegenheiten,
über Führung des Betriebes, über Lieferanten.
besonders über Nahrungsmittel, deren Kenntnis
auch für den Koch von grösster Wichtigkeit
ist, über Inserate und Reklame, über Angestellte,
über Steuerangelegenheiten, über die einschlägigen

Gesetze und Vorschriften, wie über
interessante Gerichtsentscheide dann Artikel
über die Bedienung der Gäste, über deren
Interessen und mögliche Befriedigung ihrer
Ansprüche, insbesondere auch über das Verkehrswesen

und allgemeine Reiseangelegenheiten,
ferner über .schwindelhafte Personen mannigfacher

Art usw. Schliesslich werden auch
Organisationsfragen, die in der heutigen Zeit
besonders wichtig sind, erörtert. Gute
Organisation ist neben Tüchtigkeit das beste Mittel
im Kampfe ums Dasein. Nur durch sie kann
erfolgreich gegen unbillige Verfügungen
angegangen, durch sie kann unlauteren Kon-
kurrenzmanövern wie auch allzu dreisten
Anforderungen der Gäste erfolgreich begegnet
werden.

Es liegt nahe, dass man nur das liest, was
einen gerade am meisten interessiert, aber das
ist ganz falsch, man soll die Fachzeitschrift
von A Z lesen, teilweise nicht nur lesen,
sondern studieren. Auch Dinge, die einem
vielleicht etwas fernliegen, soll man nicht
unbeachtet lassen, ihre Kenntnis kann einem später
noch sehr nützen. Wie mancher Zusammenbruch

ist nur darauf zurückzuführen, dass
sich der Inhaber nur das allernötigste
Fachwissen, und das noch mangelhaft, angeeignet
hat.

Man komme nicht mit der Ausrede, man
habe keine Zeit zum Studium der Fachschrift.
Wissen ist heute so gut wie Geld, das in der
Zeitschrift für einen äusserst geringen Bruchteil

seines wirklichen Wertes dargeboten wird
und zum Geldverdienen sollte man doch
immer Zeit haben. Man lasse sich auch nicht
vom Lesen durch die Ueberschriften mancher
Artikel abhalten, die oft unter einfachem Titel
goldene Worte bergen. Die Inserate sind
gleichfalls dazu da, um durchgelesen zu werden,
nicht damit die Inserenten auf ihre Kosten
kommen, sondern weil man selbst Nutzen
davon haben kann. Die Bedeutung der Inserate
zur Ergänzung der Fachkenntnisse wird meist
unterschätzt. Wer vorteilhaft seine Einkäufe
machen will, muss sich über die Angebote
einen genügenden Ueberblick verschaffen.
Natürlich braucht man z. B. die Stellengesuche
nicht durchzulesen, wenn man keine neuen
Angestellten nötig hat.

Wie lese man Zunächst gründlich und
in Ruhe. Zu einer Zeit, in der man alle
Augenblicke unterbrochen wird, bleibt das
Gelesene lange nicht in dem Masse haften -
und das isl doch der Zweck des Lesens - als
wenn man sich dem Studium der Lektüre
in Musse hingeben und dabei auch zwischendurch

oder nachher über die neugewonnenen
Eindrücke und Belehrungen einige Zeit ruhig
nachdenken kann. Mit Ruhe ist auch meist
eine gewisse Gründlichkeil ohne weiteres
verbunden, sofern man nicht unter Ruhe einen
Halbschlummer versteht.

Aber die Gründlichkeit muss noch weiter
geben. Man bedenke, dass die
Fachzeilschriften, selbst wenn sie später eingebunden
werden sollen, doch zum Studium und nicht
zum Schönstehen da sind. Man scheue sich
deshalb niclit, Randbemerkungen während

des Lesens zu machen, bei Mitteilungen und
Angaben, die man für falsch oder zweifelhaft
hält, ein Fragezeichen zu setzen, solche, die
einem besonders wichtig erscheinen, am Rande
durch einen Strich, ein Kreuzchen oder
Ausrufzeichen zu markieren, oder selbst einige
Worte der Ergänzung oder Richtigstellung zu
vermerken, vielleicht auf andere Artikel und
Mitteilungen zu verweisen. Liest man etwa
nacheinander in zwei verschiedenen
Fachzeitschriften über das gleiche Thema je einen
Artikel, so mache man in jedem Heft auf den
andern Artikel aufmerksam. Das wird einein
später vielleicht oft sehr angenehm sein und
macht keine besondere Arbeit. Die Randbe
merkungen werden, besonders wenn es
augenblickliche Einfälle sind, uns später erfreuen
und für andere, die die Zeitschrift nachher
lesen, interessant sein.

Den Anzeigeteil in kurzer Zeit durchzugehen

und doch dabei nichts Beachtenswertes
sich entgehen zu lassen, dazu gehört eine
gewisse Uebung, die man sich aber schon in
kurzer Zeit aneignen kann. Von den immer
wiederkehrenden Inseraten, die sich einem
als Ganzes samt ihrer Firma einprägen, heben
sich sofort neue ab, deren Charakter man oft
in einem. Blick erkennen kann.

Dann aber, und dies mögen sich recht
viele merken, überlasse man auch seinen
Angestellten die Fachzeitschriften. In vielen
Betrieben wird sich dafür Zeit finden lassen ;

sonst gebe man sie seinen Angestellten mit
nach Hause, um sie dort zu lesen ; hierzu wird
jeder strebsame Angestellte gerne bereit sein.
Ganz abgesehen davon, dass man vom rein
menschlichen Standpunkte aus seinen
wirtschaftlich in der Begel schlechter gestellten
Angestellten die Ausbildung erleichtern soll,
hat man doch selbst von dieser Massregel nur
Vorteile. Je besser der Angestellte ausgebildet
ist, je mehr leistet er; dazu kommt noch, dass
er durch die Anteilnahme arbeitsfreudiger
wird.

Aber nach dem ersten Lesen ist der Werl
der Zeitschrift noch lange nicht erschöpft,
sondern sie bietet auch später ein wertvolles
Nachschlagematerial, vor allem für fachtechnische

Abhandlungen und Notizen. Deshalb
werfe man die einzelnen Nummern nicht, wie
es leider bisweilen geschieht, "nach dem Lesen
fort, sondern hebe sie wohlgeordnet in
Briefordnern, Schnellordnern oder Selbstbindern
auf, um sie am Ende des Jahres einbinden
zu lassen, oder wenigstens zusammen zuheften.
Das Nachblättern selbst in alten Jahrgängen
wird einem oft Vergnügen machen, weil es
in die schnelle und glänzende Entwicklung
des Hotelwesens und der mit diesem zusammenhängenden

Industrie einen Einblick gewährt.

Chauvinismus gegen fremdes Hotelpersonal.
(?-Korr).

Wem sind nicht die Klagen aufgefallen,
die in jüngster Zeit namentlich in Italien und
Frankreich von Ausländern gegen die Intoleranz

der heimischen Bevölkerung laut wurden?

Sie sind ein Schandmal auf alle
internationalen Beziehungen der Völker in Handel,

Wandel und Gewerbe. Es genügt aber
nicht, das hier zu konstatieren. Wir sollen
den Ursachen nachgehen und offenen Auges
diese Vorkommnisse betrachten, so werden
wir am ehesten zu ihrer Beseitigung beitragen.

Der Chauvinismus der lateinischen Basse
in jenen genannten Ländern richtet sich am
allerwenigsten gegen das fremde Hotelpersonal.

Eine kleinliche Weltanschauung liegt
solcher Malice zu Grunde, weil diese ohne jede
Berechtigung gegen die fremden Hotelangestellten

sich wendet. Dieser Chauvinismus ist
mehr vom Neide diktiert, weil die fremden
Elemente des Llotelpersonals im allgemeinen
eine bessere geistige und berufliche Ausbildung

ihr eigen nennen. Statt diesen löblichen
Qualitäten nachzueifern, verfolgt man deren
Träger einfach mit Hass. Das ist ein sehr
niedriges Auskunftsmittel und offenbar zur
Hebung des Standes schlecht geeignet. Würden

die ausländischen Elemente in Italien und
Frankreich sich durch Lohnunterbielung
bemerkbar machen, so wäre die Stellung des
autochthonen Standes des Holelpersonals
noch begreiflich. Bei alledem ist aber das
Gegenteil der Fall: die fremdländischen
Angestellten erheben ihren Fähigkeiten und
Kenntnissen entsprechende Saläransprüche,
d. h. höhere als jene.

Es ist also leicht ersichtlich, dass der Hass
einen andern Beweggrund haben muss; es ist
die Bequemlichkeit. Das Holelpersonal der
lateinischen Rassen hebt es nämlich im
allgemeinen nicht, sich aus seinem Geburlslande
zu entfernen, fremde Sitten, Sprachen und
Kenntnisse in ihrem Métier zu erlernen. Eine
ähnliche Neigung zeigt auch der englische
Hotel-Angestellte. Dem gegenüber ist bekannt,
dass die Angehörigen des germanischen
Sprachstammes (Reichsdeutsche, Schweizer,
Deutsch-Oeslerreicher, Elsässer elc.) sich
durch einen unbezähmbaren Trieb zur
Wanderung in fremden Ländern auszeichnen. Sie
lassen sich schon im jugendlichen Alter die
Erlernung fremder Sprachen in den Ländern
jener Zungen angelegen sein, ausserdem
besitzen sie den Drang zum Studium fremder
Arbeits-Melhoden, Eigenschaften, die im
allgemeinen der lateinischen Basse abgehen. So

kann es diese nicht begreifen, dass Fremde
ihren geheiligten Boden betreten, um sich da
ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Wie
verkehrt! Würden die Angehörigen genannter
Völker darauf halten, ebenfalls ihre Wanderjahre

zu absolvieren, wie die deutschsprechen¬

den, so müssten sie die Wohltaten der
Freizügigkeit für die ihrigen hoch schätzen. Die
Vorurteile gegen fremde Elemente müssten
in geraumer Zeit verschwinden und sie sellisi
könnten sich bald als vollwertige, ebenbürtige
Konkurrenten im Berufe in aller Welt
ausweisen. Sie brauchten sich nichl ängstlich an
ihren heimatlichen Boden anzuklammern und
zu toben, wenn in ihrem Lande ein Ausländer
einmal einen anständigen Posten einnimmt.
Was dieser Fremde bei ihnen tut, können sie
an jedem beliebigen Orle des Auslandes ja
auch tun!

Der Mangel an Kosmopolilismus steckt
eben noch tief in den Knochen der lateinischen
Basse und dieser verschuldet auch solche
bedauerlichen Vorkommnisse auf dem
internalionalen Arbeitsmarkte, wo doch Alle
nebeneinander Plalz halien könnten. Zur Ehre der
italienischen und französischen Hotelerie sei
jedoch gesagt, dass gerade die hervorragendsten

Hoteliers beider Länder den chauvinistischen

Bummel bekämpfen, in der Erkenntnis,
dass sie zuguterlelzt die Kosten der lächerlichen

Hetze werden bezahlen müssen, weil
die Nachwehen des ganzen Treibens sich
naturnotwendig in erster Linie im Hotelgewerbe
bemerkbar machen werden. Das hindert aber
die Maladoren des dortigen Personals nichl.
ihr kurzsichtiges Vorgehen gegen doti fremden

Kollegen unter den nichtigsten Vorwänden

fortzusetzen, oline sich über die Tragweite
ihrer Handlungsweise Rechenschaft abzulegen
und auch oline dem Wohl und Wehe der
Prinzipalität Rechnung zu tragen.

Bei dieser Sachlage könnten ängstliche
Gemüter bei uns auf den Gedanken kommen,
ebenso exklusive gegen die fremde Konkurrenz

zu verfahren, wie sie gegen uns. Dodi
das sei ferne von uns. Diese Engherzigkeit
soll in dem recht grossen kosmopolitischen
Getriebe bei uns keinen Schulz geniessen.
Immer hat sich bei solchen an sich ja
bedauerlichen Vorgängen doch gezeigt, dass
nur die Freiheil in den Berufen und die
Weilherzigkeit gegen ausländische Arbeitskräfte
eines gesitteten Volkes würdig sind. Darum
sollen wir derartige Exempel beschämen durch
eine large Behandlung der Ausländer. Wie die
Schutzzollfreundlichkeit bei den Völkern im
Niedergange begriffen ist, so wird auch der
nationale Chauvinismus doch endlich seine
Stunden zählen können, denn zur Arbeit und
zur Erleichterung ihres Daseins haben alle
Menschen, alle Völker Plalz nebeneinander.
Mag es auch zeilweise den Anschein haben,
als ob wir uns irrten der Freiheitsgedanke
wird auch hier obsiegen!

Am schlimmsten aber müssten, beim
Lichte betrachtet die Kreise des Fremdenverkehrs

selbst von all den Nachteilen betroffen

werden, die eine chauvinistische Wandlung

der Dinge in der geschilderten Art für sie
im Gefolge hätte. Die ungehemmte Ausbildung

nach der beruflichen und sprachlichen
Seile muss im Interesse des Ilolelwesens für
die Angestellten dieses Berufes immer mehr
gefordert werden. Wie soll sie sich aber
durchsetzen, wenn wir wieder die internationalen

Schlagbäume aus der Rumpelkammer
hervorholen?

Hallen Angehörige aller Berufsarten im
modernen Leben eine äusserste Durchbildung
für ihr Fortkommen immer mehr von Nöten,
um wieviel mehr der Hotel-Angestellte, vom
Portier bis zum Oberkellner, Chef de cuisine,
Sekretär und Direktor hinauf?

Hotelier und Gäste müssten schlimm
beraten sein, wollten sie bei der sieligen
Ausdehnung des Reiseverkehres der chauvinistischen

Note Raum geben, welche die Völker
trennt, statt verbindet.

Ihr aller, die ihr euer Ziel in der
Unterdrückung der Ausländer im Berufe suchet,
gehet zuvor hinaus in alle Welt und lernt
erst etwas Rechtes! Alle jene aber, die
etwas geworden sind in ihrem Berufe und
heule an der Spitze hervorragender Holel-
Elablissements oder sonst auf bedeutenden
Posten darin stehen, werden sich mit
Vergnügen der Jalire ihrer jugendlichen
Wirksamkeit im Berufe in fremden, auch überseeischen

Ländern erinnern, deren Sprachen, Sitten

und Verkehr sie gelernt und mitangesehen
haben, Dinge, die ihnen später zum grössten
Nutzen geworden sind. Sie alle, alt und jung,
spüren am meisten die Notwendigkeil dieser
«Wanderjahre». Ihnen allen brennt ein
heiliges Feuer im Herzen, dass diese Dinge immer
mehr auszubauen sind, dass der Drang, der
hier Lernbegierde beisst, nicht nur nicht ge-
dämpft, sondern im Gegenteil wach gehalfen
und angefeuert werden soll, draussen, weit
von der Heimat weg ihre soliden Fachstudien
immer mehr zu erweitern.

Viele Väter, deren Söhne den Drang in
sich spüren, einmal im Holel- und
Fremdenverkehrswesen elwas Tüchtiges zu leisten,
verfügen nicht über die Mittel, ihre Sprösslinge
auf Universitäten zu schicken. Umsomehr
muss diesen vielversprechenden und
strebsamen jungen Leuten dafür die Hochschule
des Lebens mit weiten Toren geöffnet sein.
Diese von der Picke auf gedienten Pioniere
unseres Hotelwesens sind es auch immer
gewesen, die zum guten Rufe der Gilde
beigetragen haben.

Die Verflachung, die Stagnation aber
müsste die Folge im Hotel- und Fremdenverkehr

sein, wenn der eingangs erwähnte
Chauvinismus Oberwasser bekäme. Strenge
Pflicht muss es daher dem ganzen Stande sein,
gegen solche Treibereien Front zu machen.
Nicht zuletzt aber erwächst diese Pflicht den
führenden Organen im Hotelgewerbe, in erster
Linie der Hotelpresse der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in gleicher Weise!



Automobil und Fremdenverkehr.

Die »Automobil-Revue" veröffentlicht in ihrer
No. 40 nachsiehenden Artikel, den wir auf Wunsch
eines unserer Mitglieder hier ebenfalls zum
Abdruck bringen.
Ein trauriges Resultat in finanzieller

Hinsicht hat das den meisten unserer Leser
bekannte Hotelunternehmen in Caux, die prächtig
oberhalb Territet gelegenen Häuser Palace und
(irand Hotel.

Während die Gewinne in den letzten Jahren
sich durchschnittlich um die .100,000 Franken
herum bezifferten, bal das letzte Rechnungsjahr
1912/13 (ile für ein derartiges Riesenunternehmen

lächerlich geringe Gewinnsumme yon
Fr. 753. aufzuweisen, (lies bei einem Aktienkapital

von 2'/, Millionen Franken. Genaue
Kenner der dortigen Verhältnisse haben uns
mitgeteilt, dass man in dieser und der letzten
Saison nur die meist leerstehenden Garagen
der Hotels in Caux anzusehen brauchte, un
zu wissen, wo der Grund des Fehl jabres liegen
könne. Auch beim Grand Hotel in Territet
selbsl hat sich der diesjährige Gewinn um zirka
100,000 Franken gegenüber früheren Jahren
verringert. Manche behaupten zwar, der
Balkankrieg habe die kritischen Zeilen
verursacht; das mag ja zu einem guten Teil
richtig sein, allein noch viel richtiger ist, dass

in den vornehmen Hotels am schweizerischen
Ufer des Genfersees die Nummernschilder
deutscher, englischer, französischer oder
amerikanischer Fahrzeuge immer seltener
auftauchen, während auf der andern Seite des

Sees, in Evian, in Chamonix und den
südlicheren Gegenden der französischen Alpen
die Strassen von fremden Wagen wimmeln.

Eine typische Erscheinung im Tourismus
der französischen Alpenländer ist die kolossale
Frequenz durch deutsche und englische
Automobile. Eine Gesellschaft in Chamonix hat
einem ihrer Hotels den vielsagenden Namen
Zeppelin" beigelegt; durch diese Konzession
an den deutschen Patriotismus haben die Leute
ein glänzendes Geschäft gemacht; die Garage
des Hauses war täglich mit deutschen
Reisewagen vollgepfropft

Aehnliche Berichte laufen von den
französischen Badeorten ein. Nach Vichy z. B., der
Heine des stalions thermales", wie die Franzosen

sagen, tragen die Automobilfahrer ein
immen"?s Geld. Die bekannten vier grossen
Holels dei* Pariser Finanzgesellschaft sehen
vier Fünftel ihrer Klienten im Automobil
ankommen. Eine Unterkunft für den Wagen
isl schwerer erhältlich als ein Salonzimmer.
Die vorerwähnte Hotelgesellschaft hat einen
eigenen, äusserst luxuriös ausgestatteten Auto-
mobilführer herausgegeben, der alle grossen
Strassenzüge Mitteleuropas mit Vichy alsStern-
punkt enthält.

Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den
italienischen und österreichischen Nachbarn.
Ein Freund unseres Blattes, der kürzlich von
einer grösseren Fahrt durch die Tiroler Alpen
über Oberitalien via Simplon nach der Schweiz
zurückkehrte, berichtet uns, dass überall eine
auffallende Zunahme der Automobiltouristen
zu verzeichnen wäre. Die grösseren Hotels
pflegen in ihren Reklamen vorwiegend auf die
Aulomobilkrei.se abzustellen. Speziell sei dies
in den österreichischen Alpenländern der Fall,
wo die schönen alpinen Strassenzüge den
Automobilfahrer ohnedies mehr als sonstwo
festhalten.

Auf die Beliebheil des Schwarzwaldes als
Ausflugsziel der schweizerischen Fahrer haben
wir w'ederholl hinweisen müssen, und es ist
nichl von ungefähr, dass ein kürzlich von
der Aul »mobil-Revue" herausgegebener Auto-
mobilf(ihrer durch den Schwarzwald innert drei
Monaten von 521 Fahrern in der Schweiz
gekauft wurde.

Einige schweizerische Blätter haben kürzlich

unter Hinweis auf die Zollstatislik betont,
dass unser Land als Reiseziel für Automobil
fahrer durchaus nicht in Misskredit komme.
In den Monaten Juli und August v. J. seien
.'Ì208 fremde Automobile in die Schweiz
eingefahren. In der gleichen diesjährigen
Zeitspanne habe der fremde Automobilverkehr um
623 Fahrzeuge zugenommen. Man solle sich
also keineswegs in Bockshorn jagen lassen,
die fremden Fahrer kämen nach wie vor.

Für den Kenner der Verhältnisse ist diese
Argumentation mit dem Hinweis auf eine
Verkehrssteigerung von kaum 16% eine recht
armselige, wenn derselben gegenübergestellt
wird, da^s sich die Frequenz der Automobiltouristen

in andern Ländern vordoppelt und
verdreifacht; noch weniger will das Argument
imponieren, .venn wir wissen, dass die meisten
Touristenfahrzeuge, welche die Schweiz be¬

rühren. Durchfahrtsreisende sind. Gerade in
diesem Jahre bat sich infolge einiger in
Automobilkreisen verrufener Gegenden unseres
Landes der Usus herausgebildet, dass die

Schweiz von den deutschen Fahrern in den

meisten Fällen nur als Durchgangsgebiet
benützt wird. Eine grosse Zahl deutscher Wagin
benützt die Rheinübergänge bei Laufenburg,
Stein oder Basel, nur um auf möglichst kurzem
Wege durch die Schweiz nach Südfrankreich
zu kommen.

Alan hat die Schweiz wiederholt die
Drehscheibe Europas genannt. Im Sinne des
Eisenbahnverkehrs mag dieser Ausdruck seine
Richtigkeit haben. Soviel sieht jedoch fest: der
zunehmende schienenlose Automobiltourismus
ist an keine Drehscheibe gebunden: derselbe

vermeidet sogar auf's ängstlichste, die
schweizerische Drehscheibe anzufahren.

¦ ¦ ¦
¦ ¦ ¦¦

Kleine Chronik.

Gent*. Durch Vermittlung des Hotel-Office kaufte
Herr Issenmann das Ilotel Simplon hier.

Genf. Herr Walz hat das durch «las Hotel-Office
gekaufte Holel de Londres angetreten und unler-
ziehl es einer gründlichen Renovalion.

Basel. Die Generalversammlung der A.-G. Holel
Metropol und Monopol hat die vom Verwaltung«^
rat beantragte Liquidation der Gesellschaft
beschlossen.

Ncuhauscn. Am 27. Oktober kommt das Ilotel
Schweizerhof am Rheinlall zur Versteigerung.
Die Gebäulichkeiten haben einen Assekuranzwert
von Fr. 1,015,900; als Zubehör ist das Hotelmobiliar

mitverpfändet und das ganze Gut ist 5 Hektar
23 Ar gross. Der Schätzungswert von Haus und
Land samt Mobiliar ist Fr. 500,000. Wenn dieser
Schätzungswert erreicht ist, erfolgt der Zuschlag.
In diesem Falle würde die SchafThauser Kantonalbank

für ihre erste Hypothek gedeckt, sonst
müsste sie selbst bieten, um gedeckt zu werden.

Société des Hôteliers de Lugano et Environs.
(Comm.) Dans sa dernière assemblée la Sociélé
des Hôteliers de Lugano et Enviions a approuvé
la facon d'agir de son comilé dans l'affaire intentée
par la société contre 1'« Internazionale» de Lugano.
Elle a prié en outre le comité de bien vouloir
continuer les poursuites par devant le juge
instructeur jusqu'à complète reconnaissance de tous
les droits de la société. Cette reconnaissance
obtenue l'assemblée se réunira à nouveau pour
décider concernant l'indemnité à demander pour
dommages et Irais causés à la société. Cette
décision a été prise à l'unanimité moins deux
abstentions.

Berlin. Nach dem Verlauf der Versteigerung
des Boardinghouse (Hotel Cumberland) und der
Uebernahme des Unternehmens durch die Holel-
gesellschaft Sendig, glaubte man, dass das so viel
genannte Etablissement von den Besitzern der
bekannten Sendig-Hotels in Dresden erworben worden

sei. Hierzu wird nun folgendes mitgeteilt:
Es handeil sich bei der in Sachen des Boardinghouse

in Frage kommenden Gesellschaft um die
vor einigen Tagen in Berlin erfolgte Gründung
des Generaldirektors Rudolf Sendig senior, unter
dem Titel Hotel-Aktiengesellschaft Sendig, die mit
ganz geringem Grundkapital (5000 M.) nur zu
dem Zwecke gegründet wurde, um für die
angestrebte Erstehung des Boardinghouse durch
Geheimrai Woog eine Firma zu schaffen. Mit der
Aktiengesellschaft, welche die Dresdener und
Sehandauer Hotels besitzt, steht diese Neugründung
in gar keinem Zusammenhang, es ist dies vielmehr
eine persönliche Angelegenheit des Herrn Sendig,
der infolge von Misshelligkeiten mit dem Aufsichts-
rat der Dresdener A.-G. von dori schied.

London. Ueber das Piccadilly Hotel wird uns
geschrieben: Nachdem vor 5 Jahren die frühere
Gesellschaft liquidiert und das Hotel, welches
schätzungsweise ein Kapital von anderthalb Millionen

Pfund verschlungen hatte, um den Drittel dieser

Summe an eine neue Gesellschaft verkauf!
worden war, liess sich die gegenwärtige Direktion
daran gelegen sein, das Etablissement rentabel zu
gestalten, was ihr augenscheinlich auch gelungen
ist. Während des mit 31. Juli 1913 zu Ende
gegangenen Geschäftsjahres betrugen die Bruttoeinnahmen

£240,176, die Betriebsausgaben £188,814,
inbegriffen £ 20,000 für Reparaturen, Erneuerungen

und Unterhalt. Der Gewinn- und Verlustkonto,
nach Bezahlung der Zinsen auf dem Schuldkapital,
etc., erzeigt einen Reingewinn von £ 33,278, zu
welchem der Gewinnvortrag vom vorhergehenden Jahr,
£ 2809, hinzuzurechnen ist. Ueber den ihm zur
Verfügung stehenden Gesamtbetrag von £30,147
hat der Verwaltungsrat wie folgt disponiert: £ 5000
als Abschreibung der Gründungskosten, £ 29,000
Dividende an die Aktionäre, und £2147 Vortrag
auf neue Rechnung. Bei einem Stammaklienkapital
-on nur £ 15.000 beträgt die Dividende somit
i93'/3%. Gegenüber den Bruttoeinnahmen für die
gleiche Periode des letzten Jahres sollen diejenigen

seit 1. August 1913, laut Berieht des Verwal-
lungsrates, eine befriedigende Steigerung erfahren
haben.

Was gehört zu einem Wintersportplatz? Ueber
diese Frage sprach am französisch-britischen Reise-
kongress, der im September in London staltfand.
Sir Henry Lunn. Wir entnehmen dem Daily
Telegraph folgende Ausführungen. Wenn sie auch
den Schweizer Hoteliers wenig neues bieten, so
sind sie doch gegenwärtig um so beherzigenswerter,

als Frankreich grosse Anstrengungen
macht, neue Wintersportplätze zu lancieren. Sir
Henry Lunn sagte: Liegt der Platz zu tief, so'*
fehlt es an genügendem Schnee und Frost, liegt er
zu hoch, so kann er zu viel Sonne haben. Als

Grundsatz mag gellen, dass 4000 Fuss über Meer
(rund 1300 Meter) das Minimum für einen Winter-
sporlplatz ist. Solche Plälze sind wie die Dichter:
nicht gemacht, sondern geboren. Man mag sie
lange mit Holels und Eisbahnen ausstalten, wenn
sie die Natur nichl zu richtigen Erholungsplätzen
geschaffen hat. so ist alle Mühe umsonst. Dazu
gehören natürlich geeignete Abhänge zum Schlitten-

und Skifahren. Mehr als sechs Stunden Sonne
ist für einen solchen Plalz kaum nötig: Man
braucht die Sonne niclit vor 10 Uhr vormittags
und nicht nach 4 Uhr abends, denn die Leute, die
Wintersportplätze besuchen, sind Langschläfer.
Vor 10 Uhr steht kaum einer auf und um 4 Uhr
zieht sich alles zum Tee zurück. Für gute
Abendvergnügungen muss gesorgt werden, dabei sollte
aber immer eine feste Hand die Zügel führen.
Wenn man auf die Kundschaft von Familienvätern
zählt, so sollte das Tanzen und Schlittschuhlaufen
bis drei Uhr morgens nicht geslattel werden. Das
lärmende Element solile zurückgedrängt werden
und ein Umzug mit Dudelsackpfeifern durch die
Hotelgänge zwischen drei und vier Uhr nachts, wie
es schon von Engländern vorgenommen worden
isl, gehört nicht zu den Reizen, die eine solide
Kundschaft anziehen.
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Was Amerika für Eis ausgibt. Einen interessanten

Einblick in den gewaltigen Eisverbrauch der
Vereinigten Staaten gewährt eine neue Statistik, aus
der hervorgeht, dass in einer Reihe von amerikanischen

Grosstädten der jährliche Eiskonsum für
'den "Kopf der Bevölkerung über 1000 Kilo hinausgeht.

Der Gesamtverbrauch des Landes erreicht
4500 Millionen Kilogramm. Trotz des gewaltigen
Aufschwunges der Kunstëisindustrie werden noch
'mmer 2250 Millionen Kilogramm, also mehr als die
Hälfte des Verbrauches, durch Natureis bestritten.
Die Ausgaben für Eis im Haushaltungsbuch des
Volkes erreichen die stattliehe Gesamtsumme von
jährlich 506 Mill. Fr. Das in den grossen Eiswerken
und Fabriken festgelegte Kapital wird auf über
750 Mill. Fr. geschätzt. Dabei bewegt sich der
Verbrauch in einer ausserordentlich schnell aufsteigenden

Linie; in der Tat hat sich die Eisproduktion
allein in den sieben Jahren von 1904 1911 nahezu
verdoppelt. Die Stadt New-York mit ihren 4,3 Mill.
Einwohnern hat vom Juni 1911 bis zum Juni 1912
4.r)00 Tonnen Eis verbraucht. In ähnlich riesenhaften

Ziffern bewegt sich der Verbrauch von
Gefrorenem, der 19(16 noch rund 200.000 Liier betrug
und 1912 bereits 455 Millionen Liter im Werte von
430 Mill. Fr. erreichte. Allein im Monat Juni 1912
verbrauchte New-York im Durchschnitt täglich
150,000 Liter Gefrorenes, wogegen um einen
Vergleich mit einer europäischen Grosstadl zu ziehen

Paris in der gleichen Zeit nur 9000 Liier täglich
verbrauch le.

Das teure Seebad. Eine Satire auf das teure
Leben in den Seebädern veröffentlicht Maurice Prax
in Form eines Briefes, den ein Graf von Bonapoire
nach zweitägigem Aufenthalt in Deauville an seinen
Valer richtet, im Matin". Die bewegliche Klage sei
im Auszüge hier wiedergegeben: Bald nach meiner
Ankunft," schreibt der junge Graf, fuhr ich gestern
im Auto (Fahrpreis nur 5 Fr.) zu dem Holel, das
de Gentilly mir empfohlen halte. Ein Empfangschef

in tadellosem Gehrock begrüsste mich : Der
Herr wünscht ein Zimmer?" Ja, mein Herr..."
«Mit einem Bett ?" Ja, mein Herr. ." Der Empfangschef

entfaltete nun einen sehr verwickelten Plan
den er wie eine Generalstabskarte studierte. Mir
war, als ob er mir einen Orchestersitz oder einen
Log. nplatz vermieten wollte. Wir haben nur noch
ein Zimmer frei, Zimmer 143," sagte er endlich.
-Wieviel kostet es?" Achzig Franken für den Tag."
Ein de Bonapoire kann natürlich nichl in einer
gewöhnlichen Herberge schlafen, aber 80 Franken
für den Tag isl schon ein ganz hübscher Preis. Ich
ging also in das gegenüberliegende Hotel, um zu
sehen, ob ich dort nicht etwas billiger wohnen könnte.
Ein neuer Empfangschef begrüsste mich mit der
üblichen Feierlichkeit. Ein Zimmer?... Ja, mein
Herr, wir haben noch das Zimmer 321," erklärte er,
nachdem er seine Generalstabskarte studiert halle.
Und der Preis?" 120 Franken für den Tag." Ich
kehrte sofort in das erste Hotel zurück und nahm
das Zimmer 143 für 80 Franken. Das Zimmer ist
spottbillig," beteuerte der Empfangschef, und wir
geben es für diesen Preis nur darum, weil es elwas
klein ist." Als ich mich umgekleidet halte, ging
ich sofort baden. Aber das war nicht so einfach,
denn ich konnte zuerst das Meer nicht finden. Endlich

habe ich es aber doch entdeckt, und ich nahm
ein Bad- Mein Bad, Kabine, Badetuch, Sandalen und
Trinkgeld erforderten zusammen eine Ausgabe von
4 Fr- Das ist ein bisschen gesalzen, aber das Meer
ist es ja auch Auf der Strandpromenade traf
ich dann die beiden Brüder de Saint-Galbois, die
ich zu einem Glase Portwein einlud. Das kostete
mich 5 Fr. Endlich habe ich gefrühstückt : Vorgericht,

Bachforelle, Rumpfsteak mit grünen Erbsen,
Obst. Weniger konnte ich schon nicht essen, sonst
hätte mich der Oberkellner für einen Landstreicher
gehalten. Meine Rechnung betrug 31 Fr.; dabei
habe ich nur Médoc und Mineralwasser getrunken
und mir keinen Kaffee geben lassen. Aber Mineralwasser

kostet hier 2 Fr. 50 und ein Pfirsich wird
mit 5 Fr. bezahlt. «Gestern war hier Pferderennen,
dem ich beiwohnen zu müssen glaubte, weil man
ja gesehen worden sein muss. Ich fuhr im Auto
zum Rennplatz, nachdem ich mit dem Chauffeur
den Fahrpreis auf 40 Fr. vereinbart hatte; ganz
billig ist das nicht, da die Fahrt zum Rennplatz nur
etwa drei Minuten dauert. Gewettet habe icli nichl.
Nach meiner Heimkehr vom Rennen merkte ich.
dass ich weder schwarze noch weisse Kravatten
mitgenommen habe. Ich ging sofort wieder aus dem
Hotel weg, um Kravatten zu kaufen, und habe auch
zwei für zusammen 10 Fr. erstanden. Fiir das
Essen im Holel hatte ich mit Trinkgeldern 50 Fr.
zu zahlen: dafür bekam ich eine Suppe, Fisch, ein
Fleischgericht, Gemüse, Käse, Obst. Kaffee, einen
schlechten Kognak, Chablis und Mineralwasser. Eine

aus sei Iis Personen bestehende Gesellschaft, die an
einem Nebentische ass. halle 460 Fr. zu zahlen;
dafür bekam sie auch zwei Fleischspeisen! Ich
erfuhr, dass es Amerikaner seien: sie bewohnen
mehrere Zimmer im Hotel und zahlen täglich 3000 Fr.
Ihr Onkel hai für den ganzen Monat August eine
in der Nähe des Kasinos gelegene Villa gemietet
und hat~dafur nur 4f>.00() Fr. zu zahlen Nach
dem Essen ging ich ins Thealer: das war nun wirklich

billig, denn ich bekam für 10 Fr. einen sehr
guten Platz. Bald nach dem Thealer legte ich mich
ins Bett ; ich hätte ja eigentlich noch zu Abend
essen müssen, aher ich wollte mir nicht unnütze
Ausgaben machen. Infolge meiner grossen
Sparsamkeit habe ich also während des ganzen gestrigen
Tages nur 270 Fr. ausgegeben! Und dafür hatte
ich auch noch ein Bett Und ein Frühstück Und
ein Mittagessen!... Als ich mit den Saint-Galbois
von diesen Geldangelegenheiten sprach, sagten sie
bewundernd: Nein! wie haben Sie das nur
fertiggebracht Hier kommt sonst keiner um 500 Fr.
fiir den Tag herum ." Morgen will ich versuchen.
mich von den Saint-Galbois zum Frühstück
einladen zu lassen, da die Preise in den Hotels wegen
des «Grand Prix" etwas erhöht werden sollen. So
wird z. B. das blosse Frühstück ohne Wein 50 Fr.
kosten. Wenn man mich nicht einladen sollte, werde
ich zum Frühstück nur ein belegtes Brötchen essen:
ich hoffe dann mit elwa 30 Fr. auskommen zu
können : viel mehr werden sie ja wohl für ein
Brötchen nicht verlangen ."
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Baden. Anzahl der Kurgäste für die Zeit bit
9. Oktober: 13,280 Personen.

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik vom 17. Sept.
bis 23. Sept. Deutschland 239, England 87, Schweiz
137, Russland 32. Holland 7, Italien 17, Frankreich
2, Oesterreich -Ungarn 16, Belgjen Dänemark
und Skandinavien 5, Amerika 5, andere Staaten 14.

Total 561.

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrsbureaus

verzeichnen die stadlbernischen Gasthöfe
im Monat Sept. 21,069 Personen (1912: 17,93t).
Davon entfallen auf die Schweiz 7496, Deutschland

5213, Frankreich 2878, Oesterreich 885, Russland

424, England 1184, Amerika 720, andere Länder

2280.
Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeil

vom 27. Sept. bis 3. Okt. 1913: Deutsche 869,
Engländer 100, Schweizer 429. Franzosen 104, Niederländer
.117, Belgier 59, Russen 433, Oesterreicher und
Ungarn 200, Portugiesen und Spanier 68, Italiener und
Griechen 131, Dänen, Schweden und Norweger 16,

Amerikaner 108, Angehörige anderer Nationalitäten
72. Total 2706.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Sept. 1913: Schweiz 9427,
Deutschland 10681, Oesterreich-Ungarn, inkl. Lichtenstein

2171, Italien 1478, Frankreich 1966, Spanien und
Portugal 284, Belgien, Luxemburg und Holland 505,
Grossbritannien 763, Dänemark 64, Schweden und
Norwegen 73, Russland 618, übrige europäische
Staaten 251, Nordamerika 942, übrige aussereuropä-
ische Länder 511. Total 29,734.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 30. Sept.
1913 abgestiegenen Fremden: Deutschland 8,602,
Oesterreich-Ungarn 1,201, Grossbritannien 3,632,
Vereinigte Staaten und Canada 1,980, Frankreich
3,414, Italien 1,269, Belgien und Holland 1,271, Dänemark,

Schweden, Norwegen 265, Spanien u. Portugal
338, Russland (mit Ostseeprovinzen) 712, Balkanstaaten

225, Schweiz 5,157, Asien (Indien) und Afrika
337, Australien 122, verschiedene Länder 20. Total
28,545.

Rcnomniage. Gast (zum Wirt): Und ist Ihr
Gulasch auch gul?» Wirl: «Unser Gulasch? Ein
Fremder, der heute abreisen wollte, bleibt wegen
dem Gulasch noch acht Tage da!»

Der heutigen Nummer unseres Blalles

liegt ein illustrierter Prospekt der Firma
Lehmann & Co., ZUrich, Spezial-Unternehmung
für moderne Hotelinstallationen, hei, worauf
wir unsere verehrl. Leser aufmerksam machen.

BASEL, i Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem Bundes-
Bahnhof. Zentralheizung. 120 Beiten. v. Fr. 2.50 an.

Buchführung.
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung, Inventuren,

Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen be¬
sorgt gewissenhaft (238)

Albertine Bär, Zürich II, Rieterstrasse 69.
Fernsprecher No. 6392.

Komme auswärts. Sämtliche Bücher vorrätig.

Zeugnisse Photographien
vervielf illtigt mit 8chreibm"sch.
umgehend In allen Weltsprachen

auf feinstem Uebersee-
papier, billigst. Muster und
Preisliste gratis.
Emil Melilhorii, Dresden in. Johannesstrasse 19

Grösse 4XG em. gummiert nach
jeder Original-Photographie in
tadellos scharfer Ausführung.
'&) Sttlck 1.20, 30 StUck 1.40 M.
Muster gratis. (1653)

nm

zza gegenüber Bahnhof.
I. Ranges. Ganzjährig geöffnet.
1 50 Zimmer. Höchter Komfort.
- Besitzer: Henri Morlock. -



Trockenluft-Kühlanlagen
(D. R. G. M. No. 460177 + Patent angemeldet)

vollständig massiv, innen mit Plättehen
vefkleidet, unter* Garantie für feine
trockene Ltuft bei geringstem Eisver-
braueh baut als langjährige Spezialität:

Michael Keim, Basel
Florastrasse 44 -mm amr Telephon 5548

1700)

Kaufen Sie keine Kälte-Anlage
bevor Sie sioh über unser

neuestes Aufsehen erregendes System

FRAM"
das souveräne Erzeugnis der Gegenwart, in Ihrem
ureigensten Interes>-e erschöpfend orientiert
haben. In kürzester Zeit wurden von uns ca.

5000 Gefrier- und
:: Kühlanlagen ::

erstellt, womit wir den grössten und
sensationellsten Eifolg erzielten, der jemals auf
diesem Gebiete erzielt worden ist. Leicht
erreichbare Temperatur bis 5 Grad unter

Null, eventuell noch tiefer.

Hill Weiss, LEIBT Hü.
G. in.

Frankfurt a. M.

Berlin Wien

b. H. (1105)

Strassburg i. Eis.
London Paris

Steinhäger URQUELL

Generalvertretung für die Schweiz:

Likör-Fabrik.
200 fach prämiert.

Der Name (i595)

Urquell"
bürgt für Echtheit und Qualität.

Ein Versuch
mil

Chocolat-
Frühstück
in Würfelform (sofortige
Zubereitung]) wird Sie von der
Unübertrefflichkeit desselben

überzeugen.
Kostmuster zu Diensten

(1057)

HHiilllHiHlKlIHIHIHIIHilHlHIHilii

Avendre ou à louer
pour fin 1913

au-dessus de Territet-Nontreux (altitude 600 m)

l'Hôtel Montfleuri
aveo dépendances, ferme, terrasses, jardins, prés, bois, eto.
(surfaoe 936 a. 14 ca.)

Le tout dans une superbe situation ombragée et abritée.
Centre de promenades. A deux pas de la station du

funiculaire Territet -ïtloiit fleuri. A proximité de villas
et chalets.

Grands locaux publics, 80 lits, chambres de bains, chauffage

central, ascenseurs. La propriété est divisible en 3 lots.
S'adresser aux Agenoes immobilières:

839 Mg-. Vailoton-Golnz, Bnjard, VeiUurd à Montreux.

Demme& Krebs, Bern
Gegründet 1864 Export Telephon No. 1887

CitavialitSfan Kirschwasser, Enzian,
ajlgamilltfUSn» ReCkholder, Trusen,
Zwetschgenwasser, Magenbitter, Heidelbeere
branntwein, süsse Liqueurs, div. Sirops etc.

nivalfft Imnnvl v- Cognac, Rhum, Arac,
Mirem« impuri WhiskV) vermouth di
Torino, Malaga Madère, Sherry, Portwein,
Sherry-Brandy, Chartreuse, Bénédictine etc.

CHAMPAGNER WEIHE
Goldene Medaillen und Diplome:

741) ZUrich, Melbourne, Paris, Bern, Genf etc.

Sdiopp & Co, Züridi
fdite Bronce-Figuren
marmor-Statuetten
niBHing - Hrtihel fflr

roohnungs-Ehiridihiiigen

Ständer und Töpfe
in Eiien und Ulessing gehämmert

Teppidie - Dorhänge
(1434)

KHECHT
Special Gefchdff f. feine

Tafel - Geräte
Cenlralhof

¦ r^n^gß*
Schwer/Verlilberfe^

wBestecke
undtArét-ÔERÂTCder

"Weltmarken
WMRiChriûofle
tiiiiiffitiffiiiiiitiiiiif rinn in iiiiiiiiii iiiiiiuiif imiiiBi
Beûdiligen (fie unfer reidiaffor-
fiertça U^r.KeinKaufzwané.

MasseainiDortation (jährlieher Import ca. 30 Waggons) ïon allen Arten

Palmen u. Lorbeer-Bäumen I
Kronen und Pyramiden

Tisch- und KQbeldekorationsptlanzen IQr jeden Zweck in reichster Auswahl f
Vorrat ca. 1500 Paar prima Lorbeerbäume zu konkurrenzlosen Preisen

Für Besichtigung meiner
Massen« Kulturen
sind Interess. eingeladen

v Grösste v
Spezialkulturen

Auf sämtl. beschickten
Ausstellungen mit
allerersten Preisen prämiert

v. sämtl. Gruppen- n- TenDicbbeetiiflanzen inkl. allei

guten erprobten Neuheiten. Vorrat ca. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.

Fortwahrend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen und
abgeschnittenen Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszelt.

C. BflUF, Grossversandojrtnerei, Zürich-albisrieden
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands

Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.
«. Kultur m ualusio: 46 Biwäskthtuser, 14 heizb. 21 m längs ,fi,
Zinint-Doppilkutin, 3000 Wstbiitf initir, II Juck. Kulturland w 1 1

F. Mannuss, Luzern

:: Rohrmöbelfabrik ::
Erstklassiges grosses Lager.

- Reparaturen -

Hotel Wäscherei - Eînrïchîunoen

für Hand- oder Kraftbetrieb, mit und
ohne Aufstellung eines Dampfkessels

s (Hochdruck oder Niederdruck), sowie

3 Desinfektionsanlagen etc. liefertseitjahr-
" zehnten in erstklassiger Ausführung

forlter niulihBrEi-matminBntabrih

Rumliti & fiammcr, forHaulitz
Filiale: Berlin S. W. 48, Friedrichstrasse 235

In Zürich vertreten durch Herrn

Philipp Klug, Kuttelgasse 13

ab 1. Oktober ds. Js. Weinbergstrasse 91.

len,

das Grand Hotel Eiger
In Grlndelwald

nebst Dependenzen ; Sommer- und Wintersaison ;

zugehörige Jahreswirtschaft ; die eventuelle Verpachtung
bezieht sich auf die Wintersaison 1913/14. Der
Unterzeichnete erteilt gerne weitere Auskunft und nimmt
Offerlen ganz tüchtiger und finanzkräftiger Fachleute

entgegen. Aus Auftrag: (1617)

J. Rob. Schneider, Fürsprecher, Interlaken.

BUTTER

ALPINA
Eingetragene

Schutzmarke.

Schweiz. Buttepgesellschaft [

Alpina" j
Limmatstr. 29 Zürich Limmatstr. 29 j

Tätlicher Versand feinster Tafel- S

und Knchburter in Postkollis von 4Vs. 5
9 und 14 kg. ¦

Billigste Preise. Prompte Bedienung. S

Priina Referenzen von ersten Hotels, »

Sanatorien etc. (918) *

SWISS CHAMPAGNE

«SB0ÜVIER FRÈRES
NEUCHATEL

(51)

Doux - Mi-sec - Dry - Extra-dry - Brut.

« « «

« « «
'JJPW-là lättli- Böden

Ë^J lättli-Wände

Ë^ lättli - Wandbrunnen

ß[ lättli- Cheminées « *
erstellt zu vorteilhaften Bedingungen

^^^^= das Spezialgeschäft ^^^^=
Egi, Glor & Co., Basel

Generalvertreter für die Schweiz

der Abteilung Wandplatten der

Meissner Ofen- u. Porzellanfabrik
vormals C. TEICHERT, Meissen.

(130)

la. franz. Lägeräpfel tn

liefern im November

Naef, Schneider & Cie., Thun.
Bestellungen schon jetzt erwünscht. t*M
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u Benzinseife, ist die beste uud billigste Spezial-
Q Seife für feine, farbige und wollene Wäsche.

¦ Kisten von 30 Kilo an, per Kilo à Fr. 1.30 franko.
0 Chemische Fabrik Stalden
¦ (854) iv Emmental.

HUILES
MAISON FONDÉE EN 1854

MARSEILLE A.Ä| kil f P% AGENT GÉNÉRAL POUR LA SUISSE:

¦ MOLIIMICK FRITZ MAURER, BALE
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Errements économiques.
On parle beaucoup tes lemps de la diminution

des naissances chez les civilisés:
Tour à tour les pays de notre Europe ullra-

militarisée voient ce phénomène se produire
chez eux sans que pas plus en Allemagne
qu'en France, en Anglclerre qu'en Suisse ou
en Unii»; on parvienne à comprendre exncle-
menl les causes initiales de celle épouvantable
erreur.

C'est pourtant bien simple. 11 suffit, pour
comprendre, de comparer les résultais de la
statistique des logements dans les grandes
agglomérations urbaines. Les cheveux, à ces

comparaisons, vous en dressent sur la tête!

C'est énorme le nombre de familles
parquées dans des taudis dc deux voire d'une
seule pièce. C'est épouvantable, criminel
même, ce laisser-aller des gouvernements en
face de ces constatations officielles.

Ils n'ont plus même l'excuse de l'ignorance.
Ils savent. Et, sachant, ils se gardent de faire
la moindre des choses perdus qu'ils sont lous
dans leurs songes rouges! Ils laissent croupir
l'enfance ct s'éveiller en elle lous les mauvais
instincts qui dorment chez tout individu.

La promiscuité chez les humains engendre
les mauvaises murs et celles-ci les mauvais
citoyens. Elle est la mère de l'immoralité et
du vice.

Parmi tous les facteurs mauvais qui
désorganisent la société humaine elle est celui qui
devrait être el qui pourrait être le plus facilement

combattu. Aussi ne fait-on rien contre
elle ou presque rien et c'est pourquoi, dans
beaucoup d'endroits, les animaux sont presque
aussi bien si ce n'est mieux logés que les gens.

Les peuples qui sont naïfs de naissance,
mais qui, malgré cela, soni chaque jour moins
bêles onl fini par se lasser. Voyant qu'on ne
voulait pas mettre des locaux suffisanls à leur
disposition, ils onl pensé cpie le plus simple
pour eux élail de l'aire en sorte que ceux
existant deviennent assez grands. Pour cela.
le seul moyen qui s'offrait élail de retarder
la date de l'entrée en ménage. De cetle
manière pas de risque cpie la famille s'agrandisse
outre mesure. Les vieilles gens qui savent cpie
chaque année après la vingt-cinquième verse
un seau de glaces sur les feux de l'amour ont
encouragé, forcé les jeunes à attendre. El la
dépopulation est venue. Lentement d'abord
puis pins vite, tou jours plus vile.

A la pénurie des logements salubres el
bon marché, un aulre danger est venu s'ajouter.

Les Etats n'ont rien trouvé de mieux
pour pouvoir couvrir leurs folles dépenses
militaires que de s'entourer d'une ceinture de
droits élevés el pour comble d'ironie ils les
ont appelés protecteurs». L'introduction de
ces droits «protecteurs» a fait le bonheur,
c'est indéniable d'une pelile catégorie d'élus
dont la béatitude est devenue profonde,
extrême. Sans efforts coûteux la concurrence
a élé éliminée ou à peu près. Ces élus sont
devenus les maîtres du marché et ont dicté
leurs prix. Leurs co lires- forts se sont remplis.

Leur esprit d'initiative, par contre, s'est
rapidement affaibli.

** *
Ces barrières douanières élevées aux

frontières n'ont pas peu contribué au
renchérissement de la vie. Les classes
laborieuses ont été les toùtès premières
à en souffrir. Conséquence, l'entrée en ménage
a encore élé retardée et les naissances ont
encore diminué. Qu'importe! beaucoup de
gens onl trouvé que le système avait du bon
puisqu'il fournissait les moyens de préparer
la guerre ce fléau de l'humanité, cette cause
de noire barbarie actuelle, cette cause de
toutes les misères, de toutes les hontes, cetle
folie criminelle à laquelle lant de soi-disant
chrétiens peuvent penser sans frémir de honte
cl de dégoût!

Que la lene serait belle si tout cet argent
consacré au meurtre était employé à améliorer
la race humaine, à la mieux loger, à la mieux
nourrir, à la mieux instruire!

Mais non, l'humanité entière est inerte
entre les mains d'une clique atroce qui, si elle
était vomie par l'enfer, ne serait pas pire ni
plus méprisable! l'humanité entière ne pense
plus qu'à luer pour s'enrichir! et les peuples
affolés laissent faire! el les peuples bons et
naïfs payent! et souffrent! el pleurent! et
gémissent! el les marchands de canons se
«rotten! les mains et ricanent et jouissent des
laveurs princières de ceux qui se considèrent
comme les élus de Dieu!

Pauvres gens que ceux qui gouvernent.
Quels comples ils devront rendre au jour du

jugement dernier les uns pour leur folie, les

autres pour leur insatiable orgueil, leur soif
de jouissance, leur aveuglement volontaire,
leur faiblesse, pour leur lâcheté surtout qui
fait d'eux les instruments des puissances
infernales el de leurs représentants sur la terre.

Alors qu'il leur suffirait de dire: non, nous
ne voulons plus de la guerre, non, nous ne
voulons plus de ce fantôme angoissant, non,
nous ne voulons plus seulement nous affubler
du nom de chrétiens, nous voulons ce nom
le mériter, nous voulons rompre avec la
barbarie, nous voulons consacrer l'argent de nos
peuples à des buts plus nobles, plus humains,
pour que le monde entier applaudisse à tout
rompre et les porte en triomphe, ils restent
sinistrement muets, se forgent en silence de
nouvelles chimères hérissées de canons et
teintes de sang, font des rêves de famille, des
projels d'avenir. Et la peur hideuse et
l'angoisse échevelée continuent de veiller aux
chevels des nations!

Pour s'enrichir plus vite les marchands
d'instruments à tuer arment Chinois, Nègres,
Hindous jusqu'à ce qu'un jour prochain des
multitudes innombrables de hordes sanguinaires

se déversent sur l'Europe pour détruire
ce qui restera de celte race blanche qu'ils
abhorrent et cpie le culte des seules richesses

lous les autres n'étant que poudre aux
yeux ¦ aveulit toujours plus.

Malheureux peuples d'Europe, quel cauchemar

cpie le vôtre et quelle folie que celle de
ceux qui, investis du pouvoir, se disant choisis
pour vous gouverner, ne peuvent ni ne savent
le faire selon les principes de Celui dont ils se
disent les représentants!

Ainsi donc, les droits protecteurs onl amené
beaucoup d'argent dans les coffres des états.
Cet argent, l'argent du peuple, on peut dire de
lui qu'il représente le total des privations
subies par les classes non-possédanles, car ce
soni celles-là seules gens de bureau,
employés, ouvriers, habitants des logis exigus
cpii supportent réellement lout le poids des
impôts vu qu'elles ne peuvent les repasser à

personne, ni sous une forme ni sous l'autre.

Chez nous, en Suisse, nous avons aussi des
droits protecteurs, car nous n'oserions faire
moins qu'imiter nos voisins. Sous entendu et
bien entendu protecteurs de l'industrie «nationale»

el soi-disant aussi des agriculteurs, les
droits «protecteurs» ne devant proléger que
ces deux classes de la population.

Si nous ouvrons le tarif protecteur des
douanes suisses, par exemple au chapitre
«tabacs», nous voyons qu'un fabricant cie cigares
peut introduire son honnête marchandise ponile

prix modique de 25 centimes le kilogramme
(la viande sur pied paie davantage), alors que
la mère de famille doit payer trois et qualre
fois plus pour la même quantité de drap ou
d'étoffe. Pour le prix modique de 75 centimes
par kilogramme de tabac manufacturé, tout
citoyen acquiert le droit de s'abîmer la san lé
et de s'imbéciliser, soit qu'il fume son tabac,
le prise ou le chique à son choix. La mère de
famille, elle, paie fr. 1.50 un franc et
cinquante centimes soit le double pour la
même quantité de vêtements dont ses enfants
ne peuvent se passer.

Le kilogramme de cigares ou de cigarettes
manufacturés ne coûte que 2 francs, quoique
cetle quantité soit suffisante pour tuer chez
un écolier toute velléité d'étude et faire de lui
un malheureux.

Le tabac qui esl un luxe très dangereux
pour la santé publique est donc beaucoup
moins imposé que les étoffes dont les femmes
ont besoin pour vêtir leurs enfants.

Il est vrai que la fabrication de ces
derniers n'est pas une industrie nationale, tandis
que celle du tabac en est une et ajoutons-le,
puisque c'est vrai, qui paie très mal ceux
qu'elle occupe.

Si nous passons au chapitre du Schnaps»,
nous voyons que ce produit au plus haut point
dangereux ne paie pas plus droits de douane

et de monopole compris que les tissus
et beaucoup moins que la confection finie.

Ces quelques indications éclairent
suffisamment le système des droits «prolecteurs»
pour que de plus amples commentaires soient
superflus.

Beaucoup de gens cependant se figurent
encore cpie la sagesse la plus parfaite préside
a nos destinées, (irand bien leur fasse.

Louis Basset.

Comment le pain devient cher.

Le Crand-Duché de Bade délivre moyennant
30 pfennigs par an des «cartes de pain»

qui permettent aux populations de la frontière

d'entrer en franchise de douane de
petites quantités de denrées alimentaires achetées

en Suisse. Parmi les articles compris clans
ce trafic-frontière figurent le pain, la farine et
l'épicerie. Le pain blanc coûte en Suisse
27 pfennigs le kilo, à Constance 32; le pain
bis en Suisse 23, à Constance 30. Il vaut donc
la peine de s'approvisionner en Suisse, ce qui
ne nécessite qu'une courte promenade. Chose
curieuse, la farine qui sert en Suisse à fabriquer

le pain vient d'Allemagne; elle coûte chez
nous de 16 à 20 pfennigs la livre, et à
Constance de 23 à 24. Cette différence de prix est
due à la restitution aux meuniers allemands,
pour les farines exportées à l'étranger, des
droits payés sur les céréales à l'importation.
On calcule que chaque jour 3500 kilos de
pain suisse sont introduits en franchise.
Environ cent hectolitres de lait sont introduits
chaque jour sur sol badois de la même façon.
Le commerce de détail de Constance perd
ainsi des sommes importantes, mais la
totalité des consommateurs y trouvant son
compte, il n'est pas question de mettre fin
à cette tolérance qui a fait surgir à la frontière
des magasins par douzaines.

5>*<

Geste servile.
Sous ce titre, le «Nouvelliste vaudois»

publie les réflexions en partie justes, en partie
bêtes, que voici:

Un journal de Genève suggère à la Compagnie
générale de navigation sur le Léman l'idée de
baptiser le nouveau bateau «Britannici», certain,
dit-il, que la nombreuse colonie anglaise qui
voyage sur notre lac sera très touchée de celte
attention et que l'initiative sera heureuse.

Elle est, au contraire, malencontreuse et
fâcheuse au possible: c'e.sf le geste servile d'un portier

d'hôtel; elle peut aller dc pair avec l'étrange
demande adressée, dans l'une de nos slations
d'étrangers, au commandant d'une troupe cn
passage, de ne pas faire sonner la diane «pour ne
pas déranger Messieurs les étrangers!»

Que faisons-nous donc dc notre fierté cl dc
notre dignité nationales!

Lorsque Messieurs les Anglais auront «lire les
premiers» et donné à leurs dreadnoughls le nom
de «Helvétia» ce à quoi la Suisse ne tient d'ailleurs

nullement nous pourrons songer à leur
rendre la politesse.

Les Anglais ne sont pas, d'ailleurs, les plus
nombreux chez nous; la statistique nous montre
que ce sont les Allemands.

Vous voyez d'ici le danger: après le «Brilannia»
viendra, forcément, le «Germania». Et quelle délicate

attention pour la France que de faire desservir

les stalions de la côte de Savoie par un bateau
de ce nom-là!

Avant de songer à faire plaisir à «Messieurs
les étrangers», que l'on donne satisfaction aux
villes riveraines: Nyon ou Thonon, par exemple,
seraient enchantées de voir leur nom sur les
tambours de la nouvelle unité de la flotte lémanique.

En donnant, en 1905, le nom de «Général-
Dufour» à l'un de ses bateaux, la Compagnie générale

de navigation, heureusement inspirée, a voulu
honorer la mémoire d'un grand citoyen. Pourquoi
ne pas continuer dans cette voie? Pourquoi ne pas
donner au nouveau bateau le nom de «Eugène
Rambert», qui avec tant de ferveur chanta le
Léman, ou de «François Forel», qui lui a consacré
toute sa vie et lui a élevé un impérissable monument?

Est-il vraiment utile de les commenter ces
réflexions d'un journal cpii se pique de bon
républicanisme? Est-il vraiment utile de
chercher à faire comprendre au «Nouvelliste
vaudois» qu'en Suisse, dans notre pays, où il
y a beaucoup de portiers d'hôtels, Suisses ceux-
là, même des milliers de portiers d'hôtels, un
journal, se piquant de patriotisme, devrait
éviter les allusions inutiles qui blessent
l'amour-propre de toule une catégorie de
travailleurs?

Oui, c'est utile, vraiment utile. Faire
constamment et à propos de rien le reproche de
servilité à d'honnêtes employés, qui n'ont
souvent d'autre défaut que celui d'être nés
pauvres et d'avoir été abandonnés, quoique
peut-être très intelligents et bien doués, à leur
sortie de l'école et qui ont accepté de devenir
portiers au lieu d'aller mendier ou
vagabonder, moisir qui sait sur la paille d'une
prison, traîner dans la boue leur titre de Suisses
est un acte attristant.

Chez tout homme qui accomplit un travail
pour en obtenir nn salaire, même chez un
journaliste qui professe l'opinion de ses
lecteurs, on peut découvrir de la servilité. Toute
obéissance implique un acte servile si l'on en
veut venir là. Et celle du portier poli,
prévenant avec chacun, par ordre de son patron,
dans son intérêt et aussi à cause des
remerciements que cela lui vaut de la part des gens
civilisés, n'est pas plus méprisable qu'une
aulre, n'est pas plus servile qu'une aulre. Le
portier est un homme travaillant pour vivre
et qui. par conséquent, est en droit de s'at¬

tendre à être regardé, surtout par des
journalistes républicains, comme un citoyen honnête

qui remplit son devoir en se montrant
poli et empressé envers les hôtes de ceux qui
lui procurent du travail. S'il agissait différemment

il serait un ingrat malhonnête el
méprisable.

Pour moi, le portier d'hôlel qui fait
honnêtement son devoir est un bon citoyen.

La servilité n'existe cpie pour ceux cpii ne
savent pas apprécier les mérites d'un travailleur.

Et de ceux-là les sentiments nous
importent fort peu.

Pour ce qui est de l'histoire de la diane,
avouons que ce rabâchage intermittent pousse
l'observateur attentif à de fâcheuses réflexions
qu'il est préférable de ne pas citer ici.

** *
Quant au nouveau bateau c'est bien un

nom suisse qui lui conviendrait le mieux.
Louis Basset.

>*<

Un article du Times".
Le «Times» consacre un article d'une de

ses colonnes à la «Saison d'été en Suisse». 11

a constaté, au rebours de l'opinion courante,
que la Suisse est toujours en faveur chez ses
compatriotes. Seulement, c'est le public des
touristes qui a changé.

Il est bien possible, dit-il, que certaines
catégories de voyageurs qui passaient leurs
vacances d'élé dans les Alpes suisses, aillent
main tenant ailleurs et préfèrent y venir en
hiver, chercher le soleil des hautes altitudes.
Ce développement des sports et des stations
d'hiver n'a en rien diminué le nombre des
touristes d'été. Grâce aux facilités et au bon
marché relatif des transports, nombre d'Anglais

qui n'y songeaient pas autrefois ont pris
l'habitude de consacrer l'été à une visite en
Suisse. Seulement ces touristes-là ne sont pas
de ceux que l'on rencontre sur les hauts
sommets; ces ascensions sont encore trop
coûteuses; ils se contentent de gravir en
funiculaire des cimes peu élevées et non loin
des grandes voies de communication. Ce qui
devient de plus en plus rare et tend à
disparaître, ce sont ces stalions situées dans les
hautes vallées où les Anglais venaient passer
l'été en colonies et dont ils peuplaient les
hôtels presque exclusivement.

Il n'y a plus pour eux l'occasion de se
distinguer par des ascensions de sommités
réputées inaccessibles ou dangereuses. Les
touristes anglais sont maintenant noyés clans la
foule des grimpeurs de toutes nationalités,
parmi lesquels l'Allemand domine et les
dépasse de beaucoup en nombre.»

L'auteur de l'article admire notre réseau
de voies ferrées, dont le développement
systématique, malgré des obstacles formidables, le
frappe.

«Le dernier exploit des Suisses dans ce
domaine, écrit-il, est la ligne du Ltschberg,
qui traverse les Alpes bernoises jusqu'au
Simplon, complète le réseau et est tout autre
chose qu'une ligne d'intérêt régional.» C'est
une véritable voie internationale dont il a fort
admiré le pittorescpie.

Cependant il constate, en passant, que la
multiplicité des grands hôtels commence à
nuire à leur rentabilité et que les capitalistes
ne sont plus aussi empressés qu'auparavant
à fourrer leur argent dans des entreprises
hôtelières.

Il note aussi que dans certaines contrées
montagnardes les habitants regardent de
travers les voitures et cycles à moteur de toute
provenance, et que certains cantons en ont
interdit ou restreint l'usage sur leur territoire,
et très loyalement il reconnaît que des abus
de vitesse ont justifié ces interdictions. «Ces
abus, ajoute-t-il, sont très rarement le fait
d'Anglais, mais le paysan dont on a écrasé la
vache ne s'inquiète pas de rechercher la nationalité

de l'écraseur.»
Et l'auteur prévoit que si les automobilistes

ne se coalisent pas pour réprimer eux-mêmes
ces abus de vitesse sur les routes alpestres,
le nombre de celles sur lesquelles la circulation

en auto sera interdite ne pourra
qu'augmenter, «bien que, dit-il en terminant, les
Suisses soient les derniers à décourager le
tourisme clans leur pays.»

(Journal de Genève.)

»*K

Les Etats Généraux du Tourisme.

Les Etats Généraux du Tourisme, provoqués
et organisés par le Matin, vont tenir

leurs assises à Paris le 15 Octobre prochain
sous le patronage du Président de la
République et des Ministres des Travaux publics,
du Commerce, de l'Agriculture et du Travail.



L'organisation du dit Congrès comprend
trois grandes Divisions au sein desquelles
fonctionnent les Commissions compétentes:

lre Division. Aménagement du pags.
Président, M. Louis Forest, président du Club
des Cent. lre Commission: Logis; 2e Sites
et monuments, assainissement des villages;
3e Sports et fêtes.

2° Division. Administration du Tourisme.
Président, M. Lucien Dornet, sénateur de

l'Yonne, lre Commission: Transports par
terre; 2e Transports sur route; 3e Routes de
tourisme; 4e Transports par eau.

3e Division. Organisation du Tourisme.
Président, M. A. Borei, député de la Savoie,
président du groupe parlementaire du
Tourisme. lre Commission: Propagande à

l'étranger; 2e Groupement des Syndicats
d'Initiative.

Nos voisins, les Français, suivent donc
notre exemple. Ils vont aménager leur magnifique

pays, en assainir les nombreux villages
où jusqu'à ce jour, malgré le voisinage de
beautés naturelles, de sites parfois grandioses,
les campagnards sont restés, en braves
campagnards qu'ils sont, à vivre comme avaient
vécu avant eux leurs parents, avant ceux-ci
leurs arrière-parents et peut-être encore aussi
les ancêtres de ces derniers.

Nul doute que d'ici à quelques années ces
braves populations ne passent de l'ahurissement

à la joie car le tourisme, c'est la manne
qui tombe du ciel, c'est la fortune d'un pays
à condition toutefois qu'il y ait partout de
bonnes écoles et de bons maîtres d'école.

Tout de même cette soudaine découverte
des montagnes françaises par les Français est
bien bonne. Souhaitons que l'engouement
qu'elle soulève dure plus qu'un feu de paille,
car enfin, le tourisme, l'hôtellerie, ce sont là
deux fées qui rapprochent les hommes. Et
nous ne demandons pas mieux que de nous
rapprocher. Ali Boron.

Pourboire et Salaire.
Le journal Demain s'exprime ainsi qu'il

suit sur la question du pourboire:
On a dit sur le pourboire qu'il est

désagréable pour celui qui le donne, choquant
pour celui qui le reçoit, qu'il est un supplément

injuste imposé au consommateur et au
voyageur, et les cent autres choses
habituelles. Mais on n'a pas assez exactement
noté ce qui est le plus important à mon sens.
i: Et d'abord ceci, que le pourboire est compté

dans les budgets réguliers des industries où
il est en usage. Et ce système n'est pas
seulement pratiqué dans la plupart des hôtels
où les serviteurs reçoivent une faible
rémunération et dans beaucoup de cafés où les
garçons paient même le droit de servir et de
quêter, notamment en contribuant à certains
frais. Il figure dans les contrats de travailleurs
qui sont de véritables ouvriers industriels,
comme les conducteurs de fiacres automobiles.

Le chauffeur, dans beaucoup de Compagnies,

a un tant pour cent sur la recette
inscrite au compteur et il doit, d'autre part,
fournir l'essence; mais ce pour cent est
calculé en tenant compte de la dépense en
combustible et de la recette en pourboire- La
suppression de la gratification du voyageur
entraînerait donc un relèvement correspondant
du tarif.

Ainsi, le pourboire est le paiement d'un
prix établi et dû. Or, quand un consommateur

prend l'air du monsieur généreux qui
donne parce qu'il a bon cur à ceux qui l'ont
servi, il est tout à fait à côté de la question.
Jusqu'à un certain taux, la rémunération est
strictement due ; et, même si les services
n'ont pas été très satisfaisants, on doit payer,
comme on doit acquitter la note d'un repas
mal cuisiné ou d'un vêtement qui déplaît sans
avoir de défauts graves. Et, jusque-là, le
servant qui dit merci par politesse n'y est pas
tenu: il est au contraire le créancier et rentre

dans le prix de sa marchandise, en
l'espèce, des services plus ou moins domestiques.

En vérité, le difficile est de savoir à
quel degré le client, désireux d'être généreux,
l'est réellement et a raison de compter sur
une petite effusion de gratitude. A l'égard de
l'intérêt public, notons que la suppression
du pourboire tout au moins dans les
entreprises où il est régulier ne pourrait être
qu'apparente sans apporter le dégrèvement
réel.

Mais le pourboire a ce caractère que sa
valeur est fixée par le consommateur. Encore
cela n'est-il pas particulier au pourboire.
Dans le petit commerce, au marché, dans les
travaux à forfait des ouvriers, chez les
antiquaires, le client fixe en réalité en
marchandant le prix de l'objet ou du travail.
La seule différence, qui n'influe guère sur le
résultat, et que dans le pourboire celui qui
est payé ne discute pas le prix, quoique en
vérité il fasse pression par bien des moyens,
qui sont aussi des demandes sans paroles.
Lorsqu'un garçon d'hôtel, mécontent d'une
première transaction, ne fait votre chambre
qu'au moment de se coucher ou ne vous sert
que des plats froids et après tous les autres
pensionnaires, il vous indique, aussi clairement

que de besoin, la nécessité d'augmenter
le prix: le langage a divers modes, et il
n'importe que de se comprendre.

Néanmoins, le pourboire se présente à tous
comme un don, une aumône. Pourquoi le
paraît-il? Remarquez que l'intermédiaire
d'une affaire reçoit, dans l'industrie, une
prime. Et, dans le monde, il ne manque pas

d'équivalents distingués du pourboire, à partir
du riche «souvenir, envoyé le premier de

l'an par le célibataire à la maîtresse de
maison, qui l'a aimablement reçu à dîner,
et je ne parle que des arrangements licites,
les pots-de-vin exclus. Est-ce qu'une dame
qui a facilité un mariage avantageux pour des
amis croit que le bijou qui la remercie de
ses peines est une aumône? Pense-t-elle
seulement qu'il ne lui est pas dû? Bien mieux,
certaines compagnies répartissent en fin
d'exercice des gratifications à leur personnel :

et les plus hauts employés, dotés de gros
traitements et qui n'oseraient pas donner un
pourboire à leurs garçons de bureau, pour ne
pas les froisser, ne sont pas scandalisés d'en
toucher un à leur tour. Car cette gratification

est une rémunération supplémentaire,
non prévue, fixée par le consommateur (en
l'espèce, la Compagnie qui use du travail), et
représente bien, par toutes ses conditions, un
pourboire.

Ce qui donne au pourboire ce caractère
spécial proche d'une aumône, c'est un ensemble
d'autres circonstances, à savoir qu'il est d'un
taux peu élevé, qu'on le remet en espèces,
qu'il paye des services personnels ayant la
défaveur des soins de domesticité, et enfin
qu'il récompense ces services, comme si
l'employé n'était pas considéré comme Capable
de les donner par simple devoir.

Le pourboire, ou plutôt sa l'orme, puisque,
dans le fond, c'est un salaire dû et dont on
ne pourra rayer la valeur d'une balance
industrielle bien établie, disparaîtra-t-il un jour
et comment? Pas par des règlements, mais
probablement par un changement de murs.
Les nurses bien élevées des hôpitaux anglais,
qui se sentent des auxiliaires des médecins,
ne reçoivent pas de pourboire, tandis que
beaucoup de nos infirmières issues d'un
milieu moins élevé, en acceptent; aussi la
nouvelle Ecole des Infirmières, à Paris, aidera
vraisemblablement à sa disparition. De même
les fondateurs du Bon Marché, au siècle
dernier, en établissant la vente à prix fixe, ont
soustrait le vendeur au caprice de l'acheteur
et relevé sa dignité.

Tant que vous n'aurez pas relevé le rang
social des serviteurs d'hôtel, le pourboire
restera la seule forme de leur salaire. Est-ce
impossible? Je ne le crois pas. J'ai souvent
soutenu que tous les emplois domestiques
devaient être tenus par des femmes, instruites

dans des écoles spéciales à la manière des
infirmières; car leur rôle que les arts
mécaniques allégeront bientôt dans ses parties
grossières ressortit à l'hygiène et est d'ordre

technique. Il y aurait là un débouché à
l'activité de personnes issues d'un milieu
modeste, mais retenues par le souci de leur
considération. Rien n'empêchera d'ailleurs de
tarifer à l'hôtel les complaisances qui répondent

à des exigences supplémentaires. Si une
voyageuse a besoin de se faire aider dans sa
toilette deux fois par jour, elle trouvera porté
sur sa note le petit supplément qu'elle donne
aujourd'hui; mais elle en connaîtra le prix
fixe, et la femme servante, sachant que son
salaire sera augmenté, en éprouvera la stimulation

utile.
Par là, il y aura quelque chose de changé

dans l'esprit du serviteur. Son travail lui sera
bien rémunéré, mais d'après un tarif établi
et sur la caisse générale de l'hôtel ; ainsi, le
directeur sait bien que chaque note élève sa
part de bénéfices, mais il n'a pas à témoigner
de reconnaissance à chaque voyageur comme
pour une faveur particulière.

Dr. Toulouse.

Alkoholische Genussmittel.
«Unter den Genussmitteln, deren sich der

Mensch bedient, vermag keines an Wichtigkeit
mit dem Alkohol zu wetteifern, und zwar ist
es das wichtigste nach verschiedenen
Richtungen. Kaum ein anderes ist, wenn auch in
den verschiedensten Formen, so über die
ganze Erde verbreitet nur der Tabak kann
bei einem Vergleich in Betracht kommen ,keines wird in so grossen Mengen verbraucht,
keines setzt so grosse Geldwerte um, stiftet
soviel Unheil und gereicht auf der andern
Seite so vielen Menschen zum Nutzen. Man
darf auch das letztere zur Ehrenrettung des
so vielfach und mit Recht angefeindeten
Alkohols ruhig aussprechen, denn es ist doch
klar, wenn diejenige Richtung, die den
Alkohol am liebsten völlig und plötzlich als
Genussmittel beseitigen möchte, zur
Herrschaft gelangle, dass dann ein Teil der
Landwirtschaft und blühende Industrien, die vielen

Tausenden Beschäftigung und Brot geben,
in schwere Bedrängnis kommen würden, da
es nicht möglich sein würde, an ihre Stelle
sofort etwas anderes zu selzen.» Mit diesen
Worten leitete Herr Prof. C. Hartwich einen
in der «Apotheker-Zeitung» (Jahrgang 1905)
gedruckten Vortrag ein und führte dann aus,
wo überall auf der Erde der auf verschiedenste
Weise gewonnene Alkohol eine Rolle spielt.
Ohne uns an eine genaue Reihenfolge des
Vortragenden zu halten, wollen wir die
interessantesten Punkte herausgreifen.

Ausser dem Alkohol werden alle Genussmillel

von den Menschen der Natur entnommen

und nach mehr oder weniger einfacher
Zubereitung benutzt. Die Kolanuss z. B. wird
von den Negern in Afrika frisch gekaut oder
gegessen, Maté und Koka werden in
Südamerika zwecks längerer Aufbewahrung vorher

getrocknet, wie ebenfalls der
Fliegenschwamm in Sibirien, wobei sich die
wirksamen Bestandteile dabei nicht oder nur wenig

verändern. Der schwarze Tee und Kakao
machen vor dem Verbrauch einen Fermenta-
lionsprozess durch, wobei eine Umwandlung
gewisser Körper vor sicli geht, die jedoch nur
unerheblich sind.

Eine andere Gruppe von Gcnussmitleln
muss, um zu ihrer Würdigung zu gelangen,
erst verbrannt werden, wobei deren Rauch
das wirksame Prinzip erhält. Es sind dies
Tabak, Hanf und Opium. Hier sind die
wirksamen Stoffe erst beim Gebrauch, beim
Rauchen, entstanden: denn nicht das im Tabak
vorhandene Nikotin ist es. das das
Wohlbehagen des Rauchers verursacht, sondern es
sind andere, freilich wenig bekannte Stoffe,
die erst beim Verbrennen des Tabaks
entstehen.

Der Alkohol präexislierl ebenfalls nicht
in dem Ausgangsmaterial, er muss zuerst
durch verschiedene Verfahren gewonnen werden.

Es erscheint demnach, dass das
Auffinden von Alkohol einen besonders hohen
Grad von Intelligenz voraussetzte; dem ist
aber nicht so, denn es ist ja bekannt, dass die
Ausgangsmaterialien vielfach die gewöhnlichsten

vegetabilischen Nahrungsmittel und dass
die Bedingungen zur Entstehung des Alkohols
leicht gegeben sind.

Die einfachsten Ausgangsmaterialien sind
die zuckerhaltigen: denn der Zucker kann
direkt zu Alkohol vergären. Dazu gehört der
Honig, aus dem in frühesten Zeiten und in
fast allen Erdteilen berauschende Getränke
bereitet wurden. Aus Palmensaft gewinnt man
in südlichen Ländern alkoholische Getränke,
wo auch wieder der Zucker unter dem
Einfluss der aus der Luft in die Lösung fallenden
Keime in Alkohol und Kohlensäure
umgewandelt wird. Den schwierigeren Teil liei der
Gewinnung dieses Palmweines finden wir in
der Herstellung des Palmsaftes, da man den
sich eben entwickelnden Blülenstand der
Palmen herausschneiden und den in der Höhlung
sich ansammelnden Saft öfters ausschöpfen
muss. Solche Palmweine liefern Südamerika,
Afrika, Asien und Polynesien.

In Mexico geniesst man den vergorenen
Saft der Agaven, Pulque genannt, und bei uns
gehört der Wein, der ja ein Gärungsprodukt
gepresster Trauben ist, in diese Gruppe.

Aus Milch erhalten wir durch Impfung mit
Gärungserregern zwei alkoholische Genussmittel,

Kumys und Kefir. Letztere Gewinnung

beruht wohl auf der kompliziertesten
Methode, die wir bei Naturvölkern kennen:
man benutzt dazu Kefirkörner, die, aus Ei-
weisstoffen der Milch bestehend, die Gärungserreger

einschliessen und eine sorgfältige
Behandlung verlangen. Wenn wir die alkoholischen

Genussmittel nach der Intelligenz, die
der Mensch zu ihrer Herstellung aufwenden
muss, ordnen würden, so müssten wir den
Kefir fast an die Spilze stellen.

Bei den weinartigen Genussmilteln vergärte
die Glycosc, bei denjenigen aus Milch der
Milchzucker nach Bildung von Milchsäuren:
und nun kennen wir noch eine dritte Gruppe,
bei welcher Rohrzucker als ursprüngliche
Substanz enthalten isl. Derselbe vergärt nichl
mehr direkt, sondern muss erst inverliert werden.

Zu dieser Gruppe gehört als Ausgangsmaterial

das Zuckerrohr.
Die vierte und letzte Gruppe umfasst die

stärkehaltigen Ausgangsmaterialien, wie
unsere Cerealien, Mais und Reis. Sorghum und
Eleusine finden wir in Afrika, Wurzeln und
Rhizome wie Mandioka, Bataten, .Iucca in
Amerika. Das Slärkemehl wird zuerst in
Zucker verwandelt und vergärt hernach wie
bei Gruppe 1. Als Umwandlungsmittel der
Stärke in Zucker dient Diastase aus gekeim-
ter Gerste. In mehreren überseeischen Ländern

werden die Produkte gekaut, wobei dann
das Ptyalin des Speichels die Umwandlung
in Zucker bewirkt. Diese aus stärkehaltigen
Störten erhaltenen Genussmittel bezeichnet
man am besten allgemein als Bier.

Der Alkoholgehalt kann bei den direkt
vergärenden Ausgangsmaterialien bis 15 Vol.-%
ansteigen, wie bei Wein. Ein höherer Alkoholgehalt

tötet die Hefezellen ab. Meist aber ist
der Alkoholgehall bedeutend geringer. Aus
Milch bereitete alkoholische Genussmittel weisen

18 Vol.-% Alkohol auf.
Da der Mensch aber meist nicht zufrieden

ist mit dem, was ihm die Natur liefert, will
er noch etwas extrafeines, stärkeres,
berauschenderes haben und bereitet sich aus den
direkt gewonnenen Getränken durch Destillation

die Branntweine. Man nahm bisher an,
dass die Destillierkunst von arabischen
Chemikern im Mittelalter erfunden wurde. Prof.
Hartwich sagt aber wörtlich: «Wir finden das
Destillieren an den verschiedensten Stellen
der Erde auch bei Naturvölkern, so im Innern
von Brasilien, auf Madagaskar, bei den Laos
am Mittellauf des Mekong in Hinterindien,
sogar auf einigen entlegenen Südseeinseln;
müssen aber immer die Möglichkeit zugeben,
dass die Kunst neu und direkt oder indirekt
auf die Araber zurückzuführen ist. Nur ein
Gebiet macht meines Erachtens eine
Ausnahme, nämlich China und Japan, und es
erscheint mir mehr wie wahrscheinlich, dass
man liier die Kunst, leichflüchtige Stoffe von
schwerflüchtigen durch Erhitzung und
Wiederabkühlung der Dämpfe zu trennen,
selbständig gefunden hat.

Betrachten wir nun die Verbreitung der
alkoholischen Genussmittel auf der Erde.
Abgesehen von den Polargegenden, wo die Natur
die Gewinnung von Alkohol in unserem Sinne
unmöglich machte, finden wir weite Strecken
der Erde, wo man denselben ebenfalls
ursprünglich nicht kannte. Den Indianern war
vor dem Eindringen der «Zivilisation- der

Alkohol so gul wie fremd. Nur einzelne
Stämme sollen aus Früchten von Ericaceen
ein berauschendes Getränk bereitet haben.
benutzten dasselbe aber nur arztneilich. Bei
den Unterdrückungen, denen sie bald durch
die weissen Eindringlinge ausgesetzt waren.
wurde ihnen das - Feuerwasser » ein
willkommener Freund und Sorgenbrecher und sie
sind zum guten Teile an ihm zugrunde
gegangen.

Auch das Innere Südamerikas ist ohne
Alkohol.

ln der alten Welt (Asien, Europa und
Afrika) finden wir in Südafrika ein ursprünglich

alkoholfreies Gebiet: die Hottentollen
kannten vor dein Eindringen der Weissen den
Alkohol nichl. Gross aber kann dieses Gebiet
nichl gewesen sein: denn im Innern von
Afrika isl Sorghum und Eleusine seil allers
her zu gut bekannt.

Ein zweites alkoholfreies Gebiet liegl weit
im Oslen und isl nach der räumlichen
Ausdehnung das grösste der Erde, es umfasst die
polynesische Inselwelt und Australien. Leider
i'röhnl heule der Australier dem eingeführten
Alkohol, wogegen die Polynesier sich ziemlich
ablehnend verhallen. Auch Resle aller
Urbevölkerungen auf Ceylon und im Innern der
Halbinsel Malakka weisen den Alkohol heule
noch zurück, wobl ein Zeichen' grtlsstW'Tnick-
ständigkeil in der Entwicklung: -denn es ist
doch zweifellos», sagt Prof. Hartwich, «dass
alle Menschen erst eine gewisse Höhe der
Kultur erreichen müssten, bevor sie den Alkohol

entdeckten resp. Gefallen an ihm fanden».
Auch die Malayen der Sundainseln sind

keine grossen Alkoholiker, kauen dagegen
gerne den Betelbissen, der aber mehr ein
diätetisches Mittel denn ein erregendes Genussmittel

ist. Mongolischen Ursprungs isl das
bei ihnen eingeführte Reisbier.

Nun wollen wir uns aber auch die
Gebiete betrachten, die den Alkohol von Alters
her kannten. Mexiko isl ein solches Gebiet,
wo heule noch wie ehedem das aus dem
Zucker enthaltenden Salt der Blätler von
Agavearien bereitete Getränk Pulque bekannt
ist. Viel verbreiteter aber ist das aus Stärke
enthallenden Pflanzenteilen gewonnene
bierartige Getränk Chicha.

In Chile macht man aus den beerenartigen
Früchten der Schinus Molle ebenfalls Chicha
und im südlichen Teil des Landes aus den
Früchten der Aristotelia Maqui eine Art Wein.
Diese Maquifrüchle wurden in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts in grossen
Quantitäten in Frankreich eingeführt und
zum Färben von Rotwein verwendet.

In der alten Welt kennt man in Sibirien
und Tibet den Kumys seit grauen Zeiten, in
Kaukasien den Kefir. Auch im nördlichen
Europa waren solche Genussmittel offenbar
früher bekannt, sind dann aber verschwunden,

um heule wieder zu Indien Ehren zu
gelangen. Die allen Germanen /.. B. tranken 'Met,
d. h. gegorenen Honig, und ihre Fürsten Milch,
also offenbar Kefir oder Kumys: denn wie wir
die Germanenhäuptlinge kennen, wollen wir
ihnen gerne vergorene Milch zutrauen und
gönnen. Der Met war in ganz Europa
bekannt und reicht heule noch bis in die
westlichen Teile von Sibirien. Im übrigen haben
Wein und Bier in Europa die Herrschaft
übernommen.

Was das Bier anbelangt, so isl es
auffallend, dass in der allen Welt zu dessen
Bereitung keine Wurzeln verwendet werden,
sondern so gut wie ausschliesslich Früchte
von Gramineen.

In Ostasien verwendet man Reis, und man
darf annehmen, dass dieses Gebiet die
Alkoholgärung unabhängig von andern gefunden
hat. Gersle wird in Europa zur Bierbereitung
bevorzugt, Weizen in kleinen Teilen in
Norddeutschland, Hafer in Belgien, Norwegen, der
Schweiz. In Afrika wird, wie schon oben
erwähnt, Sorghum und Eleusine gebraucht.

Victor Hehn (Kulturpflanzen und Haustiere)

ist der Meinung, dass der Ursprung des
Bieres in Europa im Westen zu suchen sei,
etwa in Gallien, und dass es von hier nach
Osten wanderte, bis nach Russland. Letzteres
nahm aber infolge des Metreichtums das Bier
nicht mehr auf.

Prof. Hartwich stelli dieser Hypothese die
entgegengesetzte, d. h. die eines östlichen
Ursprunges des Bieres gegenüber. «Die meisten
unserer allweltlichen Gelreidegräser, mit
Ausnahme des Hafers, sind südöstlichen
Ursprungs, sie sind also fremd bei uns. Ich
nehme an, dass mit ihnen die Kunsl, Hier
aus ihnen zu machen, eingewandert ist. Ob
das schon bei ihrer Einführung geschehen ist,
ist freilich fraglich. Es ist ja bekannt, dass
z. B. schweizerische Pfahlbauten der jüngeren
Steinzeit mehrere Arien von fremdem Getreide
enthalten; wir haben aber keinerlei Hinweis
darauf, dass man damals auch schon Bier aus
ihnen gemacht hat. Man könnte von Funden.
die darauf zu deuten wären, etwa erwarten:
gekeimte Körner, also Malz, oder grosse
Gefässe aus Holz oder Ton, in denen man Bier
machie.»

Hartwich sucht also den Ursprung der
Bierbereitung in Vorderasien; hier berichtet
schon Xenophon (400 v. Chr.) darüber von
den Armeniern. Von hier mag die Kunsl nach
Osten gewandert sein, wo wir sie nördlich
von Griechenland und an der Donau schon
kennen lernten und nach Südosten, also nach
Aegypten, wo uns die Verwendung der Gerste
bekannt ist.

Diesem alten Bier fehlte der Hopfen, es

mag eben so süsslich geschmeckt haben wie
das norddeutsche Weissbier. Vom Hopfen ist
es zweifellos, dass er aus dem Oslen stanimi.



Zum Schlüsse noch etwas vom Wein. Er
findet sich als fast ausschliessliches alkoholisches

Getränk in dem nicht vom Bier
eingenommenen europäischen Gebiet, in den
nördlichen Mittelmeerländern.

Die erste Weinbereitung ist zuerst von
semitischen Völkern in Vorderasien entdeckt
worden und hat sich von hier weiter
verbreitet, nach Südosten (Aegypten) und nach
Westen. Griechenland kennt den Wein schon
seit vorgeschichtlicher Zeit, es ist ja bekannt,
dass man ihm göttlichen Ursprung zuschrieb.
Von Griechenland gelangte er frühzeitig nach
Italien und hat sich von hier unter römischer
Herrschaft überallhin verbreitet. Immerhin
müssen wir annehmen, dass Frankreich und
Spanien den Wein schon früher kannten,
wenn auch in kleinem Masse. Die Ausbreitung

in Miltel- und Norddeutschland hat erst
später stattgefunden und zwar mit dem
Vorbringen der von der römischen Kultur beein-
flussten Germanen nach Osten. Dr. Sch.
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Ein deutscher Beamter, der jedes Jahr die
Schweiz für längere Zeit besucht, klagt darüber,
dass die kapitalkräftige Gesellschaft unser Land
nicht mehr so zahlreich besuche, wie dies früher
stets der Fall gewesen sei. Unsere grossen Hotels
ohne Ausnahme zeichneten sich durch einen
vorzüglichen Betrieb aus, der jeder ausländischen
Konkurrenz gewachsen sei. Die Erscheinung des
Rückganges der feinen Kundschaft rühre daher,
dass die Schweiz zu Unrecht als automobilfeindliches

Land verschrien sei. Herr K. meint, die
feindselige Stimmung, speziell auf dem Lande,
Segen das Automobil, habe ihren Grund auch in
der Ta (sache, dass schon manches Tier, namentlich

Hunde, überfahren worden seien. Er kenne
verschiedene solche Fälle, in denen die Hunde von
Bauernhöfen verbluten müssten.

Anmerkung der Redaktion. Dass ein Teil der
Misstimmung gegen das Automobil dem Ueber-
fahren von Hunden zugeschrieben werden kann,
scheint uns niclit ganz so ohne zu sein. Jedenfalls

hat Herr K. einen Grund entdeckt, auf den
man bis jetzt nur wenig Wert gelegt hat. Es ist
merkwürdig, wie rasch im allgemeinen die Hunde
sich an das Automobil gewöhnt haben und wie
gut sie heute zum Automobil erzogen sind. In
früherer Zeit pflegten die meisten Hunde dem

Automobil bellend nachzurennen oder sich ihm
in den Weg zu stürzen und die Folgen waren
unzählige Unfälle, die für den Hund zumeist einen
üblen Ausgang nahmen. Derartige Unfälle kommen

zweifellos heute noch vor und der
Automobilist ist meistens ausserstande, das Unheil zu
vermeiden; selbst dem vorsichtigsten Fahrer
passiert es hie und da, dass er einen Hund überfährt

und minder vorsichtige und rücksichtsvolle
Fahrer bringen in einer Fahrsaison einen ganzen
Haufen Hunde zur Strecke. Es ist aber auch zu
sagen, dass sehr oft der Besitzer des Hundes an
dem Unfall Schuld trägt, dadurch, dass er beim
Ansichtigwerden eines Autos, das vor ihm auf der
Strasse umherlaufende Tier plötzlich zu sich
ruft. Wenn der Hund sich auf der entgegengesetzten

Strassenseite befindet und erst die ganze
Strasse überqueren muss, um zu seinem Herrn
zu gelangen, dann kann die Sache für ihn leicht
gefährlich werden. Ist der Hund auf der gleichen
Strassenseite, so ist keine Gefahr vorhanden. Man
darf nicht vergessen, dass der plötzlich mit lauter
Stimme angerufene Hund augenblicklich den Kopf
dorthin wendet, von wo der Anruf kommt, also
zu seinem Herrn, und dass er in hündischem
Gehorsam sofort zu seinem Herrn hinüberläuft,
ohne auf das, was auf der Strasse vorgeht, zu
achten. Ein wirksames Mittel, Hunde vom
Automobil fernzuhalten, sind kleine Knallbomben; man
braucht dem herbeistürzenden Hund nur eine
einzige solche Bombe entgegenzuschleudern, und er
ergreift sofort die Flucht. Die Bomben sind
unschädlich, seihst wenn sie ganz dicht neben dem
Tier explodieren. Selbst das Federvieh scheint
heute bereits instinktiv zu hegreifen, welche
Gefahr ihm von den Autos droht. Es läuft nicht
mehr unmittelbar vor dem herankommenden
Wagen über die Strasse und lässt sich oftmals
durch ein Schwenken des Armes zur Seite
scheuchen. Die Menge des gemordeten Geflügels
ist daher trotz der Zunahme der Automobile heute
kleiner als früher. Interessant ist insbesondere
das Verhalten von Enten und Gänsen beim
Herannahen eines Autos. Das Geräusch, das
entsteht, wenn man mit der flachen Hand mehrere-
male hintereinander auf die kleine Seitenhupe
schlägt, scheint hei den Tieren auf Verständnis
zu stossen; sie gehen hübsch aus dem .Wege,
postieren sich zur Seite der Strasse und reagieren,
die langen Hälse reckend, auf das Warnungssignal

mit lautem Gegacker und Geschnatter.
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Fortschritte in der drahtlosen Téléphonie. Kürzlich

konnte, wie die französische Zeilschrift «La
Science et la Vie» zu berichten weiss, eine
Verbindung durch drahtlose Téléphonie hergestellt
werden zwischen der Station Nauen bei Berlin

und dem technischen Museum in Wien, welche
500 km von einander entfernt liegen. Dank der
Vervollkommnung der Apparate war es möglich.
in Wien die in Nauen vorgelesenen Zeitungen deutlich

zu verstehen.
Durchschlag des Mont d'Or-Tunnels. Der

Mont d"Or - Tunnel, der Hauptdurchstich der
Frasne-Vallorbe-Linie, ist am Donnerstag, den
2. Oktober, abends 7 Uhr, durchschlagen worden.
Die Arbeiten an dem 6199 m langen Tunnel, von
dem 990 m auf schweizerischem, der Rest auf
französischem Gebiete liegen, wurden am 20.
November 1910 begonnen. Das auf der französischen
Seile aufgespeicherte Wasser ist, ohne einen Unfall

zu verursachen, abgeflossen. Der Durchstieb
w-urde mit Kanonendonner begrüsst.

Projekte für Pragelbahnen. Im Laufe des
letzten Jahres sind zwei Konzessionsgesuche für
Bahnverbindungen über den Pragelpass beim eidg.
Eisenbahndepartement eingereicht worden; das
eine vom Ingenieurbureau Froté & Co. in Zürich,
für eine elektrische Schmalspurbahn, und das
andere, von den Herren Römer und Isler, für eine
geleiselose Autobahn. Die Regierung zu Glarus, zur
Vernehmlassung eingeladen, hat nach Anhörung der
interessierten Gemeinden und der Verkehrsvereine,
sowie nach Einholung eines Gutachtens des
Kantonsingenieurs, in Uebereinstimmung mit dem
schwyzerischen Regierungsrat beim eidgen.
Departement die Erteilung einer Konzession für eine
elektrische Schmalspurbahn befürwortet. Im
Laufe letzten Monats kamen Froté & Co. um
Verschiebung ihres Konzessionsgesuches um sechs
Monate ein, da die allgemeine wirtschaftliche Lage
die Finanzierung von Bahnprojekten sehr
erschwere. Das Eisenbahndepartement bat diesem
Verschiebungsgesuch entsprochen.

Die Nufenenbahn. Der schweizerische Bundesrat
bat soeben die Konzession erteilt für eine neue

Alpenbahn, die in einer Höhe von rund 2000 m
in einem 1800 m langen Tunnel unter dem Nu-
fenenpass durchgeht und das Rhonetal mit dem
Tessin und der Gotthardbahn verbindet. Das
Konzessionsbegehren für die neue Bahn, die in
gewissem Sinne die im Bau begriffene Furkabahn
konkurrenzieren wird, ist von den Ingenieuren
Beyeler in Bern und Peter in Zürich eingereicht
worden. Ausgehend von der Station Ulrichen der
Furkabahn in einer Höhe von 1350 m, traversiert
die Nufenenbahn die Rhone auf einer 30 m langen
Brücke, geht sodann durch das prächtige Eginen-
tal bis zur Station Gälmern (1677 m hoch) und
erreicht alsdann bei der Haltestelle Nufenen den
Tunnel. Hinter dem Tunnel tritt sie in das Bed-
retlotal und erreicht alsbald die Station Cantina
di Gruina. Als weitere Stationen im Bedrettotal
sind zu nennen Monigolo-All'Acqua Ospizio, Villa,
Osasco, Bedretto und Fontana. Von hier zieht sich
dann die Linie dem Tessin entlang abwärts, um
bei Airolo in die Gotthardbahn einzumünden. Die
Kosten der Bahn werden mit 8 Millionen Fr.
veranschlagt, pro Kilometer Fr. 300,000.
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1. Wer liefert schalldichte, gut ventilierte
Telephon-Kabinen für Hotels?

Gefl. zweckdienliche Mitteilungen zur
Weiterbeförderung an die Redaktion erbeten.

2. Désirant porter une amélioration dans mon
hôtel pour supprimer autant que possible les bruits
d'une chambre à l'autre, et ne pouvant pas adopter
une double cloison pour ne pas restreindre la
superficie des chambres, je désirerais savoir quel
serait le procès le plus efficace pour arriver au but.

Adresser tous renseignements utiles à la
Rédaction de ce iournal.

Witterung im August 1913.

Bericht d. sehweiz. meteorologischen Zentralstation.

Zahl der Tage

mit
helle trUbe

mit
stark.
WindRegen Schnee Nebel

Basel 14 0 ö 6 8 1

Chaux-de-Fonds 14 0 0 10 8 0

St. Gallen 16 0 11 9 1

Zürich. 16 0 1 9 9 3

Luzern 16 0 0 7 7 1

Bern 12 0 5 8 6 2

Neuchâtel 14 0 0 7 7 2

Genf .'.'"i : 10 0 1 10 T "8'~
Lausanne 11 0 0 9 4 o

Montreux 11 0 0 9 5 1

Sion 11 0 0 10 ö 0

Chur 13 0 0 9 10 1

Engelberg 18 0 3 7 13 3

Davos 13 1 0 10 9 5

Rigi-Kulm 17 1 10 1 15 14

Lugano Ii 0 0 13 5 2

Sonnensoheindauer in Stunden: ZUrich 227, Basel
229, Chaux-de-Fonds 219, Bern 228, Genf 274, Mon¬

treux 192, Lugano 226, Davos 210.

Veltliner Weine
der besten Lagen und Jahrgänge (821)

offeriert sehr preiswürdig

Erhard Gredig, Davos Dorf
Spezialität: Feinste Flaschenweine.

mit Praxis, guten Sprach-
konntnissen und Gewandtheit
in Buchführung, Korrespondenz,

Stenographie und
Maschinenschreiben etc.

suchen Stellen
als Sekretärin. Gefl. Offerten
erledigt kostenlos Gademann's
Handelsschule, Gessnerallee 32,
2Urlch I. (1645)

Wer kennt den jetzigen
Aufenthalt des Herrn (1641)

Dir. Alwin Albrccbt
früher Inhaber des Kurhauses
Bad Münster a. Stein, zuletzt
in Braubach a. Rhein wohnhaft

Auslagen werden gern
vergütet. Nachrichten erbeten
¦unter K. 0 11 23 an R. Mosse, Köln.

Kapital gesucht.
Die Besitzer (Schweizer) des

im FrUhjahr 1911 erstellten
Thermalpalastes" in Puerto-

Orotava, Teneriffa, Kanarische
Inseln (Sportshaus am
Badestrande, Theater, Spielsäle),
suchen, um einem fühlbaren
Mangel abzuhelfen, ein
erstklassiges Hotel anzugliedern.
FUr das erforderliche Kapital
von 160,000 Frauken werden
eohweizerisohe Anteilhaber
gesucht. Man wende sioh,
um weitere Auskünfte zu
erhalten, an IVildpret Bros,
Plant Merchant*, l'uerto-
Orotava. U643)

Junger, tücht. u. zuverlässiger

KOCH
mit der englischen Küche
vertraut, sucht, gestützt auf
prima Zeugnisse von der
Sohweiz und England, passendes

Engagement für Wintersaison

als Aide odor Commis in
grösseres Hotel, event. auch
als selbständig in kleineres.

Ott. unter Chiffre F. E. 710
an Rnd. Mosse, Biel. 1637

Komplette (Zag. b. ic53)

elehtrifdie
Anlage

8enzinmotor8 PS., Dynamo, Schaltbrett,

Akkumulatoren etc. etc.,
ist wegen Ansohluss an
Grossbetrieb äusserst billig ^jig.)

zu verkaufen.
Hotel Waldheim, Bürgenstock.

^>I<^I<0>I<0>I<0>Z<0>î<0>î<0>I<^îcO>î<^î<^I<0>I^>I<^î<^I<^>I<^>I<0>î<0>

der Verkehrsschule Bern, Marktgässe 39, I,
die in Vierteljahreskursen seit acht Jahren Jünglinge

und Töchter für den Beruf eines
Hotelsekretärs mit ausgezeichnetem Erfolge vorbilden,

besinnen am 17. Oktober.
Prospekte gratis. Dr. Glücksmann, Dir.

(1374)

Beteiligung.
Zur Vergrösserung eines sehr gut gehenden

Hotel I. Ranges
an den italienischen Seen wird ein aktiver oder stiller
Teilhaber mit 70100 Mille Einlage gesucht. Grosse Rendite

zugesichert. Gefl. Offerten unter Chiffre B. W. 1054 an Rudolf

Mosse, Basel. Mg. (zag. B. i054)

Hoteldirektion.
Junger, energischer Mann, 29 Jahre alt, mit

fachkundiger Frau, sucht Hoteldirektion auf
kommenden Herbst. Jahresstelle bevorzugt.

Gefi. Oflerten unter Chiffre B. Y. 677 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Basel. (Zag.B.677>

II. Johnston & fils
Bordeaux

Gegründet 1734. -<sxs>- Gegründet 1734.
Kellerfläche : ca. 20,000 Quadratmeter,

Lagerbestand : 25,000 barriques,
Flaschenbestand: 2,000,000 Stück.

Lieferanten zahlreicher regierender Häuser,
Fürsten, Gesandten

und der ersten Hotels der Welt.
Wir liefern nur erstklassige Qualitäts-

weine. Zu beziehen durch jede bessere
Weinhandlung. Wo nicht vertreten, wende man sich an
den Generalagenten: (z«g.B.9«9i

Jos. Kälin, EüterstrassB 108, Basel,
Generalvertreter v. Mouler A Cie., Swiss Champagne

SnideauX
Tous

JesÇenres
7Stâbel i&Cp

Jt. Gallen

Maison

(Anc. Ed. Ch. Suter)
Montreux

Commerce de viandes.
Fabrique de charcuterie.
Installations Up To Date"

Grand choix de charcuterie line

pour hors-d'uvre.

Jambons fumés. Jambons en boite-

importation directe de

VIANDES CONGELÉES

1ère marque (Zag. M. 236.)

Expéditions

R0HRMÖBEL
FÜR

VERANDEN
WINTERGÄRTEN

HALLEN
V LANDHÄUSER

ETC. ETC.

IM KÜNSTLERISCHER
AUSFÜHRUNG'UNER-
REICHTER QUALITÄT

J.MINNET
FABRIKANT

ClAREMS-MöOTlüx

Keime Filialen
KE INE AGENTEN

Tca-Koom
complètement installé à neuf,
à loner dans Ir" station du
Valais : à la même adresse
un beau magasin pouvant
convenir pour nouveautés,
modiste, couturière, etc.,
les deux dans la même maison
et au centre de la localité.

Ecrire sous A. A. H. 501
à R. Mosse, Montreux. 1642

Erste Aktienbrennerei
Basel und St. Ludwig.

Cognac, Rum, Kirsch, Himbeer.
Vertretung erster Marken in Rhein- und
Moselweinen, Bordeaux, Burgunder usw.

1228

Dans tous les Hôtels

Sté des Eaux de Montreux

Rolladenfabrik
A. Griesser A.-G. in Aadorf. on)

Stahl- und Holzrolladen, Rolljalousien, Rollschutzwände.

DEPOSE.

Neuchâtel Châtenay
Maison fonda* an 179S

Marque det Hotels de premier ordre.
Dépôts: (438)

i Parli: J. Werth, 41 Une dea Petita Champs.

i Londres: Ehrmann Brothers, 43, 44 & 47 Finsburj Square, EC.

à New- York : Cusenier Company 400-402 We s t 23" Street.

Engros-Verkauf
für die Sohweiz : 963

G. Schönemann S CiB

Bern zsss

Oberkellner
Schweizer, 27 Jahre alt, 4
Hauptspraohen in Wort und
Schrift, die fünfte Sommersaison

im gleiohen Hotel tätig,
suclit passendes (1633)

Winter- Engagement
oder Jahresstelle auf 1. Okt.
oder später. Offerten unter
Chiffre Z. G. 30207 an die
Ann.-Exp. Rndolf mosse,
Zürich

On cherehe associe
pour petit hôtel au Caire
(Egypte), existant depuis passés

20 ans avec bonne clientèle.

Ev. on serait disposé à
vendre le tout vu l'âge avancé

du propriétaire. Ecrire
aux initiales A. P. R. botte
postale No. 1184 Caire
(Egypte). (1661)

STAUBSAUGER
LUX' GERINGSTES

: GEWICHT :

: EINFACHSTE : :

KONSTRUKTION..

GRÖSSTE LUFTFÖRDERUNG!
AUS ATTESTEN:

Bis jetzt bin ich mit der Arbeitsweise des Lux" sehr zufrieden.
gez. Sanatorium Lebendige Kraft", Zürioh.

dass der Staubsauger sehr gut funktioniert, wir sind überaus zufrieden.
gez. Hotel Engadiner Hof, St. Moritz-Bad.

der sehr praktisch ist; ich empfehle die Anschaffung
gez. Hotel Beau-Site, Adelboden.

sehr befriedigen, daher bestelle ich Ihnen einen zweiten Apparat
gez. Hotel Albana, St. Moritz-Dorf.

Lux" entzückt bin. Reinigt die Teppiche schneller und gründlicher.
gez. Schlosshotel Schönegg, Spiez.

ihn gründlich erprobt und mit Lux" die besten Resultate erzielt habe.
gez. Hotel Walhalla-Terminus, St. Gallen.

so noch viele, die eingesehen werden können.

Vorführung' bereitwilligst.
SCHWEIZ. GENERAL -VERTRIEB :

FELIX BERAN, ZÜRICH 7
TELEPHON 1308 1C47



Wäschereianlagen * Vacuum-Entstaubungsanlagenliefern und montieren

Ingenieur LouisGuertier Ingenieur Ernst Oelhafen, ZUrich.
BERN Feinste schweizer. Hotel-Referenzen.

Jules Würth
LAUSANNE

(716)

Är ETAT BELGE
mm

LONDRES vu 0STENDE-D0UVRJ5S

Troia daa apleodidea steam, à
Turbines, de cette ligne: 'La Princesse
Elisabeth' le 'Jan Brcydel' et le 'Pister
Da Gonlnk' détiennent le record de la
vitelle despaqueb.entrel'Angleterre
et la Continent. Toi ig. Marconi et aer-
rioepostal publics & bord.
Renseignements etgnidei gratuits: Agence
EUt Belge Alhangraben 1, Baia.

Exposition Universelle
Gand 1913 (S8)

Hoteliers u. Restau-
rateure beziehen ihren

Tee-Zwieback
am vorteilhaftesten bei Q284)

H. UmihBP, Ilster (Zürich)
Prompte Bedienung bei tadel¬

loser Qualität.

Staniti- oid Flascbeakapseltabiik

Zlmmerll,
NyffBlar & Cla.
Kirohbarg(Birn).
Flaschen-
Kapseln

in allen Grössen

nnd Farben,
Staniol

weiss n sefärbt,elatt,
dtuiaitrtn. bedrackt.

Ziaatuban u. doppili
wzlmti Bliibiio.

Blaifollen, Blel-
plomban.

Verkapselungsmaschlnen W
Muster und Preislisten gratis ud franko.

Echte Prager milde

offeriert (1607)

«Josef Holan
Selchwarenfabrik.

Nymburg, Böhmen.

Gegründet in Prag 1881.

Lieferant der grössten Hotels.

O
STAHLSPÄME KÖMIGIN

PARKtl WKH5EKÖ ti I G I fi"

UHOLEUnWICIISE^ÖIilGIN

GENIESSEN WELTRUF

AlleinyeFfriebu.Dppo5iÎPur

für die Schweiz

G.KUnZ.ZÜRICHI

CHEMISCHE PRODUKTE

Telephon 884-7, Löwens lrase62

(1S52)

Hotel- 8 Restaurant-
¦X3
8-3 Buchführung aN3

fi*
Amerikanisches System Frisch.

Lehr» amerikanische Buohftlhrnng
naeh meinem bewährten System dureil
Unterrichtsbriefe. Hunderte Ton
Anerkenn unçeschreiban. Garantlere für
den Erfolg. Verlangen Bie
Gratisprospekt. Prima Referenten. Sichte
auch aelbat In Hotela nnd Restauranti

Bnohftthrung ein. Ordne tst-
maehläeaigte Buoher. Sehe aueh naah
auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels aaf Lager.
H. Frisch, Zürich I

BUeherexperte (1874)

)^vn&\(é^ LAUSANNE RUE DE
LA PAIX

SPÉCIALITÉ POUR HOTELS ET RESTAURANTS

ARGENTERIE
DE TABLE

COUTELLERIE
DE SHEFFIELD

CATALOGUE
GRATIS SUR
: DEMANDE :

RECHAUDS A LAMPES
(439, ET ÉLECTRIQUES

Aechten Weinessig
L. IJ IJ I ii liefert
mW WW 93 1 M Ad. Schol-Aeberli, Weinessigfabrik,

B Zürich, Anwandstr. 62 (717)a
Rolladen. Roll jalousien. Gegründet
jalousieladen.Rollsthutzwände "IS60

mßr- misi
Eine neue Waschmaschine von Liebmann & Cie in ZUrich

geliefert, nur 18 Tage gebraucht, ist sofort spottbillig abzugeben,
da Käufer vorzog, wieder zum Handbetrieb überzugehen.

Gefl. Offerten unter Chiffre B. H. 968 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Basel. (Zag. b. 968.)

Da es Händler gibt, welche mehrfach
Kühlapparate als Original" Wiener Fabrikat
offerieren und verkaufen, so erlauben wir uns, unsere
geehrte Kundschaft in der Schweiz darauf
aufmerksam zu machen, das wir nur (1573)

Herrn K. Hitz, Agent in Chur
als unseren Vertreter haben und Angebote von
anderer Seite nioht unsere Erzeugnisse betreffen
können. Um die Herren Interessenten vor event.
Einkaufe von minderwertigen Fabrikaten zu
sohützen, wolle man die Anfragen und Bestellungen
in Zukunft ausschliesslich an genannten Vertreter
richten und soll es uns sehr freuen, mit recht
belangreichen Aufträgen betraut zu werden, für deren
bekannt sorgfältige und gewissenhafte Ausführung
unsere Firma jede Gewähr zu bieten im Falle ist.
C. F. Kirchhofs Söhne, Wien

Fabrikation von Gefrornes-Maschinen, Gefrornes-
Konservatoren, Kühlschränken jeder Art etc.

Hoteliers
Palace -Hotel

(Berner Oberland) Wintersportzentrum, sucht tüchtigen

Fachmann mit Einlage von 55,000 Franken
(Demission des jetzigen Teilhabers aus Gesundheitsrücksichten).

Interessenten erfahren Näheres sub Z. V.
20247 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Basel. (1613) Mg.

Garantiert reiner

Berner Alpenrahm
Weltbekannt

als Schlagsahne, zu Süss-Speisen
und Glaces

Höchst ausgiebig
infolge seines hohen Fettgehaltes

Unentbehrlich
für Hotels, Konditoreien und

Pâtisserien

Feinstes Aroma Grösste Haltbarkeit
Zu beziehen in Deiikatess-Geschäften oder direkt bei der

Berner Alpenmileh-Gesellschaft Stalden
Emmental (Sohweiz)

Bären Marke

(748)

v. lin ji D

I ci -devant s

a BiBFi 8 Co., Berne:

I Exportation de fromage |
1 Emmenthals- S

g Gruyères i-
î petites meules, g

S Spécial pour les Hôtels, £

Chambre de Travail.
Bureau de placement gratuit.

Instituée par les lois dn
19 oot. 1895 et du 14 oot. 1911

rue du Temple 10, Genève.

Service spécial pour hôtels,
Çensions, restaurants, cafés.

éléphone 3151. (1786)

In Basel ist ein mittelgrosses

aus Gesundheitsrücksichten
zu verkaufen. Offerten
sind unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit, sowie der
Uebernahmsmöglichkeiten m.
Aufschrift Hotel-Verkauf an
Fraulein Zimmcrli,
Privatklinik, Seeland, Biel
erbeten. (Zag. B. 1016)

ed. Ank/v.Hotcls, Pension., gr. bess.
Bestaur., Saalgesch., Café bewirk, -p
Sie am besten durch gewissenhn lt.. g
vorzügl. von Kolleg, emplohlencn ü
Spezialist. F. G.Moser, Berlin W 57.

Bonne occasion.
A vendre pour cause de

nouvelle installation une
calandre en très bon état,
se chauffant au gaz et se
manuvrant à l'électricité.
Longueur des rouleaux 2 m.,
circonférence 25 cm. S'adr.
à l'Hôtel des Trois
Couronnes, Vevey. (1632)

rix

Ei

uim zìi

w

y£ wegen Vergrösserung ^£ der Anlage. &

palace jtotel
Luzern.

(1627) w

Musik
-Werke, selbstspielend, sind
immer die rentabelsten. Platten

in unbeschränkter
Auswahl für Alles: Tänze,
Märsche, Volkslieder. Nutzen sich
nicht ab. Prachtvoller Ton.
Gelegenheitspreise. Katalog
gratis liefert der Musik verlas

Maurer, Spies. (1063)

Schlatter, Frorath i Co., Zürich

$iirtber .$¦ und Ktiblmascbinen
über 30 Anlagen innert Jahresfrist in der

Schweiz erstellt.
Musteranlage im Hause. *

Raspar Escher-
Haus

Stampfenbach-
strasse No. 17.

entHationsvflnlaaen
für Säle, Küchen etc. etc.

Höchtsvollendetes System.

Kostenanschläge gratis, x Erste Referenzen.

U

Schweiz. Treuhand-Gesellschaft
Aktienkapital Fr. 1,000,000, einbezahlt Fr. 250.000

2AeschelngEraben2 GeBrOndeU906 ßahnnSSe 64

Wir übernehmen :

Revisionen
von Aktiengesellschaften, Banken, Sparkassen, Hotels
und sonstigen kaufmännischen und industriellen
Unternehmen, insbesondere einmalige und periodische
Prüfungen der Bücher und Bilanzen.

Gutachten
über bilanztechnisohe und Buchhaltungs-Fragen, sowie
Uber sonstige kaufmännische u. rechtliche Verhältnisse.

Organisationen und Reorganisationen
von Handels- und industriellen Unternehmungen,
Fusionierungen, Umwandlung von privaten Unternehmen in
Aktiengesellschaften.

Liquidationen
von Handelsgesellschaften, Hinterlassenschaften etc.,
Einkassierung von Erbschaften in der Schweiz und im
Auslande.

Vermögensverwaltungen
Verwaltung von Wertschriften, Liegenschaften,
Kontrolle über finanzielle Beteiligungen bei Unternehmungen
jeder Art, insbesondere Verwaltung v. ganzen Vermögen.

Treuhandfunktionen
PfandhalterschafteD, Funktionen einer neutralen Stelle
bei Interessengemeinschaften usw.

Testamentsvollstreckungen
wozu sich das Iustitut als juristische Person besonders
eignet.

Die Ausführung aller Aufträge geschieht durch eigene
Beamte und unter Zusicherung strengster Verschwiegenheit
Uber alle zur Kenntnis gelangenden Verhältnisse. nan

In Luzern, 4 Min. vom Bahnhof, prächtig gelegenes
Eckhaus mit 42 Zimmern nebst feinen Parterre-Räumen
von 150 m2 Fiäche, Lift, Zentralheizung, als (1629)

HOTEL
zu verkaufen. Baranzahlung 25,000 Fr. Hypotheken fest.

Anfragen unter Chiffre Z. R. 20642 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, ZUrich, Limmatquai 34.

Firma gegründet 1822.

Grösste Rebberg-Besitzer im
Bg Kanton Schaffhausen RR

Brugger & IDildberger
zur IDninburg

ISCHAFFHAUSEN
empfehlen selbstgekelterte Beerli- und Eigengewächs-Weine.

Spezialität in Schaffhauser Flaschenweinen.

Lieferanten an viele eidgenössische und kantonale Feste.

Wiederholt mit ersten Diplomen ausgezeichnet.
(559)

MALAGA ROTHGOLD
entsprechend dem Schweizer Nahrungsmittelgesetz. (1636)

Weinhändler und Weingutbesitzer
Maison Luis Ferrer Perez ä Malaga (Spanien)

Ermässigte Preise und Katalog auf Wunsch.

JTINENTAL EDITION
Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office : 36, Rue du Sentier, PARIS.

ZtVk kaufen gesueht
ein gutgehendes Hotel gleichwo. Suchender verfügt über
genügend eigenes Kapital, um ein besseres Gesohäft bei grösserer

Anzahlung übernehmen zu können. Reflektiert nicht auf
Pacht, sondern nur Kauf. Off. unter Z. V. 20671 an R. Mosse, ZUrich.

FEINE HERRENSCHNEIDEREI

robert MUXEL, ZÜRICH I
SPEZIALGESCHÄFT ERSTEN RANGES

Telephon Nr. 5912 Kramhof " Füsslistr. 4

Hotel -Office in Genf - Lugano
Ein sehr gutgehendes Hotel-Restaurant II. Rgs. billig
abzugeben. 30 Betten, billiger Zins (Fr. 4.000). Rendite nachweisbar.

Lage vorteilhaft. Preis ca. Fr. 40,000. Sehr empfohlenes
Gesohäft. Grössere Anzahlung erforderlich. (1628)

[II Schweizerische Fischereigesellschaft Nordsee" -
Basel, Streitgasse 11.

Billigste und vorteilhafteste Bezugsquelle jjj

frifme Seefilme
täglich frische Zufuhr In eigenen

Telephon 325 Eisenbahn - Kühlwaggons, (mbü) ü!

lü=i ,=il|

Aoht Millionen Emballagen
Fabriziert auf zwei Etagen
Jährlioh drei Millionen schier
Zuokerstück-Reklam'-Papier
Säuberlioh für Konsumenten ;
Wirkungsvoll für Inserenten,
Weil der liebe Kaffeesohluoker,
Will pr ein Stüok l'roprazuoker,
Die Reklamen muss studieren,
Die da sind auf den Papieren

Cullmannstrasse 33, ZUrich.

Locarno-ffluralto
Pension a vendre.

S'adresser sous ohiffre P. 11>
à Haasenstein »V Vogler,
Locarno. (i6(Xl)

tttfkll.
Bestrenommierte Hotel-

Pension mit Dépendauce, auf
erstem Fremdenplatze des
Berner Oberlandes, mit gut
frequentiertem Restaurant
(letzteres Jahresgesohäft), ist
aus Altersrücksichten unter
günstigen Bedingungen zu
verkaufen, eventuell (igii>

Pacht.
Für Fachleute prima Existenz.

Gefl. Offerten unter Chiffre
Z. B. 80277 an die Ann.-
Exp. RudolfMosse, ZUrich.

I
8

[Sdiuster&C1?
{ St. Gallen Züririi

Teppime

Linoleum

möbelstoffe

(1629)

Gewandter, bilanzfähiger

Buchhalter
sucht für einige Zeit Anstellung
in einem Hotel (mit Vorliebe
im Tessin, franz. Schweiz oder
Riviera) zur Besorgung
(Einrichten und Nachführen) der
Buchhaltung und event. der
Korrespondenz (Kenntnisse
in der franz., span. und engl.
Sprache) gegen freie Station.
Offerten untér ChiffreZ. E. 20605
an die Annoncen -Expedition
Rudelf Mosse, ZUrich. (i630)

Junger, strebsamer

Koch
sucht Stelle
in besseres Haus als Commis

oder Aide de cuisine,
kennt auoh die Entremets.

Gute Zeugnisse
stehen zur Verfügung.
Bevorzugt franz. Schweiz
oder Frankreich. Offerten
unter Chiffre Z. D. 20504
an die Annoncen - Exp.
Rudolf Mosse, ZUrich. (i62.i)
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Personal- -inzEigEririonitEurduPErsannEl
der SchweizEr HotE.-REVUE"

Administration: St. Jakobstrasse 11, Basel

de Ia Reuue Suìsse des HotEls"
Administration: 11, Rue St-JacquES, Bàie

Die HH Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten sofort zu erledigen und Rücksendungen zu frankieren.
Die HH Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen und nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden. Originalzeugnisse sollten den Offerten nie beigelegt werden. Auskünfte über

Chinre- Inserate können prinzipiell nicht erteilt werden. OHerten an Chdfre -Inserate sind, soweit eine

andere Adresse nicht angegeben, mit Aufschrift der betreffenden Nummer der Expedition der .Schweizer
Motel-Revue" in Basel zur Weiterleitung zuzustellen.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plus tôt possible et d'affranchir toute correspondance
i y relative. MM. les employés sont priés de joindre les frais de port à leurs offres et de n'envoyer que des
ï photographies non-montées. Les certificats originaux ne doivent pas être joints aux offres. Par principe, U ne
¦ sera jamais tenu compte des demandes d'informations concernant les annonces sous chiffres. A moins qu'une
: adresse exacte ne soit indiquée dans l'annonce, toutes les offres sous chiffres doivent être adressées
¦ avec l'indication du chiffre, à l'Administration de la .Revue Suisse des Hôtels" à Bâle, qui fera suivre.

Offene Stellen * Emplois vacants

pprentl cuisinier est demandé ponr de snite ponr l'Hôtel
hi Bristol, Bals. 2961

Bureaufräuleln. tUchtige». gesucht In erstkl. Hotel. (Höhen¬
kurort OraubUndens.) Muss In der amerikan. Buchführung und

Kassawesen, sowie In der englischen Sprache durchaus bewandert
nnd gesetzten Alturs sein. Jahresstelle. Gehalt 911'bis 1"Ti Fi.
Photo nnd genaue AnRaben erboten. Chiflre_ZB4i

Directrice est demandée pour grande pension h Florence.
Doit savoir les 4 langues. Bonnes références exigées. Envoyer

eoplea de certificats et photo en indiquant l'âg;e_. Ohufre 2929

econome. Junger. tUehtiger, der bereits in grossen Häusern
C. tätig war, findet Stellung. Offerten mit Zeugniskopien, Photo
und Gehaltsansprüchen an Alexandra-Hotel, Menton. 2960

Etngengouvernante findet Bofort Stelle. Muss durchaus
tUchtig sein nnd bereits gleiche Stellen in grossen Häusern

innegehabt haben. Offerten mit Zeugniskopien, Photo u.
Gehaltsansprüchen an Alexandra Hotel, Menton (A.-M.)_2952

Etagenportier, jüngerer, williger, znm sofortigen Eintritt
gesucht. Ausführliche Offerten an Hotel Eden, Lausanne. 2963

Gérant est demandé pour le café du Grand Hotel Weber, Anvers.

Doit parler les langues et être très bien au courant de la
partie de limonade. Offres arec références, copies de certificats
et photo au propriétaire M. N. Weber. 2951

Gouvernante d'économat. Grand Hôtel de la Suisse
française cherohe une bonne gouvernante d'économat et de

cuisine. Entrée bientôt. Envoyer copies de certificats et photo.' Chiffre 2933

Gouvernante de Ungerle. Hôtel de tout premier ordre
de la Suisse française cherche pour de suite une gouvernante-

directrice de lingerie, devant s'oocnper tout spécialement du re-
passage du linge des étrangors. Bon gage. Chiffre 2939

Knssler-I. Sekretär gesueht fllr Ende Oktober oder früher
in Jahresstelle. Gut repräsentierende Herren, die schon

derartige Stellen Inne hatten, wollen sich melden. Zeugnisabschr.,
Photo u. Gehaltsansprüche an die Direktion Grand Hôtal & Bernerhof,
Bern. 2955

Koehlehrling gesucht fUr grosses Hotel der franz. Sehweiz.
Bedingungen: 2 Jahre Lehrzeit, Fr. 700 zahlbar in 2 Raten.

Gute Gelegenheit die franz. Sprache und die feine KUche zu
erlernen. Onerten von jungen, braven Bewerbern, nebst Angabe
des_ Altera orbeten. Chiffre 2954

Kochlehrtochter gesueht per baldigst, mit kleinem An¬
fangsgehalt. Gefl. Offerten an Hotel Falken, Liestal (Basel-

land). 2938

Küchenchef. Gesucht nach Shanghai (China), für Ilotel
I. Ranges (130 Zimmer), ein energischer, erfahrener Koch mit

gntem Charakter, im Alter von 2830 Jahren, welcher in der
englischen sowie französischen KUche bewandert Ist. Gelernter
Konditor bevorzugt. Bewerber muBs imstande sein, mit einem

grösseren KUohenpersonal (Chinesen) umzugehen und eine gute
Uohe zu fuhren. Gehalt Im Sommer mex. g 100 (Fr. 250), im

Winter mex, g 150 (Fr. 375), kein Nebenverdienst, freie Reise
3. Kl. mit dem Nordd. Lloyd ab Genua, sowie freie Station. Eintritt

Anfang Dezember. Bewerber werden gebeten ihre
Zeugnisabschriften, Referenzen nebst Bild, mit dem Vermerk .Via Siberia"
an die Direktion des Hotel Kalee Ltd., Shanghai (China) einzusenden. 2431

Llngére (I.) gesucht fUr grosses erstkl. Hotel der Zentral¬
sehweiz. Prima Referenzen erforderlich. Eintritt Anf. Januar.

Jahresstelle. Zeugnisse erbeten. Chiffre 2934

Llngére. energische, seriöse, die gleichzeitig das Economat
besorgen muss, fUr sofort gesueht. Photo und Zeugnisse

erbeten. Chiffre 2959
I Ingère (1.), tUchtig und selbständig, gesucht für erstkl.,
L_ grösseres Haus in Aegypten. Bewerberinnen mit Kenntnis
des Arabischen bevorzugt. Chiffre 2957

Maître d'hötel. On demande pour hôtel de premier rang à
Lugano (100 lit») un jeune maitre d'hôtel. Connaissance

parfaite dea langues et dn métier exigée. Entrée 1er novembre.
Place à l'année. Chiffre 2956

Maschinenstopferin, gewandte, fur Hotel Eden, Lausanne,
gesueht zu sofortigem Eintritt. Salär im "Winter Fr. 40, im

Sommer Fr. 50 pro Monat. Gell. Offerten umgehend erbeten. 2933

On demande pour hôtel de famille à Nice : une fille de
salle, présentant bien, ainsi qu'une femme de chambre,

parlant les deux langues et l'anglais couramment. Entrée
en ootobre. Longue saison. Eorlre avec timbre-réponse à l'Hôtel
le Chalet, Boulevard Carabacel 16, Nice (A. -M.) 2923

On demande pour hôtel de premier ordre à Montreux : deux
bonnes femmes de Chambre do 30 à 35 ans. ainsi qn'une

gouvernante pour la lingerie et l'économat. Inutile
d'écrire sans eertiflcats de premlor ordre. Ecrire il E. S., Grand
Hôtel Suisse, Montreux. 2950

Portler (I.) gesueht in Hotel des Kantons Graubünden (ohne
Conolerge) mit 60 Betten, zu sofortigem Eintritt. Jahresstelle.

Lohn Fr. 40 monatlich. Nur ganz solide, fleissige, mit
allen Im Betriebe vorkommenden Arbeiten vertraute Leute wollen
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Altersangabe
einreichen. Chiffre 2958

Portler. On demande jeune portier ponr hôtel de 35 lits dans
une petite ville de la Riviera italienne. Entrée 20 au 25 oct.

Envoyer offres avec copies de certificats et photo à IMac, Via
Genova 12, Oneglla (Italie). 2961

Restaurateur-Gérant. Altrenommiertes, erstklassiges in¬
ternationales Restaurant in verkehrsreicher Stadt Italiens

sucht tttohtlgon, spraohenkundigen Restaurateur mit fachkundiger
Frau. Geeignete Bewerber, welche speziell mit den sudlichen
Verhältnissen vertraut sind und die Wiener-Hestauranrgebräuche
kennen, finden eine glänzonde Existenz. Es wollen sich nur
solche Kräfte melden, die grössere Betriebe mit nachweisbarem
Erfolg geleitet haben. Offorten mit genauen Angaben, Referenzen
nnd Photo erbeten. Chiffre 2949

Secrétaire - aide directrice est demandée pour petit
hôtel-pension moderne. Doit être capable, de bonne famille,

Suisse, protestante, et bien collimiti e les trois langues et l'hôtellerie.
Vie de famille et bon gage. Adresser référencos avec

photo aoua Z. M. 604 a Rudoll Mosse, Montrtux. 469 Mg.

Secrétaire - volontaire est demandé dans hôtel de tout
premier ordre, pour le premier novembre. Doit avoir une

Jolie écriture et parler l'allemand, le français et si possible
l'anglais. Chitire 2940

Stütze der Hausfrau. Seriöse, onergische Tochter, bereits
Im Hotelfach tatig gewcBen, zum sofortigen Eintritt als Stutze

gesucht. Gefl. ausführliche Offerten mit Gehaltsansprüchen um-
gehend erbeten vom Holel Eden, Lausanne. 2962

WSscher. Hotel Eden In Lausanne sucht sum sofortigen Eiu¬
tritt einen durchaus tüchtigen und seriösen Wäscher; muss

in Masohinen- und Handwäscheroi perfekt sein und im Winter
die Zentralheizung besorgen. FUr tüchtigen, strebsamen Mann
gutbezahlte Jahresstelle. Gefl. ausfuhrliche Offerten umgehend
erbeten. 2946
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Aide de reception. Schweizer, 21 Jahre, von stattlicher
Figur, sucht btelle als Réccptlonsgehilfe. Derselbe sprichtaeutscli, franz. und engliseh und hat schon ähnliehen Posten be-

kleldet- Chiffre 489
puchhalter. kaufmännisch gebildet, bllanzfählg, deutsch,D französich und englisch sprechend, sucht Lebensstellung alssolcher oder als Sekretär Gefl. Offerten unter Chiffre Z M 473befördert Rudoll Motte In Montreux. 462 (1566)

uchhalter - Kontrolleur, mit Sprachenkenntnissen, gel
Kaufmann, mit guten Referenzen, sucht Stelle in grösserem

B
Hanse Chiflre 191

Bureau. Junger, tüchtiger, im Kontroll- und Statistikwesen
wie anch in 3er Buchhaltung durchaus erfahrener Mann deri Hauptspraohen mächtig, sucht Stelle in Hotel oder Verwaltung.

per aofort oder später. Prima Referenzen n. Zeugnisse. Ch. 263

Bureau. Fils d'hôtelier, 24 ans, 4 langues, ayant déjà tra¬
vaillé eomme secrétaire-volontaire dans grand"hôtel en Italie,

cherche place de bureau ou de réception pour l'hiver. Bonnes
référence». Chiffre 498

Bureaufräuleln, sprachenkundig, schon längere Zeit in Hotels
tätig, sucht auf kommende Wintersaison Engagement. En-
n mler Riviera bevorzugt. Gute Zeugnisse und Photo z l>.

Chiffre 354Eadin oder Riviera bevorzugt. Gute Zeugnisse
Eintritt nach Belieben.

rjureaufräuleln. Junge Hotelierstochter, deutsch, franz. und

LJ englisch sprechend, in Hotelbureauarbeiten bewandert, mit
Handelsschulbildung, sucht Engagement als II. Sekretär n in
Hotel nach Italien oder italien. Schweiz. Eintritt nach Belieben.

Chiffre 471

Bureaufräuleln. Junge Toehter mit kaufm. Bildung, der

_ 3 Hanptsprachen mächtig, mit sämtl. Büreauarbeiten vertrant,
sueht Stelle in Hotelbureau. Zeugnisse zur Verfügung. Ch. 428

Bureaugehilfin. Junge, anständige Toehter sucht Anstellung
in Hotelbureau naeh Frankreich oder französische Schweiz

zur Ausbildung des Faches und der Sprache. Chiffre 517

Bureaugehilfin. Junge Tochter, deutsch, franz. und engl.
sprechend u. korrespondierend, selbständig in Bureauarbeiten,

mit Handelsschulbildung, sucht Stelle neben Direktor oder alB

II. Sekretärin Refeienzen und Zeugnisse z. D. Chiffre 156

Bureaugehilfin. Hotelierstochter sucht Stelle für den Winter,
in grösseres Hotel, am liebsten zur Aushilfe im Bureau oder

als Stutze der Hausfrau. Chiffre 397

Bureaustelle. Junger, seriöser Mann, aus guter Familie.
sucht Fhmilenverhältni8se halber Vertrauensposten, am liebsten

iin Auslande. Offerten an Postfach 16011, St. Moritz. (525)

Bureauvolontär, 20 Jahre, 4 Hauptsprachen spreehend, be¬

wandert in Kolonnensystem, Maschinenschreiben und
Stenographie, sucht Stelle. Photo und beste Referenzen z. D. Ch. 472

Bureauvolontär. Junger Deutscher, der eben seine Militär¬
zelt beendigt, sucht Stelle als Hotelbureauvolontär, in der

franz. Schweiz, zur Erlernung der Sprache. Eintritt kann sofort
erfolgen. Chiffro 237

Bureauvolontärin. Toehter, 18 Jahre, wünscht Stelle als
VolontäTln in Bureau. Ist beider Spraehen In Wort u. Schrift

mächtig, auch etwas englisch und Stenographie. Franz Schweiz
bevorzugt. Chiffre 389

Bureauvolontärin, Deutsche, 21 Jahre, mit Handelsschul¬
bildung, englische und französische Korrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben, sucht AnfangsBtellung. War bisher
alB Stütze in PenBlon tiltig. Ohiffre 521

Caissière (II'). Française, 22 ans, actuellement dans hôtel
de tout premier ordre, présentant bien, munie de bonnes

références, parlant allemand et anglais, cherche engagement comme
caissière ou comptable, dans maison de premier ordre, Midi ou
sport d'hiver de préférence. Adresser offres à M. Jcart, Ritter's
Park-Hotel, Bad Homburg v. d. H. 261

Chef de réception, jüngerer, fach- und sprachenkundig,
im Hotelfach aufgewachsen, mil besten langjährigen

Referenzen, gut präsentierend, zurzeit in allererstkl. Hotel in Italien
tätig, wünscht sich zu verändern. Chiffre 298

Chef de réception als Stütze event. zur Leitung. Schwei¬
zer, routiniert Im ganzen Hotelwesen, kaufm. gebildet, Bilanz

und Kaution, 5 Sprachen perfekt, zurzeit und wiederholt in
derselben grossen A.-G. tätig, Bucht Stelle zu baldigem Eintritt.
Prima Referenzen. Chiffre 493

Chef de réception - directeur, Suisse, d'âge mûr, pré¬
sentant blm, au courant des i langues, bureau et toutes les

parties, cherche engagement. Entrée à volonté.
_

Chiffre 468

Chef de réception-Direktor, Schweizer. 30 Jahre, zurzeit
noch in ungekündigter Stellung als solcher, sucht analoge

Position nach dem Süden. 4 Hauptspraehen, bilanzfilhig, ruhiger,
sicherer und energischer Disponent für selbständige, admlnistr.
oder praktische Leitung eines grösseren Hauses. Versiert nach
jeder Fachrichtung. Erstkl. Referenzen. Chiffre 447

Chef de réception-Sekretâr, Schweizer, junger, spra¬
chenkundiger und tüchtiger Fachmann, guter Korrespondentsucht

passendes Engagement ab Ende Oktober. Erstkl. Zeug,
nisse nnd Referenzen. Chiffre 449

Demoiselle de bureau et de réception ou aide-
directrice, Glisse française, fille d'hôtelier, très capable,

parlant franc» is, allemand et anglais, connaissant la comptabilité
américaine, cherche place dans hôtel on pension. Chiffre 396

Directeur -Chef de réception, Suisse, 35 ans, sérieux,
énergique et très capable, actuellement dans hôtel de prem.

ordre des plus réputés de la Suisse, cherche situation analogue
pour la saison on à l'année. Chiffre 252

Directeur-Chef de réception, 31 ans, parlant 5 langues,
présentant bien, très bonnes références, depuis des années à

la direction des hôtelB de 1er ordre, eherehe place analogue pour
l'hiver. Offres sous 0. R. S. 360 poste-restante Chamonix. (926)

Direktion sucht erfahrener Fachmann. Mitte 30., mit fach-
und sprachenkundiger Frau. 4 Hauptspraehen, kautionsfähig.

Ev. auch allein für Saison Chiffre 754

Direktion. Junger, tüchtiger Hoteller, welchem seine ebenso
tUchtige Frau zur Seite steht, zurzeit Gérant eines grossen

Hotels. WUnscht per sofort oder später analogen Posten. Offerten
unter Ch. C 9667 M an Haasenstein & Vogler, Montreux. 833 (II 9657 M)

Direktor eines Sommeretablissementes (frei 1. Nov.), 40 Jahre.
seriöse Persönlichkeit, 4 Sprachen sprechend, sucht passendes

Engagement, gleich wo, Winter- oder Jahresstelle. Chiffre 426

Direktor -Chef de réception. Schweizer, 34 Jahre, vier
Hauptspraehen perfekt, guter Korrespondent, Maschinenschreiber.

i epräsentationsfähig, in allen Teilen bewanderter
Fachmann, gewesener Oberkellner, seit Jahren in nur erstkl internat.
Hotels i200 bis 400 Betten) ln leitender Stellung tätig, mit besten
Zeugnissen und Referenzen, Bucht Saison- oder JahreBstelle.
Beliebige Kaution, event. Beteiligung. Chiffre 251

Direktor - Chef de réception - Kassler sucht irgend
eine Vertrauensstellung. Ist erfahrener Fachmann, gesetzten

Alters. Bescheidene Ansprüche. Eintritt nach Wunsch. Ch. 257

Secrétaire -Aide de réception - caissier, Tessinois,
connaissant les langues, bien au courant de l'hôtellerie, avec

bonnes références, cherche engagement pour la saison ou a l'année.

Offre» sous chiffre U. 6664 0. à Haasenstein & vogle Lugano. C37

Secrétaire (II )- Aide de réception, jeune homme, par¬
lant leB trois langueH et connaissant tous les travaux de

bureau, cherche place. BonneB références. Chiffre 342

Secrétaire-Caissier, Suisse français, 21 ans, parlant fran¬
çais, anglais et a lemand, ayant fait apprentissage danH bon

hôtel de Genève et comme caissier au restaurant d'un hôtel
anglais de premier ordre, cherche plaee. Bons certificats ot
rétérences. Offres sous F 18551 X à, Haasenstein & Vogler, Genève. 832

Secrétaire-caissière, capable et expérimentée, habituée à
la réception et tous les tiavaux de bureau, connaissant à fond

la comptabilité et les 4 langues, cherche place, Suisse française
ou Midi. Excellents certificats. Chiffre 395

Secrétaire -Caissier -Chef de réception, parlant et
correspondant en anglais, allemand et français, au courant

des divers travaux de bureau, désire place de saison ou il l'année.

Libre à partir d'octobre. Devick, Schweizerhof, Genève. 853

Sekretär (II.), Deutschschweizer, 19 Jahre, sucht ähnlich»
Stelle auf kommende maison. Zeugnisse u Photo z D. Ch. 310

Sekretär- Chef de réception-Kassier. tüchtig und er¬
fahren, 27 Jahre, mit besten Zeugnissen u. Referenzen erstkl.

Häuser, sucht Winter- event. Jahresengagement. Chiffre 494

Sekretär-Kassier, Schweizer, 24 Jahre, die 3 Hanptsprachen
perfekt beherrschend, in sämtlichen Bnreauarbeiten durchaus

bewandert, mit prima Referenzen, Bucht passendes Engagement
für sofort. Chiffre 448

Sekretär -Stütze des Prinzipals, Schweizer, 25 Jahre,
der 3 Hauptspraehen mächtig, mit Journal und Kasse bestens

vertraut, sowie In der Réception gut bewandert, sucht pa«sendes
Engagement. Gute Referenzen. Chiffre 484

Sekretärin, deutsch, franz. und engl, perfekt, mit allen
Bnreauarbeiten bestens vertraut, sowie Korrespondenz und

Maschinenschreiben, sucht Stelle als Sekretärin oder ähnliche
Position, in erstkl. Hause. Prima Referenzen. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 258

Sekretärin, sprachenknndig. gut präsentierend, durchaus ge¬
wandt im Hotelfach, sucht Engagement in erstkl. Etablissement.

Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiflre 329

Sekretärin. Fräulein, aus gntem Hause, der vier Haupt¬
spraehen mächtig, diesen Sommer In erstkl. Etablissement als

erste Sekretärin tätig, sucht Winterengagement. Chiffre 524

Sekretärin, dentseh und frani, sprechend, sucht sofortige
Anstellung. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 444

Sekretärin - Couvernante, ernst und tUchtig, im Hotel¬
wesen erfahren, der deutschen, franz. und englischen Sprache

in Wort und Schrift mächtig, mit Hotelbuchf llhrung n. Maschinenschreiben

vertraut, sueht Engagement in Haus ersten Ranges,
für die Wintersaison oder Jahresstelle. Eintritt Ende Oktober.
Beste Referenzen und Photo zu Diensten. Chiffre 455

Sekretärin-Kassiererin, Tüchtige Hotelierstochter, wel¬
che eine Hotelfaehsehule absolviert hat. 4 Sprachen und

Buchhaltung beherrscht, sucht Engagement als Sekretärin-Kassiererin
in gutem Hotel. Beste Referenzen. Chiftre 526

Sekretärin-Kassierin, sprachenkundig, auch mit Réeeption
vertraut, seit mehreren Jahren in gleichem Elablissement

tätig, sucht sieh zu verändern. Würde event. auch andere Pflichten
mitübernehmen. Jahresstelle in mittelgrossem Hotel der franz.
oder italien. Schweiz bevorzugt. Chiffre 344
»..¦¦...¦M.M...........MII..H.I......W.W»...........IM.I..I.
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Ghef de rang oder Restaurantkellner. Junger Mann,

Schweizer. 25 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig, gelernter
Koch und Kellner, welcher eine Hotelfaehsehule besuchte, mit
besten Referenzen, sucht Stelle für sofort. Chiffre 457

Garçon de Restaurant, 21 Jahre, mit guten Referenzen,
3 Sprachen sprechend, sucht Engagement. Eintritt sofort oder

nach Wunsch. Chiffre 312

Kellner, 18'/s Jahre, deutsch, franz. und auch etwas italien.
sprechend, sueht Stelle auf kommende Wintersaison. Ch. 413

Kellnerlehrling. Intelligenter Knabe, Deutscher, 15 Jahre»
sucht Kellnerlehrstelle in erstkl. Hotel der franz Schweiz

oder Frankreichs, wo ihm Gel.genheit gehoten ist, die franz.
Sprache zu erlernen. Adresse : Otto Wisotzki, Grand Hôtel Viktoria,
Basel. 361

Kellnerlehrling. 17jähriger JUngling, von rechtschaffenen
Eltern, wünscht den Tafelservice gründlich zu erlernen und

sucht zu diesem Zwecke im SUden oder in einem WinterspOrt-
hotel passende Stelle. Chiffre 337

Kellner-Volontärstelle sucht junger Deutseher, 20 Jahre,
zuletzt als Hotelsekretär tätig, zur weitereu Ausbildung im

Service und in der franz. Sprache, am liebsten in Südfrankreich
oder der franz. Schweiz. Chiffre 436

Maître d'hötel, Suisse français, parlant 4 langues, cherche
place de suite ou pour la saison d'hiver. Prendrait évent.

place comme Chef de rang ou d'étage. Bonnes références.
Chiffre 874

Maître d'hôtel, Allemand, bon restaurateur, très capab'e et
sérieux, présentant bien, parlant et correspondant les quatre

langues principales, au courant de toutes les branches de l'hôtellerie,

actuellement chef de réception-caissier dans important hôtel
on Suisse, cherche place analogue pour l'hiver ou à l'année.
Références de premier ordre. Chiffre 245

Maître d'hôtel - restaurateur, Suisse français, 35 ans,
3 langues principales, certificats de premier ordre, cherche

engagement pour la saison ou à l'année. Entrée k volonté. Ch. 432

Oberkellner, sprachenkundig, tüchtig und zuverlässig, mit
dem Journal vertrant, sucht auf kommenden Winter SaiBon-

oder JahressteUe. Prima Referenzen. Chiffre 422

Oberkellner, 27 Jahre, 4 Hanptsprachen sprechend, im Ser¬
vice und der Buchführung durchaus bewandert, gegenwärtig

in Luzern tätig, sucht Stelle, event. als Restaurant- oder Zimmerkellner.

Chiffre 172

Oberkellner, Schweizer, sprachenkundig, tUchtig und zuver¬
lässig, mit Bureauarbelt vertraut, sucht auf kommenden

Winter Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 305

Oberkellner, Schweizer, 24 Jahre, präBentable Figur, mit
guten Referenzen, sprachenknndig, sucht Stelle für die

Wintersaison. Chiffre 507

Oberkellner, 27 Jahre, 3 Hauptsprachen, Suddeutscher, von
grosser, schlanker Figur, energisch, im Service durchaus

bewandert, mit Bnreauarbeiten vertraut, sucht alsbald Stelle. Frei
ab September. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 379

Oberkellner, Bündner, ledig, 30 Jahre, sehr solid, ruhiger
Charakter, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement

Jahresstelle bevorzugt. BeBte Referenzen. Chiffre 328

Oberkellner, Schweizer, 4 Snraehen. Im Fach durchaus tüch¬
tig und erfahren, mit mehrjährigen besten Referenzen, sueht

passendes Engagement. Chiffre 399

Oberkellner-Maître d'hôtel, Deutseher, 32 Jahre, schlanke
Statur, 1,74 gross, äusserst solid, der Hauptsprachen in Wort

und Schrift perfekt sehr gnt arabisch sprechend, welcher längere
Jahre in Aegypten und im SUden tätig war, sucht Engagement
nach dem Süden oder Aegypten. Ist tüchtiger Restaurateur und
besitzt beste Referenzen erster Häuser des In- und Auslandes.

Chiffre 497

Oberkellner-Sekretär. Junger Dentseher sucht Winter¬
stellung nach der franz. Schweiz oder Südfrankreich. Frei ab

15. November. GeH. Offorten an: Fassnacht, Hotel St. Gotthard-
Terminus, Lugano. (463)

Obersaaltochter, im feinen Service gewandt, sprachen¬
kundig, durchaus selbstilndig, energisoh und gut präsentierend,

sucht passendes Engagement. Jahresstelle nicht ausge-
schlossen. Prima Referenzen zu Diensten. Chiffre 469

Obersaaltochter, anerkannt zuverlässig und routiniert in
erstkl. Service, sowie Aufsicht und Ordnung, seriöser

Charakter, perfekt deutsch, fraitz. und englisch, nur gute Zeugnisse,
bis 1. Oktober in erstem Hause tiltig gewesen, Bucht gleiche Stelle
fUr Wintersaison, in mittelgrosses Haus. Chiffre 372

Restauratiònstochter. Junge, nette Tochter, der drei
Hauptspraehen mächtig und im Service tUchtig, sucht bessere

Restaurationsstelle Eintritt sofort. Gefl. Offerten an Emy Stelner,
Eugelstrasse 61, ZUri h IV 366

estaurationstochter, 3 Hanptsprachen, im Service tüchtig,
mit prima Zeugnissen, sucht Stelle. St. Moritz bevorzugt.

Chiffre 415

Restauratiònstochter, tüchtige, 3 Sprachen mächtig, sueht
Engagement. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 477

Restauratiònstochter, sprachenkundig und im Service er¬
fahren, sucht Engagement. Eintritt sofort oder nacti Wunsch.

Chiffre 46t

Restauratiònstochter. Nette Wlrtstochtcr, aus guter Fa-
mil.c, der 3 Hauptsiirachen mächtig, lüchtig in Hertel u.

Restaurationsserviee, sucht Stelle in fein» s Restaurant oder als
Obersaaltochter. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 470

Q estaurationstochter. tüchtig und gnt präsentierend,
II sucht Stelle in nur gutes Haus. Prima Zeugnisse. Chiftre 495

Restauratiònstochter, tUchtige, deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht Engagement in feineres gutgehendes
Restaurant. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Cniffre 515

Saaltochter, tUchtige, serviceknndige, 3er Sprachen mächtig,
sucht Stelle als Saaltochter. Schweiz oder Ausland. Prima

Referenzen. Chiffre 523

Saaltochter, dentseh und franz. sprechend, tüchtig im Saal-
und Restaurationsserviee, absolut selbstilndig, sucht Jahresstelle.

Selbständiger Posten bevorzugt. Chiffre 365

R

Serviertochter, junge, gewandte, 3 Hauptspraehen spre¬
chend, sucht Stelle in gutes Restaurant oder Confiserie. Gute

Zeugnisse. Chiffre 376

Serviertochter, aus besserer Familie, gut präsentierend,
mit prima Zeugnissen, wUnscht Engagement auf 15. Oktober,

in besseres Restaurant. Chiffre 266

Saaltochter, 3 Sprachen, sucht Saison- oder Jahresstelle in
kleineres Hotel für allein. Zeugnis und Photo z. D. Ch. 482

Saaltochter (I.), selbständig, tUchtig, 3 Hauptsprachen, sucht
Stelle. Chiffre 485

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, sucht Saison¬
oder Jahresstelle. Zeugnisse von erstkl. Hotels zu Diensten.

Chiffre 445

Saaltochter, junge, sucht Stelle für die Wintersaison.
Chiffre 442

Serviertochter, junge, sprachenkundige, mit besten Refe¬
renzen, sucht Stelle in gutem Hause, für Saal- oder Restauration.

Chiffre 510

Serviertochter. Junge, nette Tochter, deutsch u. französlsoh
sprechend, sucht Jahresstelle in gutes Hotel auf 1. November.

Offerten unter J. M. 19 postlagernd Erstfeld. (492)

Serviertochter, durchaus selbständig und gewandt, gesetzte
Person, beider Spraehen mächtig, wUnscht als solche Stelle

oder als Buffetdame event. zur selbständigen Führung eines
Restaurants. Chiffre 467

Serviertochter. Junge Tochter, der 4 Hanptsprachen mächtig,

sucht Stelle als Restaurations- oder Saaltochter. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 490
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Aide de cuisine. Koch, 18 Jahre, sucht ab 15. Oktober

Stelle als Commis oder Aide in grossem Hause nach der
Riviera oder Frankreich, wo ihm Gelegenheit geboten Ist, sich in
der franz. Sprache weiter auszubilden. Bescheidene
Gehaltsansprüche. Gute Zeugnisse. Offerten an W. K., Hauptpostlagernd 120,
Gsnéve. 165

Aide de cuisine. Jeune homme de 20 ans, désirant se per-
fectioner dans le métier, demande place dans bonne maison,

pour de suite. Petit salaire est demandé. S'adresser ii Ernest
Faletti, Hôtel Rosat, Châteaux-d'Oeux. 501

Aide de cuisine. Junger Koch, 22 Jahre, mit guten Zeug-
niBsen, sucht Stelle für sofort oder später. Chiffre 465

Aide de culsine oder Commis. Junger Koeh sucht Stelle
als Commis oder Aide de cuisine. Franz. Schweiz oder Slld-

frankreich bevorzugt, um sieh in der. Spracho auszubilden. Ch. 486
ide de cuisine, junger, tüchtiger, sucht für sofort oder
spilter Stelle. Prima Zeugnisse. Chiffre 430A

Aide de cuisine od. Commis. Junger Koch, gelernter
PätisBier, sucht Stelle als Aide od. Commis, per sofort. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 367

Apprenti-cuisinier. Jeune homme cherehe place dans
bonne maison de la Suisse française, pour apprendre la

cuisine. Adresser les offres avec conditions à M. 0. Winkler, pasteur,
Grüningen (ZUrich). 500

Aide de Culslne-Pâtlsier, 20 Jahre alt, in der Pâtiserie
sowie KUche gut bewandert, sucht Stelle per 1. November

nach Frankreich oder der franz. Schweiz, zwecks Erlernung der
Sprache. Chiffre 381

Aide Pätlsier. Junger, tüchtiger Konditor, welcher auch etwas
von der Küche versteht, sucht Stelle als Aide Pâtissier in

besseres Hotel. Eintritt könnte sofort geschehen. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Offerten an : E. Schacher, Lothringerstrasse 30,
Basel. 393

Beiköchin, gewandte, sucht Stelle fUr den Winter in Hotel,
als Aide neben 12 Chefs, wo Ihr Gelegenheit geboten wäre,

Bich in den Entremets und der Pâtisserie besser auszubilden.
Chiffre 438

Casserolier, tüchtiger, mit guten Zeugnissen erster Häuser,
sucht baldigst Jahres- event. SaieonBtelle. Chiffre 464

Casserolier, welcher schon längere Zeit in erstklassigen
Holels tätig war, sucht Stelle in besseres Hotel. Gute ZeugnisBe

zu Diensten. Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre 405

Chef de cuisine, sérieux, capable, économe, connaissant »
aussi la pâtisserie, cherche place. Entrée à volonté. Certificats
à disposition. Chiffre 409

Chef de cuisine. Jüngerer, tüchtiger und seriöser Chef de
cuisine sucht Engagement in gutes Haus mit Saison- oder

Jahresbetrieb auf 1. Nov. od. spilter. Zeugnisse u. Referenzen zu
Diensten. Chiffro 371

Chef de cuisine, energisch, seriös, nachweisbar sehr öko¬
nomischer, rationeller Wirtschafter und guter Organisator,

seit mehreren Jahren in Glossbetrieb der Zentralschweiz tätig,
sucht sich zn verändern, nur in grossom, erstkl. Haus. Eintritt
nach Uebereinkunft. Prima Referenzen. Ohiffre 278

Chef de cuisine. Alsacien, 11 saisons dans même maison
de premier ordre, économe et travailleur, avec bonnes

références, cherche place pour l'hiver. Chiffre 509

Chef de cuisine, erfahren, nüchtern und durehaus zuver
lässig, auch in der Diät-Küche gründlich bewandert, in

Sanatorium tiltig gewesen, sucht passende Stelle, event. kurze Wintersaison.
Offerten an : Chef de cuisine, Hotel Spiezerhof, Spiez. 288

Cnef de cuisine, avec très bons certificats, cherche place
pour l'hiver. Ecrire sous chiffre Gc. 6244 0. il Haasenstein &

Vogler, Lugano. 820

Chef de cuisine, âgé de 35 ans (Suisse, exempt du service
militaire), sobre, sérieux et économe, au courant de toutes les

parties et restauration, ayant travaillé dans maisons de premierordre de la Suisse, Riviera et Allemagne, actuellement dans Grand
Hôtel sur le Lac Majeur jusqu'à fin Octobre, désire place pour la
Bcison d'hiver ou à l'année, même dans polit hôtel de premier
ordre. Bonnes références et certificats k disp. Chiffre 408

Chef de cuisine, occupant en été p'ace dans grand éta¬
blissement et muni de meilleures certificats et références.

cherche place pour l'hiver, dans maison de prem. ordre. Ch. 222

Chef de cuisine, Français, 34 ans, ayant trvaillé dans de
maisons do premier ordre en France et à l'étranger, cherche

place pour la saison d'hiver ou à l'année. Chiffre 327

Chef de cuisine. Français, 37 ans, cherche engagement
pour la saison d'hiver ou à l'année. Sérieuses références

Chiffre 474

Chef de cuisine, sparsam, tUchtig und solid, auch in Entre¬
mets bewandert, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Gute Zeug-

nlsse zu Diensten. Chiffre 470

Chef de culsine, tllehtig, solid, nüchtein und sparsam,
36 Jahre, deutsch und franz. spreehend, in Entremets und

Pâtisserie sowie Restauration uud Table d'hote bewandert, sucht
Stella in mittleres Ilotel, zu baldigem Eintritt. Saison- oder
Jahresgeschäft. Gute Referenzen. Chiffre 480

Chef de culsine, Holländer, 35 Jahre, nllchtern und durch¬
aus zuverlässig, in der holländischen, französischen und

deutschen KUche gründlich bewandert, sucht passende Stelle, am
liebston an Wintersportplatz oder nach dem Süden. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Adresse: Fr. Ostermeyer, Chef de cuisine,
Palace-Hotel, Noordwyi. an Zee (Holland). 434

Chef de culsine. Très expérimenté, sobre, économe, ayant
dc bonnes rétérences, cherche place pour la saison ou à l'année.

Libre de suite. Adresse: 2111 C. J., poite restante Avenue
de la gare, Nice. 506

Chef de cuisine, 39 ans, sérieux et sobre, ayaut travaillé
dans la Riviera, Suisse et Allemagne pendant plusieurs

saisons consécutives, cherche place de chef pour la saison ou si
possible à l'année, dans bonne maison. Excellentes références.
Actuellement libre. Chiffre 520

Chef de cuisine, capable, Vaudois, plusieurs années dans
les mêmes places, cherche engagement danB hôtel-prnsion de

moyenne grandeur. Prétentions modestes Chiftre 513

Chef de partie, avec bonnes références, cherche place pour
l'hiver, dans bonne maison. Adresser les offres sous chiffre

Fc. 6243 0. k Haasenstein & Vogler, Lugano. 821

Chef oder Saucier, 32 Jahre, 10 Jahre im Auslande gear¬
beitet, Bucht Saison- uder Jahresstelle. Chitfre 326

Chefköchin, sparsam, mit guten Zeugnissen, 40 Jahre alt,
ruhigen Charakters, bestens empfohlen, sucht Stelle in gures

Hotel oder Pension. Chiffre 362

Commis oder Aide de cuisine. Suche fUr jüngeren tüch¬
tigen Koch, französischen Schweizer, sehr intelligent und von

gutem Charakter, Stelle als Commis oder Aide. Offerten zn richten
an Hotel Gotthard. Lugano. 403

Commis de Cuisine. Jeune homme cherehe place comme
commis. Certificats et photo à dispos. S'adresBer à Jean

Leuenberger, rue Francillon 25, St-lmler. 829 (H 6572 J)

Commis-pâtissier, 21 anB, parlant français et aUemand,
ayant de très bons certificats, cherche place pour la Baison ou

à l'année. Peut entrer do suite. Chiffre 404

Commis-Pätissler. Junger, tüchtiger Pâtissier sucht Saison¬
stelle ins Eogadin. Zeugnisse erster Hauser. Chiffro 504

Economatgouvernante, tüchtig und zuverlässig, im Fache
vollständig bewandert, mit guten Zeugnissen; sucht Stelle.

Chifire 459



Economat' oder Officegouvernante. Sache fllr unsere
Kaffeeköchin, seriöse Person, Stelle als Economat- oder Office-

gonrernante. Fran Dir. Hoffmann, Gurnigel. 441

Gouvernante - économe» capable, ayant beaucoup d'ex¬
périence, 36 ans, cherche engagement pour la saison d'hirer,

évent. place stable. Certificats et références de premier ordre.
Ecrire : Desandrieux, HAtel des familles. 55 Rae de Provence, 9me,
Paris. 410

Kaffeeköchin sacht Stelle in Hotel, aaf 1. November.
Chiffre 478

Kaffeeköchin, tüchtige Person, sucht Stelle fiir sofort. Franz.
Schweiz bevorzngt. Chiffre 430

Kaffee' oder Beiköchin. Jnnge Tochter wünBcht Stelle ala
Kaffee- oder Beiköchin neben Chef oder Chefköchin in besseres

Hotel. Nahe Basels bevorzugt. Chiffre 330

Kochvolontärin. Junge Toehter, welche bereits 3 Monate
Lehrzelt absolviert hat, sucht Stelle als Volontarin, in gutes

Hans. Deutsche Schweiz bevorzugt. Eintritt 1. November. Ch. 502

Köchin, selbständige, sucht Engagement in kleineres Hotel
oder Pension auf 15. Oktober oder später. Chiffre 402

Kontrolleuse - Economatgouvernante, tüchtig und
energisch, der deutschen und franz. Sprache vollkommen

mächtig, sucht Stelle aaf kommende Wintersaison. Süden oder
Engadln bevorzugt. Chiflre 431

"üchenchef. Tüchtiger, selbständiger KUchenchef, sucht
Wintersaison evtl. Jahresstelle in der Schweiz, ia. Jahres-

zeugnisse vorhanden. LohnansprUche Fr. 150. Chiffre 375

Küchenchef, tUchtig, sparsam und nüchtern, sucht Engage¬
ment tn Hotel von 4070 Betten. Bescheidene Ansprüche.

Eintritt sofort oder nach Belieben. Chiffre 432

Küchenchef, 30 Jahre, Abstinent, tUchtig, sparsam und
gewissenhaft, mit prima Zeugnissen, Bucht Jahres- oder Saisonstelle,

auch nach dem SUden, fnr sofort oder später. Chiffre 476

KUchenchef, Elsässer, 32 Jahre, tUchtig, sparsam, in allen
Fächern der internat. KUche bewandert, mit prima Zeugn.,

sucht Stelle für kommende Wintersaison, nach der Schweiz,
Riviera, Italien oder Aegypten. Engl, und franz. Sprachkenntnisse;

Ohiffre 487

Küchengouvernante sucht Stelle nach dem SUden event.
anch in der Schweiz. Eintritt nach Belieben Oute Zeugnisse.

Chiflre 462

Officegouvernante, seriöse, sucht Stelle auf 1. oder 15. No¬
vember, event. als Generalgonvernante In kleinerem Hotel.

Chiffre 853

Office 'Economatgouvernante, tüchtige, sprachenkun¬
dige, sueht analogen Posten oder Anfangsstelle für Etage, in

gutes Haus. Chiffre 423

Pâtissier, 23 Jahre alt, sucht Engagement auf 15. Oktober
oder nach Uebereinkunft in mittleres Haus als allein oder in

grösseres Hotel nls Aide-Pätissier, Prima Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 361

Pâtissier, mit nur prima Referenzen, erstkl. Häuser des In-
und Auslandes, sucht Winter- oder Jahresstelle. Chiffre 417

Pâtissier, tuchtiger, mit guten Referenzen, welcher in grös¬
seren Hotels und Sanatorien gearbeitet hat, sucht auf Ende

Oktober Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 416

Pätissier-Entremetier, mit guten Zeugnissen aus erstkl.
Hotels des In- und Auslandes, wUnscht Engagement. Jahresstelle

bevorzngt. Kann anch Saucier-, Rôtisseur oder
Kardemangerstelle versehen. Gefl. Offerten an E. J. 160, Postbureau Unter-
seen bei Interlaken. 414

Pätissier-Entremetier, tüchtig, im Besitze guter Zeug¬
nisse, sncht baldiges Engagement, event. für die Wintersaison.

Chiffre 341
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Etage & Lingerie, jij
Chef d'étage oder Zimmerkellner, Schweizer, 24 Jahre,

der 3 Hauptsprachen mächtig, mit guten Referenzen, sucht
Stelle für die Wintersaison. Chiffre 508

Commis d'étage, 3 Sprachen sprechend, sucht Stelle für
sofort. Chiffre 348

Etagengouvernante. Gebildete, achtbare Tochter, tüchtig
und energisch, deutsch, franz., engl, und ein wenig italien.

spreohend, wUnscht Stelle. Zeugniskopien u Photo zu Diensten.
Chiffre 215

Etagengouvernante tUchtig und erfahren, mit allen Zweigen
des Hotelfachs vertraut, der 4 HauptBpraehen mächtig, sucht

passendes Engagement als Etagengouvernante oder Gouvernante
générale in nur erstklassiges Haus. Chiffre 385

Etagengouvernante. Fräulein, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig, sucht Stelle als Etagengouvernante. Chiffre 363

Etagengouvernante. Junge, gebildete Deutsche sucht so¬

fort Stelle als Etagengouvernante oder Stutze in feinem Hotel.
Zeugnisse zur Verfugung. Chiffre 427

Etagengouvernante, tUchtige, arbeitsame Person, der vier
Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement auf die Wintersaison.

Sehr gnte Referenzen zur Verfügung. Chiffre 48

Etagengouvernante, tüchtige, 4 Hauptsprachen, gute Zeug¬
nisse, sucht Stelle per sofort oder später. Chiff. 512

Etagen- oder Officegouvernante. Tüchtige Person, 30

Jahre, 3 Hauptspraehen, mit prima Referenzen, sucht passen-
es Winterengagement. Chiffre 347

:¦:¦

Etagenportier, 30 Jahre, beider Sprachen mächtig, mit guten
Zeugnissen, sucht Stelle für sofort. Adresse : Steiner Melchior.

Erjrtmatt (Wallis). 339

^tagenportier, tüchtig und solid, sncht Stelle ab 15. Noti,

vember. Gute Referenzen zu Diensten. Gefl. Offerten an L B.,
Postlach 20184, Lugano-Paradiso. 827 Hc. 6382 O.

Etagen-Portler, tuchtiger, sucht Saisonstelle. Eintritt nach
Belieben. Offerten an: Hans Gruber, Hôtel National, Genève. 412

Etagen-Portier, 27 Jahre, deutsch, französisch und ziemlich
italienisch sprechend, sucht zum baldigen Eintritt Stelle in

grösseres Haus. GenferBee oder Genf bevorzugt. Chiffre 426

Femme de Chambre, Suisse française, 26 ans, parlant
aussi l'allemand, cherehe place pour la saison d'hiver, de

préférence Rivieia, Italie, Rome. Entrée selon désir. Bonnes réfé-
renees. Chiffre 435

Glfitterin, jnnge, tUchtige, sucht Stelle auf kommende Saison.
Gute Zengnisse zur Verfügung. Adr. Anny Willimann,

Wartstrasse 23, Winterthur. 374

Glfitterin, tUchtige, sucht Stelle per 1. oder 15. Nov. Fran¬
zösische Schweiz bevorzugt. Chiffre 386

Glfitterin, tüchtig und selbständig, sucht Stelle auf 1. November
event. auch später. Chiffre 411

Gouvernante d'étage, très capable, parlant bien l'anglais,
le français et l'allemand, déaire engagement pour la saisou

dans un hôtel de 1er ordre. Bonnes références
chiffre U 3199 Lz à Haasenstein & Vogler, Luzern. 792

Offres sous

Gourernante d'étage. Demoiselle, très capable et très
énergique ayant de bons certificats et références, cherche

place de gouvernante d'étage. Entrée de suite. Ecrir sousT 4954 L à Haasenstein & Vogler, Lausanne. (838)

pouvernante de lingerie, parlant les deux langues, cherche
Cl place pour le Midi. Entrée de suite. Chiffre 446

Glfitterin. tüchtige, selbständige, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle. Offerten unter 0 4945 L an Haasenstein & Vogler,

Lausanne. (834)

Laveur, connaissant bien le travail à la main et la machine,
cherche place, i Bons certificats à disposition. Ch. 437

"I ingère (Ie), Suissesse française, 25 ans, expérimentée, re-L_ commandée par hôtel de tout premier ordre, eherche engage-
' Chiffre 238ment pour Italie ou la Riviera.

I ingère. Tochter, deutsch, französ. und italien.
L_ sucht passende Stolle in ein Hotel als Lingère.

sprechend,
Chiff. 516

Lingère. Intelligente Tochter sucht Stelle als erste Lingère.
Isr durchaus bewandert im Nähen u. Flicken. LohnansprUche

Fr. 60.. Eintritt könnte sofort geschehen. Jahresstelle bevorzugt.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 407

Lingère (I.), dentseh und französisch sprechend, sucht Saison-
oder JahressteUe. Chiffre 377

Lingère oder Stütze. Vertrauenswürdige, seriöse junge
Frau, deutseh und franz. sprechend, im Hauswesen, Nähen

und Flicken bewandert, wUnscht für sofort dauernde Stelle in
gutes Haus. Referenzen zu Diensten. Chiffre 343

LIngerie-Mfidchen. Tochter, welche schon längere Zeit
hei einer Herrschaft in Stellung war, wünscht Engagement

in grosses Hotel als Angehende in die Lingerie. Sehr gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiff. 514

Sommelier d'étage, muni de bons eertiflcats, parlant fran¬
çaiB, allemand et italien, cherche place de saisou ou a l'année.

Chiffre 301

Zimmermädchen, tUchtiges, erfahrenes, 27 Jahre, deutsch
und französisoh sprechend, sucht Stelle in erstkl. Hotel nach

dem Süden fUr Novemher oder Dezember, Gute Zeugnisse z. D.
Offerten an : M. Kloyer, Grand Holel & Palace, Vevey. 418

Zlmmermfidchen, deutsch und französisch sprechond, sucht
gute Stelle für Wintersaison. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chifre 392

Zlmmermfidchen, tUchtiges, sucht gute Wintersaison-Stelle.
Ostschweiz bevorzugt. Gute Referenzen zu Diensten. Ch. 393

Zlmmermfidchen, deutsch und französisoh sprechend, mit
guten Zeugnissen, sucht Stolle in Passantenhotel. Chiff. 511

Zimmermädchen, mit sehr guten Referenzen, sucht Saisou-
oder JahreBstelle in der Schweiz. Chiffre 475

Zimmermädchen, 30 Jahre, deutsch und französisch spre¬
chend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle fUr Sanatorium od.

Hotel ersten Rauges für Wintersaison. Chiffre 481

Zimmermädchen, älteres, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle In grösserem Hotel. Ohiffre 443
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Concierge (Berner), 35 Jahre, gut präsentierend, solid, tüchtig

und der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht, gestutzt auf prima
Zeugnisse, Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 368

Concierge, Deutschschweizer, 29 Jahre, sprachenkundig, tUch¬
tig, präsentabel, sucht Engagement, eventuell als Conducteur,

für den Winter. Prima Zeugnisse. Chiffre 267

Concierge, Schweizer, 29 Jahre, gut präsentierend und ge¬
wandt, seit mehreren Jahren als solcher tätig, sucht Engagement.

Ohiffre 250

Concierge, Suisse, 30 ans, 4 langues principales, références
de premier orure, expérimenté dans la partie eomme dans la

réception, cherche engagement pour l'hiver prochain. Adresser
oflres: Case postale 106U8, Lucerne. 353

Concierge, Schweizer, 31 Jahre, mit ruhigem, sicherem Auf¬
treten, der 4 Hauptspracheu in Wort und Schrift mächtig,

sowie auch ziemlich russisch, wünscht Saisonstelle, am liebsten
nach der Riviera. Referenzen aus erstkl. Hänsern. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 433

Concierge event. Conducteur, 34 Jahre, tüchtig und
seriös, dentseh, französ., englisch und etwas italienisch, mit

prima Zeugnissen, sucht Stelle. Chiftre 134

Conducteur, nuchterer vertrauter Mann. 28 Jahre, der drei
Hauptspraehen mächtig, sueht SteUe per sofort oder nach Be-

lieben. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 383

Conducteur, 26 Jahre, 4 Hauptspracheu, mit erstklassigen
Zeugnissen, sucht Winterstelle, event. als Xachtportier oder

II Concierge. Chiffre 488

Conducteur, Sehweizer, tüchtiger, gewissenhafter, seriöser,
nüchterner, seriöser und sprachenkundiger Mann, sucht

Engagement event. auch als Concierge-Condueteur oder Nachtportier
Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 458

Conducteur. Jeune homme cherche place comme conducteur
ou 1er portier. Parle français, allemand et anglais. Adresse:

Robert Graber, Rue Agassiz 10, St-lmier. (451

Conducteur oder Liftier, Schweizer, 23 Jahre, der drei
Hauptspraehen mächtig, solid und zuverlässig, mit besten

Zeugnissen des In- und Auslandes, sucht Stelle als Conducteur oder
Liftler event. ähnlichen Posten. Chiffre 369

Conducteur -Liftler, gut präsentierend, 4 Hauptsprachen,
mit guten Referenzen, sucht passende Stelle für die Wintersaison.

Chiffre 303

Conducteur oder Nachtportier, der drei Hauptspraehen
milchtig, 28 Jahre, sueht Engagement. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 429

Liftier, 21 Jahre, perfekt deutsch, franz. und engl, sprechend,
sucht passendes Engagement nach dem Süden oder Winter-

Sportplatz. Chiffre 439
I iftier, deutsch, franz und ein wenig italienisch sprechend,
1_ sucht Engagement nach dem SUden. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 287

Liftier, 17 Jahre, deutsch und franz. und ziemlich englisch
spreehend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle filr die Wintersaison.

Chiffre 296

Liftier, 20 Jahre, die drei Hauptsprachen sprechend, von grosser
Statur, sucht Engagement. Ist gelernter Kellner und besitzt

prima Referenzen. Chiffre 309

Liftler, Beige, 25 anB, grandeur 1,70, monteur d'ascenseur de la
maison Abel Pifre, ayant fait plusieurs saisons à Ostende et

Blankenberghe, cherche engagement dans la principauté de
Monaco. Chiffre 335

Liftier oder Conducteur, 23 Jahre, mit nur erstkl. Refe¬
renzen, der vier Hauptspraehen mächtig, sucht Winterstelle.

Offerten an M. Schmidt, Park-Hotel, Lugano. 333

Portier, très fort et robuste, cherche place dans hôtel de
prem. rang, pour la saison d'hiver._Entrée fin octobre. Oh. 297

Portier. Jeune homme, 23 ans, parlant français et allemand,
cherche place de portier. Entrée le 20 octobre ou il volonté.

Bons certificats à disposition. Adresse: Adrien Briguet, Lens
(Valais.) 454

Portier, langjähriger, 31 Jahre, tüchtig und gewandt im Ser¬
vice, deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht Stelle als

Etagenportier oder Portier-Conducteur. Eintritt vom 20. Okt. an.
Chiffre 244

Portier, tüchtiger, der 3 Hauptspraehen mächtig, sucht Stelle
_auf_15J_Oktober_oder später. Chiffre 336

Portier-Conducteur, 30 Jahre, gut präsentierend, der drei
Hauptsprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht

Engagement als solcher oder Conciorge-Conducteur per sofort oder
später. Chiffre 563

Portier ou Liftier. Jeune homme, 21 ans, parlant français

et aUemand, bons certificats à disposition cheiche place
de portier ou lifetior. Entrée à volonté. Chifire 388
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Caviste, 26 ans, cherche place à l'année on pour la saison
dans Grand Hôtol. Cortificats de premier ordre. Ch. 290

Gärtner, selbständiger, Sehweizer, 28 Jahre, ledig, mit prima
Zeugnissen Uber mehrjährige selbständige Tätigkeit in Hotels,

sucht auf November passende Stelle in gutem Hotel. Würde nebenbei
auch andere Arbeiten übernehmen. Chiffre 387

ellermeister, sehr tUchtig u. solid, mit besten Referenzen
und Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 357K

Kellermeister, tüchtig und solid, sucht SaiBon- oder Jahres¬
stelle. Gute Zeugnisse. Chiffre 265

|^| asseur, Suisse français, cherehe place dans établissement
de bains, clinique on Sanatorium. Entrée immédiate ou h

convenir. Ecrire à Mr. Charles Merguln, masseur, Rue Fritz Cour-
voisier 36, La Chaux-de-Fonds (Suisse.) (Zag. lì. 1052) (471)
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Chauffeur, tüchtig und solid, deutsch, franz. und englisch

sprechend, mehrjähriger Hotelangestellter, mit besten
Zeugnissen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 268

Chauffeur - Mechaniker, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle. Eintritt kann vom 1. Oktober an erfolgen. Offerten

an L. A. 25, postlagernd Altkirch (Elsass). 219

Oeneralgouvernante. tüchtige, wünscht per sofort selbst-
Cl ständigen Posten, auch als Directrice-Kerantin. Ch. 496

Gouvernante. Tüchtige, energische und sprachgewandte
Tochter, in allen Teilen der Hotelbranche erfahren, sucht,

gestützt auf prima Referenzen, Engagemsnt für bevorstehende
Wintersaison, event. als Gouvernante générale SportplatE bevor-
zugt. Chiffre 473

Gouvernante gesetzten Alters in allen Teilen erfahren und
energisch, der 4 Hauptspraehen mächtig, sucht SaisonsteUe

als Economat- oder General-Gouvernante nach dem SUden.
Chiffre 217

Gouvernante-inspectrice. Demoiselle, âge sérieux, par¬lant les 4 langues modernes, compétente et expérimentée, de
bonne éducation, présentant bien, désire situation comme
gouvernante-inspectrice dans hi'tel de premier ordre, pour la saison ou
à l'année. Bonnes références. Adresse : Mlle. Gruber, 7 Rue de
Mondovi, Pari». 350

Heizer (II.) Junger Schlosser, 22 Jabre, auch lu Reparaturen
und Hausarbeiten gut bewandert, sucht Stelle in grösseres

Hotel als 2. Heizer odor in kleineres Haus als alleiniger, zur
Besorgung der Zentralheizung. Jahreszeugnis von Gebr. Sulzer und
Photo zu Diensten. Eintritt nach Belleben, event. sofort. Ch. 505

Heizer - Maschinist - Réparateur 33 Jahre, gelernter
Schlosser, solid und zuverlässig, vertraut mit Wasser-,

Dampf-, Eis-, Kühl- sowie elektrischen Licht- und Kraftanlagen,
sucht Engagement fUr Bofort oder später. Chiffre 483

Heizer-Mechaniker, ges. Alters, mit Dampf- und Warm¬
wasserheizungen sowie mit allen Reparaturen in Botels gut

vertraut, sucht Stelle In grösseres Haus. War schon in Hotels
als solcher tätig, nun aber seit längerer Zeit als Heizungsmon-
teur in Stellung. Würde aueh naeh dem SUden gehen. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 322

Hotel-Schreiner Bucht Stelle für sofort. 'Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 466

H otelschreiner sucht Engagement. War in der letzten
Stelle 3'/a Jahre tätig. Zeugnisso zu Diensten. Chiffre 349

Hotelschreiner, 43 Jahre, sprachenkundig, in allen vor¬
kommenden Arbeiten sowie anch Schlosserarbeltcn sehr gut

bewandert, sucht per sofort Saison- oder Jahresstelle, event. auch
fUr kürzere Zeit, oder als Nachtwächter nebenbei, llotelzeug-
nisse, auch langjährige andere, zu Diensten. Chiffre 424

HOtelSChrelner u. Polierer, tUchtig, mit allen Arbeiten
vertraut, der schon in erstkl. Hotels tiltig war, sucht Saison-

oder JahresBtelle. Chiffre 243

Mechaniker-Elektriker sucht »teile in grösserem erst¬
klassigem hotel als 1. Maschinist. Derselbe ist mit allen

vorkommenden Reparaturen und Umänderungen an maschinellen
Anlagen vollständig vertraut, und hat lilngere Zelt in erstklasB.
Hotels gearbeitet. Eintritt kann nach l'ebereinkunft geschehen.

Chiffre 318

M énage (Concierge et Gouvernante générale), encore cu place
dans Grand Hôtel en Savoie, cherehe engagement pour la sai-¦ II uiiuD ujäuu uuiei uu ûhïuib, uueruue engagement pour .i saison

d'hiver, en Suisse ou Midi do la France. Références dus mai*
sons de premier ordre Chiffre 318

Ménage. Junges, tUchtiges, solides Ehepaar sucht Stello als
Valet de chambre und Zimmermädchen. Sprechen holde drei

Hauptspraehen. SUden bevorzugt. C. Vogel, Palace Grand Hotel,
Vevey. (384)

Menuisier-ébéniste, capable et sérieux, travaillant depuis
plusieurs années dans leB hôtels, connaissant toutes les

réparations, ainsi que l'entretien et soins de la cave, chorche place
à l'année ou à la saison ou comme contrôleur de travaux dans
grande maison. Offres sons J 4939 L à Haahensteln & Vogler,
Lausanne. 835

Polierer, (gelernter Schreiner) jüngerer, durchaus tüchtig,
sucht Stelle in Hotel. Auf Wunsch wird das Werkzeug ge-

liefert. Offerten an: E. F., Pension Martin, Rouvenettaz 14, Montreux. 284

Schreiner, ges. Alters, mit guten Zeugnissen, sucht Stello In
Ilotel. Eintritt nach Belleben. Chiffre 311

Stütze der Hausfrau. Nette Tochter, aus achtbarer Familie,
mehrere Jahre im Hotelfach tätig, sucht Stelle als Stutze der

Hausfrau oder sonst Vertrauensposten in grösseres Hotel der
Schweiz oder des Auslandes. Chiffre 390

Stütze der Hausfrau. Im Hotelfach erfahrene, sprachen¬
kundige, gebildete Tochter, wUnscht Stello als Stütze der

Hausfrau oder sonstigen Vertrauensposten. Geti. Offerten an:
Marie Freidler, Poststrasse, Dietlkon bei ZUrich. 491

Stütze der Hausfrau. Fräulein, aus guter Familie, deutsch,
französisch und etwas italienisch sprechend, in Etage und

Lingerie tätig gewesen, mit guten Referenzen, sucht SteUe als
Stütze der Hausfrau oder auch Aidegouvcrnante. Oflerten unter
Chiffre fc. K. 6066 befördert Rudolf Mosse, Montreux. (Zag.M.o05| 470

Vertrauensposten. Seriöse Tochter achtbarer Familie, 23
Jahre alt, zweier Sprachen milchtig, mit Büreauarbeiten

vertraut, welche längere Zeit als I. Buffetuamc in erstem Restaurant
der Schweiz tätig war, sucht, gestutzt auf beste Referenzen,
andern Vertrauensposten in erstklassiges Hotel pder Restaurant.

Chiffre 456

ertrauensstelle wünscht oinfacho Tochter mit Uandels-
kura aus guter Familie. IBt im Hotelwesen etwas erfahren.

Chiffre 453

Volontär. Junger Deutscher, stattliche Erscheinung, perfek¬
ter Restaurateur und Cafetier, sucht zur gründlichen

Ausbildung im Hotelwesen Volontärstello gegen mässige Vergütung.
Gelegenheit zur Vervollkommnung in der französischen Sprache
erwünscht. Gefl. Offerten an Ernst Dehmol, Moltkestrasse 14 III,
Landsberg a. W. 338

V

Änstellungsverträge und Zeugnishefte
stetB vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centralbureau in Basel.

I
Wer sich selbständig machen
will, wende sich vertrauens-
toII an Fried. Georg Mosse,
Berlin W 57. Angabe des

flüssigen Kapitals erbeten,
auoh gewünschte Gegend.
Hervorragende Empfehlung,
yon Kollegen, welche durch
mich kauften. (159G)

Junger Mann sucht Stelle
als (1621)

Portier, Instante

n Ms
auf Anfang oder Mitte
November. Gute ZeugnisBe zu
Diensten. Offerten unter
Chiffre Z. J. 20584 an die
Annoncen-Exp. Rud. Mosse, ZUrich.

Ausslopfungs-
Geschäft

G,Sleinbadh
Präparateur
Zürich 8

Feldeggsrrasse 90
Teleph, 111,11

in allen Sprachen
feinste und billigste
Ausführ, auf dünnem

Zeugnis-nhfiliriflen
Papier, Maschinenschrift, sofort, sowie Photos für Offerten
etc. nach jedem Bilde : 20 Stück Fr. 1,25, 60 Stück Fr. 2.50,
4X6 em., durch G. Kathrein, Schrennengasse 26, ZUrich III. (779)

-Dornröschen'
Hygienische Servietten-Hfllse. q Ueberall eingeführt und

glänzend bewahrt.
Niederlagen weist nach:
Cartonnagenfabrlk

Wächtersbach.

Tochter
aus gutem Hause, 24-jährig,
mit guter Bildung, deutsch
und französisch sprechend, im
Haushalt, Koohen, Nähen und
in Krankenpflege bewandert

sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau
in mittelgrosseB Hotel.

Offert, sub Chiffre Z. K. 2051 1

an die Annonoen-Expedition
Rudorf Moste, ZUrich. (i6t4)

Hoteldirektor
Tüchtiger, routinierter Fachmann, derzeit als solcher

eines vornehmen erstklassigen Hotels der Schweiz tätig,
sucht analogen Posten für Winter, oder Jahresstelle.
Prima Referenzen. Offerten unter Chiftre B. H, 193
an Rudolf Mosse, Basel erbeten. (zag b 193) Mg.

AitrenoBmiertes erstklassig« Internation. Restaurant
in verkehrsreicher Stadt Italiens sucht

tüchtigen, sprachkundigen Restaurateur
mit fachkundiger Frau. Geeignete Bewerber, welohe speziell

mit den südlichen Verhältnissen vertraut sind und die
Wiener Restaurant-Gebräuche kennen, linden eine

glänzende Existenz. (1638)

Es wollen sioh nur solohe Kräfte melden, die grössere
Betriebe mit nachweisbarem Erfolg geleitet haben. Offerten
unter Chiffre Z. K. 20710 an die Annonc.-Exp. Rudolf Mossi, ZUrich.

Oberkellner
Schweizer, 30 Jahre, guter
Restaurateur, energisch, mit
tadellosen Umgangsformen u.
vorzüglichen Zeugnissen aus
ersten Häusern, sucht Stelle
für Wintersaison in grossem,
erstklassigem Hause. Suchender

ist während des Sommers
in einem grossen, feinen Hotel
der Zentralschweiz tätig. Oefl.
Offerten erbeten sub Chiffre
Z. V. 10495 an die Ann.-Exp.
Rudolf Blosse,: Zürich. 1537

Zeugni/.Copien
in /d^reibmcLfchjchnell,

Jauber und billig
Gertrud OpitzZürich LLöwen/rr. 62,

b.Hauprbahnhof,Telef.88<i7.

preisusthi
1
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es ucht tüchtiger Fach¬

mann, Schweizer

eines ersten Hauses der Nahrungsmittelindustrie. Nur
durchaus charakterfeste, fleissige, gewandte, gut
präsentierende Herren wollen sich melden unter Angabe der
Laufbahn und Gehaltsansprüche und Beilage der
Photographie sub Chiffre T 4469 Z an die Annoncen-Exp.
Haasenstein & Vogler, Zürich. (1612)

Grösste. Q/en/abriK

évefene, VewäNrie,
KonstraKtionw?.

LONDON
Volle Pension und 3 Stunden
englischen Unterricht täglich.
Mk. 30. wöchentlioh.
Familienleben. 3 Lehrer.
Prospekt. Dir. Calvin Joyce,
6, Eider Avenue, Crouch
End. X. (1635)

MByer's echte Freiburgen Brezeln und Bierstengel
zu Bier, Wein und Käse, monatelang haltbar
600 StUck Brezeln Fr. 9. 50 ì frko. nerp. gegen Nach-

1200 Bierstengel 10. nähme innerh.d.Schweiz

Frelb. Brezelfabr. Fr. Meyer-Mirthe, Freiburg, Breisgau.

dilli Ulli lllfirBll

Die

richtige
Annonce

muss so abgefasst sein, dass sie das Auge
des Lesers fesselt und leicht im Gedächtnis

haftet. Sie muss, um Erfolg zu haben,

zur richtigen Zeit
im richtigen Blatt
erscheinen. Wer beim Inserieren
kostspielige Experimente vermeiden will, lasse

sich durch uns beraten. Unsere langjährige
Erfahrung und genaue Kenntnis des
gesamten Zeitungswesens stellen wir

bereitwilligst in den Dienst des Inserenten,
ohne dass ihm dadurch irgendwelche

Mehrkosten erwachsen

Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse
Zentral-Bureau für die Schweiz:

Fernsprecher 6«0 ZÜlicll Theaterslrasse 5

Agenturen: Aarau. Basel, Bern, Biel, Chur, Glarus,
St. Gallen, Luiem, Schaffhausen, Solothurn.

Orchestre
bien recommande', di-monde

engagement pour
saison d'hioer.

Référenoe d'hôlels do premier
ordre. Ecrire à Professeur
Aurelio Limici. l'ullililEH,
Lago Maggiore. (1G441

¦rugali"

Kurmusik.
Erstklassiges Orchester

für Winterkurort frei. Besetzung: Piano, 2 Violin, Cello und
Bass. Répertoire 1200 Piècen. Näheres duroh Fr. Bergmann.
Kapellmeister, Zürich I, IiOwenstrasse SO. (1646)

Gesucht
per 1. Api il 1914, ev.
früher, ein englisolies (1639)

Billard
mit Zubehör, komplett.

Offerten erbeten unter
Chiffre Z. J. 20731 an
Ann.-Exp. Knd. Mosse,
ZUrich. (Mg.)

Tüchtige
1

sucht Stelle
für die Wintersaison in nur
erstkl. Haus. Prima Zeugniss«
zur Verfügung. (1622)

Fanny Armbruster
per Adr. : Grieser, Zürich

Josefstrasse 130.

im Hotelfach aufgewachsen,
selbständig, 22 Jahre alt, mit
Zeugnissen und Referenzen,

suclit
Engagement mit sofortigem
Eintritt. Off. unter Chiffre
B. V. 1055 an Rod, Mosse,
Basel. (Zag. B. 1055)


	

